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-„-;„JZ„ZJ; J -=WÜDie Oſtmarkenfrage
iſt eines der wichtigſten Probleme der deutſchen inneren Politik.

Handelt es ſich doch um die Abwehr des ſlawiſchen Anſturms
gegen das Deutſchtum, der nicht nur gegen das Deutſche Reich,
ſondern überhaupt gegen die deutſche Kultur gerichtet iſt. Das
Vordringen der Polen, der uns zunächſt befindlichen Slawen,
kennzeichnet ſich nur als einen Teil der großen Bewegung, die in
ihrer wirklichen Bedeutung allein an der Hand der geſchichtlichen
Ereigniſſe der letzten tauſend Jahre richtig verſtanden werden
kann. Es handelt ſich um weltgeſchichtliche Vorgänge, die eine
gründlichere Beurteilung verdienen, als ihnen gewöhnlich zuteil
wird. Mit Klagen darüber, daß die preußiſche Polenpolitik
mehrfach Schwächen gezeigt hat, iſt die Sache nicht abgetan.

Die drohende ſlawiſche Gefahr kann nicht mit den Mitteln
allein beſeitigt werden, die die ſtaatliche Geſetzgebung und Ver-
waltung bietet, und mit denen ſich viele aus Unkenntnis der ge
ſchichtlichen Entwicklung begnügen. Hier handelt es ſich um das
Ringen zweier Raſſen, das nur mit der Niederlage der einen
oder der anderen enden kann, um einen Kampf, in dem die
germaniſche nach Lage der Sache heute leider auf die Defenſive
beſchränkt iſt. Das war nicht immer ſo, und vor einem Vor
dringen deutſcher Kultur nach Oſten, wie wir es im 10. und
11. Jahrhundert, und, nachdem das Slawentum im 12. Jahr-
hundert wieder zur Offenſive nach Weſten übergegangen war,
ſpäter im 13. und 14. Jahrhundert erneut erlebt haben, iſt ſchon
längſt keine Rede mehr.

Wenn die Ausbreitung des Deutſchtums nach Oſten ſeiner-
zeit zum Stillſtand kam und die Machtſtellung der germaniſchen
Raſſe demnächſt allmählich abbröckelte, ſo liegen die Gründe
dafür in erſter Linie in der Zerſplitterung des deutſchen Volkes,
deſſen Kraft ſich in allen möglichen Richtungen tot lief. Die
Römerzüge der deutſchen Kaiſer, die gleichzeitigen Kämpfe
deutſcher Fürſten um ihre Hausmacht und demnächſt die
Selbſtändigkeitsbeſtre bungen der deutſchen Städte haben das
Intereſſe für die Sicherung der deutſchen Oſtmarken ver-
flüchtigen laſſen.

Glücklicherweiſe griff zur richtigen Zeit der deutſche Orden
ein. Aber die „unerhörten Erfolge der deutſchen Ritter“, wie ſie
unſer Kaiſer kürzlich in der Marienburg in ſeiner herrlichen
Rede bezeichnet hat, konnten nicht von der Dauer ſein, die ſie
verdienten. Das Deutſche Reich, innerlich zerfahren und durch
engherzige Parteibeſtrebungen zerklüftet, ſah in ſeiner Ohnmacht
tatenlos dem Kampfe des Ordens für deutſche Kultur und dem
Niedergange des Ordensſtaates zu. Tannenberg und die üblen
Folgen dieſer Schlacht ſind in der Hauptſache darauf zurück
zuführen, daß der Orden am Reiche, für deſſen Größe er doch
focht, keinen Rückhalt hatte. Allein auf ſich angewieſen, mußte
er der ſlawiſchen Hochflut unterliegen.

Auch die „Hanſa“, die lediglich Handelsintereſſen verfolgte,
hatte ſich völlig unfähig erwieſen, trotzdem ſie auch Klugheit
lange Zeit mit dem Orden Hand in Hand gegangen war, dem
ſlawiſchen Anſturm zu widerſtehen. Jm Gegenteil ſie fand
ſich aus Geſchäftsintereſſen mit den Polen ab. Wie ſo oft in der
Geſchichte hatte es den Deutſchen auch damals an dem nötigen
Nationalgefühl gefehlt. Die meiſten Fürſten, ebenſo wie das
deutſche Volk, vor allem die Städte, hatten weder ein Verſtändnis
für die „Oſtmarkenfrage“, noch den guten Willen, alle Kraft für
die Aufrechterhaltung der dortigen, unter ſchweren Kämpfen und
in harter Landarbeit gewonnenen deutſchen Machtſtellung ein
zuſetzen.

An den Folgen jener Kurzſichtigkeit kranken wir noch heute,
und leider iſt das Verſtändnis für die ernſten Lehren der Ge-
ſchichte bei uns auch heute noch ſehr gering. Der alte Hegelſche
Ausſpruch: „Die Geſchichte lehrt, daß man nichts aus ihr ge
lernt hat“, hat in ſeiner Richtigkeit nichts eingebüßt. Auch heute
begegnet die ſchwere Aufgabe, an deren Löſung Preußen als
Hüter des Deutſchtums im Oſten ſeit langer Zeit unter Auf-
wendung ungeheurer Mittel materieller und geiſtiger Art
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arbeitet, in weiten Kreiſen Deutſchlands nicht nur einem
Mangel an geſchichtlichem und politiſchem Verſtändnis, ſondern
ſogar einer ſchlechterdings unverſtändlichen Gleichgülligkeit.
Dem Liberalismus mag es hier auch ins Stammbuch geſchrieben
werden, daß er in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
mit ſeinen Sympathiekundgebungen für die Polen dem da-
maligen Miniſterpräſidenten von Bismarck in den Rücken fiel,
und in unſeren Tagen müſſen wir es erleben, daß die im
preußiſchen Landtage gottlob einflußloſen Fortſchrittler und
Freiſinnigen im Reichstage im Verein mit den Sozialdemokraten
und dem Zentrum die preußiſche Polenpolitik bekämpfen. Jſt
das auch Blockpolitik?

Auf dem Papier und in politiſchen Verſammlungen wird
zwar viel gegen Slawen und Polen gewettert. Ab und zu gibt
es auch eine Entrüſtungskundgebung. Damit iſt die Sache denn
erledigt. Was weiß man auch in vielen Gegenden des Reiches
von der Mühe und den Opfern, die das viel geſchmähte Preußen
fortgeſetzt für Deutſchlands Erſtarkung gebracht hat und noch
bringt. Aber mit der Krilik über Preußens Oſtmarkenpolitik
iſt man ſtets bei der Hand.

Viele meinen, daß mit der ſtaatlichen und übrigens recht
koſtſpieligen preußiſchen Anſiedlungsarbeit in jenen vom
Slawentum bedrohten Gegenden das Notwendige geſchieht. Aber
auch ſie wird gebührend von Kreiſen kritiſiert, die erſt noch den
Nachweis darüber zu bringen haben, daß ſie auch nur einen
Finger für die Feſtigung des Deutſchtums im Oſten ſowohl wie
anderwärts gerührt haben. Jhr Jntereſſe hört mit dem Montent
auf, wo das Geldverdienen aufhört, genau ſo, wie wir es im
15. Jahrhundert bei der Hanſa geſehen haben. Wenn nicht alles
gleich ſo geht, wie man denkt, dann wird auf Oſtelbier, Junker,
Agrarier geſchimpft, die angeblich keine Opfer für das Deutſch
tum bringen und ſelbſtverſtändlich auch von einer wirklichen
Koloniſationsarbeit nichts verſtehen. Jmmer und immer wieder
nur Kritik.

Beſonders groß iſt die Entrüſtung in der liberalen und ſo-
genannten „unabhängigen und unparteiiſchen“ Preſſe, wenn ein
deutſcher Beſitzer ſein Gut an einen Polen verkauft hat. Das
geht dann unter der Ueberſchrift: Schon wieder Einer! Ein der
artiger Uebergang deutſchen Beſitzes in ſlawiſche Hände iſt natür
lich in jedem Falle ſehr beklagenswert. Wie ſteht die Sache aber,
wenn ein deutſcher Kaufmann oder Gewerbetreibender ſein Ge-
ſchäft an einen Polen verkauft? Das wird nicht weiter berührt.
Erfreulicherweiſe könnte man ja hieraus entnehmen, daß es
auch weiteren Kreiſen allmählich dämmert, wie die Aufrecht
erhaltung deutſcher Herrſchaft und deutſcher Kultur ſchließlich
in der Hauptſache doch abhängig iſt von einem gut fundierten
leiſtungsfähigen deutſchen land wirtſchaftlichen Beſitz, und wie
der deutſche Bauer überall das Rückgrat des Deutſchtums bildet.
Sonſt findet man ein derartiges Zugeſtändnis an die eminent
ſtaatserhaltende und Kultur fördernde Bedeutung der Landwirt-
ſchaft bei den Liberalen nicht. Da wird faſt nur von der
Kultur geſprochen, die angeblich von der Induſtrie und dem
Handel ausgehen ſoll. Gewiß wäre für unſere Oſtmarken etwas
mehr Jnduſtrie ſehr erwünſcht. Aber ein nur auf Fabrik
ſchornſteinen hin und her balanzierendes Staatsweſen würde
ſehr bald dem Untergange geweiht ſein.

Die näheren Umſtände, die einen deutſchen Landwirt zum
Verkauf zwingen, kennt man natürlich nicht. Wie mancher
Deutſche kann bei der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft,
namentlich bei dem Arbeitermangel, ſeine Exiſtenz nur durch
einen rechtzeitigen Verkauf retten. Und welche inneren Kämpfe
ein deutſcher Landwirt durchgemacht, ehe er ſich von ſeinem ihm
von altersher liebgewordenen Beſitze trennt, das ſollte billig auch
in Rechnung geſtellt werden. Aber vom Landwirt, vom deutſchen
Bauern verlangt man, daß er im Jntereſſe des Deutſchtums alle
Opfer bringt, von anderen Berufszweigen nicht. Weshalb geht
denn das deutſche Kapital, das im Weſten und Südweſten
unſeres Vaterlandes beſonders angeſammelt iſt, nicht in jene
Oſtmarken, um gefährdeten deutſchen Beſitz zu erhalten? Wes-
halb wird es nicht zur Befeſtigung und Erweiterung deutſcher
Liegenſchaften zu einem geringen Zinsfuße und mit Ausſicht
auf nur mäßigen Gewinn angelegt? Nein, in induſtriellen
Unternehmungen wird mehr verdient, beſonderg im Auslande.
Von den kapitalkräftigen Elementen verlangt man keine Opfer
im Jntereſſe des Deutſchtums, wohl aber von der ſchwer um ihre
Exiſtenz ringenden Landwirtſchaft.

Genau wie bei den Verhandlungen über die Reichsfinanz-
reform. So lange von einer durchgreifenderen Beſteuerung des
mobilen, an der Börſe konzentrierten Kapitals, an welcher die
Regierungsvorlage gänzlich vorübergegangen war, keine Rede
war, ſo lange ſchallte es in dem liberalen Blätterwalde wieder
von der Notwendigkeit, daß im Jntereſſe des Reiches die
größten Opfer von jedem gebracht werden müßten. Das ver-
lange das Nationalgefühl! Als aber die Konſervativen es wagten,
die Steuerhand auf das Großkapital zu legen, da ſchlug der
Wind um und die Hetze gegen die übermäßige Belaſtung des

deutſchen Volkes,
Blockes“ begann.

Unſere Anſiedlungsarbeit hat ſchon dankenswerte Erfolge
erzielt und wird auch noch mehr erreichen. Von ihr allein kann
man aber nicht eine ſolche Kräftigung des Deutſchtums er-
warten, daß es allen Anſtürmen gewachſen bleibt. Die ſtaatliche
Fürſorge, die Preußen aufwendet, muß getragen und unterſtützt
werden vom deutſchen Volke. Jſt es doch ein Jammer, zu ſehen,
wieviel deutſches Kapital ins Ausland wandert, wo ein größerer
Gewinn lockt, wieviel deutſche Arbeitskräfte gerade aus den
vom Slawentum bedrohten Gegenden nach Weſten abwandern,
wo beſſere Löhne winken. „Da ſoll der Kuckuck im Oſten Land
wirt bleiben und ſein Geld verdienen“, ſchreibt ein treuer
Deutſcher aus der Oſtmark. Wo iſt der Kaufmann, deſſen Ge-
ſchäft wenig oder nichts bringt, und deſſen Exiſtenz auf dem
Spiele ſteht, der aus nationalen Gründen nicht an einen Polen
verkauft? Wo iſt der Gewerbetreibende, der, um ſeinen Kindern
das Nötige zum Lebensunterhalt zu ſichern, aus nationalen
Gründen an einen Deutſchen verkauft, wenn ihm von polniſcher

Seite ein höherer Kaufpreis geboten wird?
Solche Fragen drängen ſich naturgemäß auf, wenn man in

gewiſſen Blättern die Entrüſtung über mangelndes National-
gefühl deutſcher Landbeſitzer lieſt. Wenn aber im „Reiche“ mehr
Nationalgefühl vorhanden wäre, dann müßte es doch wunderbar
zugehen, wenn die von Jahr zu Jahr ſteigende Kapitalkraft
Deutſchlands nicht ausreichen ſollte, den polniſchen Landkäufen
ein: „bis hierher und nicht weiter“ zuzurufen. Aber ſo zögernd
deutſches Kapital in deutſche Kolonien geht und ſo gerne es ſich im

Auslande niederläßt ſo wenig geneigt iſt es, ſich in der ge
wiſſermaßen wichtigſten deutſchen Kolonie, in den deutſchen Oſt
marken, feſtzulegen. Weshalb greifen reiche Leute nicht zu, um tn
Poſen, Weſt und Oſtpreußen polniſchen Beſitz anzukaufen Wes
halb ziehen penſionierte Beamte und Offiziere, notabene vor allem
höhere, nicht in die poſenſchem und weſtpreußiſchen Städte,
dort die deutſchen Kaufleute und Gewerbetreibenden zu ſtützenrt

Aber man vertröſtet ſich über das Vordringen der Slawele
und die Zunahme ihrer wirtſchaftlichen Kraft, überläßt jedoch dic
dortige Kulturarbeit dem Staate ſowie den dortigen Landwirten;
und Gewerbetreibenden. Und wenn der deutſche Bauer ſich nicht
mehr halten kann und an einen Polen verkauft, dann gibt es ein
großes Geſchrei.

Von hoher Stelle iſt jüngſt die ſo notwendige Mahnung aus-
geſprochen, den internationaliſierenden Beſtrebungen in Deutſch
land entgegenzutreten. Von mancher Seite iſt die Frage aufge
worfen, was damit wohl gemeint ſein könnte. Diejentgen, die
völkiſches Empfinden beſitzew und deutſch denken, werden nicht
einen Augenblick darüber im Zweifel ſein, welche hohe Bedeutung
jene Mahnung gerade für unſer Vaterland hat. Die deutſche
Geſchichte, die man allerdings kennen muß, löſt alle Zweifel an
der ſchwerwiegenden Bedeutung jenes ſo berechtigten Mahn-
wortes. Jſt dieſe erkannt, dann wird auch die deutſche Oſtmarken-
frage eine ſolche Löſung finden, die im Intereſſe der Macht
ſtellung unſeres Vaterlandes ſo ſchnell wie möglich eintreten muß.

W. R.

gegen den „Raubzug des ſchwarz-blauen

Schutz der Arbeit!
Unter der Ueberſchrift: „Es mußte ſo kommen“, ſchreibt

Dr. Tänzler im „Arbeitgeber“, Mitteilungen der Haupt-
ſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände, über die Moabiter
Vorgänge folgende goldenen Worte: Jn Berlin tobte in den
Nächten des 26., 27. und 28. September der helle Aufruhr
und blutige Straßenkämpfe wurden im Stadtteile Moabit
ausgefochten zwiſchen den rohen Angreiferhorden der
Menge und der zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit berufenen Polizei. Alle aus Bürgerkrieg und
Revolution bekannten Mittel wurden angewandt, Stein-
würfe aus den hinteren Reihen der Angreifer, während
Frauen, ja ſelbſt Kinder vorgeſchoben werden, Blumentöpfe
als Geſchoſſe aus den Fenſtern, Revolverſchüſſe aus
Häuſern und Verſtecken, Demolieren von Laternen, Schau
fenſtern, Wirtſchaften, Attacken auf Straßenbahnen und
Paſſanten, Sturm auf die Kirche und Zertrümmerung wert-
voller Kirchenfenſter, Demolierung von Feuermeldern, mit
Petroleum getränkte brennende Matratzen in den Straßen
uſw. es gab Verwundete auf beiden Seiten zu Hunderten,
ſelbſt Tote: das iſt das ſchmachvolle Bild, das die Haupt-
ſtadt des Deutſchen Reiches in einem ihrer „Arbeiter“ſtadt
teile an dieſen unrühmlichen Tagen der ganzen ziviliſierten
Welt darbot. Und der Anlaß? Die Arbeiter einer Kohlen-
firma verlangen Lohnerhöhung und wollen ſie durch Streik
erzwingen. Es gelingt ihnen nicht: einige Arbeitswillige
treten an ihre Stelle, werden aber durch die Streikenden
derartig beläſtigt und in ihrer perſönlichen Sicherheit ſo be
droht, daß ihnen zur Arbeit ſtarker polizeilicher Schutz bei
gegeben werden muß. Auch ſo ein jammervolles Zeichen
unſerer Zeit: wenn einer arbeiten will, wo es der organi-
ſierten Arbeiterſchaft nicht beliebt, bedarf er des Schutzes
der Waffen; dies nennt man „Koalitionsfreiheit“, und mit
dieſem Begriff treibt man bis weit hinein in die Reihen



der bürgerlichen Politiker einenPoli Götzendienſt dem alles
andere, namentlich die perſönliche Freiheit Andersdenken
der, zum Opfer gebracht wird. Und dieſer Schutz, auf den
doch jeder im Einklang mit den Geſetzen lebende Bürgergerade nach liberalſter Anſchauung das unumſtrittene An

recht hat, „reizt“ die ſchon lange vorher durch Partei und
Gewerkſchaftspreſſe, durch Verſammlungen, De onſtra ianen
und Generalſtreiksbeſchlüſſe genügend vorbereitete Menge
der Arbeiter zu Beſchimpfungen, Beläſtigungen und Tätlich-
keiten gegen die Arbeitenden und ihre Beſchützer. Wir
wollen zur Ehre der deutſchen Arbeiterſchaft nicht annehmen,
daß die ſtreikenden Arbeiter der Kohlenfirma in erſter
Linie die Angreifer und Organiſatoren in jenen nächtlichen
Kämpfen geweſen ſind; daß aber das Verhalten der
Streikenden gegen die Arbeitswilligen die Urſache und der
Anlaß der revolutionären Straßenſzenen geweſen iſt, wird
von niemand beſtritten. Wir haben leider gerade in letzter
Zeit in jeder Nummer des „Arbeitgeber“ über Streikexzeſſe
berichten müſſen, die ſchon längſt nicht mehr zu den Aus-
nahmeerſcheinungen bei Arbeitskämpfen gehören. Aber
nicht bloß die ſtreikenden Arbeiter und die ſozialdemokratiſch
fühlenden und handelnden Genoſſen machen wir verantwort-
lich dafür, daß ſolche wüſten Szenen vorkommen und mög
lich ſind, wir klagen an alle diejenigen Kreiſe unſeres
Volkes, die ſich nicht genug tun können darin, die Maſſe zu
umſchmeicheln und ſie mit immer weiteren Privilegien aus-
zuſtatten, wir klagen an die Regierung und die Par-
lamente, daß ſie nicht den Mut finden, ſolchem demagogiſchen
Treiben energiſch entgegenzutreten. Der Arbeiterſchutz iſt
eine gute Sache und jeder ſoll und wird gern mithelfen, der
zahlreichen Klaſſe unſerer Lohnarbeiter die Lebens-
bedingungen annehmbar zu machen, aber neben dem Schutze
der Arbeiter hat zum mindeſten in gleichem Maße auch die
Arbeit ſelbſt Anſpruch auf Schutz wer arbeiten
will und wer arbeitet, ſei es Arbeitgeber, Angeſtellter oder
Lohnarbeiter, der muß die unbedingte Freiheit
dazu haben, Arbeitsfreiheit geht über
Koalitionsfreiheit, die, wie man ſieht, zum
Koalitionszwang und zur Arbeitsknechtſchaft führt. Darum
iſt Moabit eine ernſte Lehre, und ſo mancher,
wenn er auch nicht mit unter der Rotte der Aufrührer ſtand,
müßte ſich an die Bruſt ſchlagen und ſagen: mea, meg
maxima culpa. So manchem, der ſich bei Differenzen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ohne weiteres auf die
Seite der Streikenden ſtellt, müßte die Jdee aufdämmern,
daß er mit an dem Wege bauen hilft, der nach Moabit
führt. So mancher, der ſich gewöhnt hat dank einer ge-
wiſſenloſen Demagogie, in jedem Arbeitswilligen ein
„minderwertiges Subjekt“ zu ſehen, müßte ſich ſagen, da ß
mehr Mut dazu gehört, ſich dem Terroris-mus Streikender zu widerſetzen, als mit
der Maſſe der Ausſtändigen in die Be
ſchimpfungen einzuſtimmen. Weil es aber
leider ſo iſt und weil die Rechtsanſchauungen über Zwang
und Drohung bereits ſo verworren ſind, daß ſelbſt ein
Richter jüngſt den Arbeitswilligen die moraliſche Qualität
abſprach, und weil es hiernach tatſächlich für viele unmöglich
iſt, ihren Arbeitswillen zu betätigen, wenn es die Gewerk-
ſchaft nicht will deshalb iſt ein Schutz der Arbeit
bitter nötig, nicht dadurch, daß Polizei die Arbeiten-
den begleitet und beſchützt, ſondern dadurch, daß, wer
andere durch Drohung oder Zwang von dem

ebrauche ihrer Freiheit, auch der Frei-eit zu arbeiten, abhält, ſich vor dem Ge-
etze ſtrafbar macht. Dieſe Strafen müſſen, den maß-

hebenden Verhältniſſen entſprechend, wirkungsvoll und
daher ſcharf ſein. Dieſen Weg haben andere und gerade
liberal (d. h. doch freiheitlich!) geſinnte Nationen längſt vor
uns beſchritten. Aber wir, wir führen die Freiheit nur im
Munde, ſie macht halt, wo ſie gegen die Menge angewandt
werden ſoll. Die Zahl beherrſcht uns, das Majoritäts-
prinzip, wer die meiſten Köpfe um ſich ſammelt, hat Recht.
Und mit der Mehrheit zu ſprechen, zu ſtimmen, zu handeln,
iſt ſo bequem und förderlich! Möchten die Vorgänge in
Moabit dazu helfen, daß wir aus unſerer ſozialen Feigheit
heraustreten und daß alle Kreiſe, insbeſondere die zur Ge-
ſetzgebung berufenen, den ſozialen Mut finden, zum Schutze
der deutſchen Arbeit geſetzliche Mittel auch dann zu ſchaffen,
wenn ſie der von der Sozialdemokratie verführten Menge
unbequem ſind.

Der Kaiſer und der Moabiter Aufruhr.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Berliner Bär“:

Eine ältere Kaiſerliche Kabinettsorder weiſt das Miniſterium
des Jnnern an, den Kaiſer von allen bemerkenswerten Vorgängen
in der Reichshauptſtadt, die geeignet ſind, die Ruhe und Sicher-
heit der Bevölkerung zu gefährden, ſofort in Kenntnis zu ſetzen.
Auch jetzt, als die Straßenunruhen in Moabit einen drohenden
Charakter annahmen, iſt dem Kaiſer unverzüglich davon Mit-
teilung gemacht worden. Der Kaiſer iſt über den Jnhalt des
erſten Berichtes ſehr beſtürzt, geweſen, gab aber ſſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Arbeiterſchaft im
allgemeinen ſich nicht an den Exzeſſen beteiligte. Der
Monarch ſprach die Ueberzeugung aus, daß es der diſziplinierten
Polizei gelingen werde, der Unruhen Herr zu werden, und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß die wahrhaft Schuldigen ge-
faßt würden und nicht das Blut Unſchuldiger vergoſſen würde.
Obgleich für die Heranziehung des Militärs bei Straßenrevolten
ganz beſtimmte Vorſchriften beſtehen, gab der Kaiſer Anweiſung,
daß das Militär nur im äußerſten Notfalle zu Unter-
ſtützung der Polizeimannſchaft herangezogen werden ſolle. Ueber
den Verlauf der Moabiter Straßenkämpfe wird dem Kaiſer täg-
lich mehrmals telegraphiſch ein allgemeiner Bericht gegeben. Jn
dem Aktenbehälter des abends abgehenden Kaiſerlichen Hof-
kouriers befindet ſich außerdem noch ein ganz ausführlicher Be
richt für den Kaiſer.

Die weiteren Berichte, die der Kaiſer inzwiſchen er-
halten hat, dürften ſeine Freude darüber, daß ſich die
„Arbeiterſchaft im allgemeinen nicht an den Exzeſſen be-
teiligte“, etwas ſehr herabgeſtimmt haben. Die Unruhen
wären längſt beendet, wie das in ähnlichen Fällen faſt
immer zu geſchehen pflegt, wenn ihnen eben nicht eine ge
wiſſe Organiſation zugrunde läge. Man merkt
nur zu ſehr die geheime Hand, den einen ziel-
bewußten Willen, welcher ſich gegen die Hüter der
Ordnung auflehnt und ein kleines Zeichen ſeiner Macht
geben möchte. Und dieſer negative Zerſtörungswille
muß gebrochen werden.

Die Moabiter Krawalle und die engliſche Preſſe.
Die Straßenkämpfe in Moabit haben berechtigtes Auf-

ſehen im Auslande hervorgerufen, namentlich in England
Vielfach befaßt ſich bereits die Londoner Preſſe mit ihnen.

glaubt ſchon darauf hinweiſen zu können, daß „diee Diſziplin, die das geſamte Leben des deutſchen

uVolk rchdringe“, erſchüttert worden ſei, einen Stoß
erlitten habe. Wir wollen auf derartige Augenblicks
äußerungen freilich nicht allzu großen Wert legen; aber
unſere maßgebenden Kreiſe ſollten ſie ſich trotzdem ernſtlich
zu Herzen nehmen: das Anſehen Deutſchlands, ſeine Macht
ſtellung muß darunter leiden, wenn die Ausſchreitungen
in Moabit, die keineswegs mehr als das Werk des Jan-
hagels bezeichnet werden können, nicht raſch und gründlich
unterdrückt werden.

Die Straßenkrawalle in Verlin und die Schutz
herren der Organiſierten.

Eine in Halle erſcheinende bürgerliche Zeitung ſchreibt
bei Beſprechung der Tumulte in Moabit u. a.

z Mit den Arbeiterorganiſationen undden beteiligten Streikenden deren Zahl ſich überhaupt
nur auf 141 beläuft haben die bedauerlichen Tumulte
nichts zu tun. Das wird feſtgeſtellt werden können

Demgegenüber wiederholen wir aus Nr. 458 der
„Hall. Ztg.

Nach amtlicher Feſtſtellung befinden ſich unter den am Diens
tag aus Anlaß der Straßenkrawalle in Moabit wegen Auf
rührs verhafteten zwölf Exzedenten neun Perſonen,
welche einer auf ſozialdemokratiſchem Boden
ſtehenden Gewerkſchaft angehören, Von dieſen
ſind drei Perſonen auch Mitglieder eines Berliner
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins und vier ſind
ſtreikende Kohle narbeiter der Firma Kupfer u. Co.
Daraus erhellt am beſten, wie falſch die von ſozialdemokratiſcher
(und, wie man aus obigem ſieht, auch von gewiſſer bürgerlicher)
Seite verbreitete Behauptung iſt, daß bei den Streikunruhen
organiſierte Arbeiter und Streikende der Firma
Kupfer u. Co. überhaupt nicht beteiligt ſeien.
So alſo ſieht die Berichterſtattung gewiſſer bürger

licher Blätter aus, wenn es ſich um waſchecht e „Ge
noſſen“ handelt. Ja, ja, die Großblockidee!

Deutſches Reich.
Prinz Ludwig über Kaiſer Wilhelm als Schöpfer

der Marine. Bei einem Feſtmahl zu Ehren der Vorſtands-
tagung des Deutſchen Muſeums in München feierte Prinz
Ludwig von Bayern als Ehrenvorſitzender des Deutſchen
Muſeums den Kaiſer als den Schöpfer der deutſchen
Marine. Er erwähnte zunächſt, wie der Kaiſer hochherzig
die Schack galerie München überlaſſen habe, und kam dann
auf das neueſte Geſchenk des Kaiſers an das Deutſche
Muſeum in München, ein Modell des Linienſchiffes
„Rheinland“, des neueſten „Dreadnought“-typs, zu
ſprechen, das am Donnerstag durch den Geheimen Ober-
baurat Hoßfeld vom Reichsmarineamt im Auftrag des
Kaiſers dem Deutſchen Muſeum überreicht werden wird.
Prinz Ludwig erklärte, daß die Schöpfung der deutſchen
Marine in erſter Linie das Werk des Kaiſers ſei, ſelbſtver-
ſtändlich unter Mitwirkung der deutſchen Bundesfürſten
und des deutſchen Volkes. Der Stolz der deutſchen
Jnduſtrie ſei es, daß alles in der deutſchen Marine
deutſch ſei, an Material ſowohl als auch hinſichtlich der
Mannſchaft, vom Offizier bis zum letzten Schiffsjungen.

Nochmals Deutſchland und die ungariſche Anleihe.
Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Unterredung
ihres Budapeſter Korreſpondenten mit dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten über das Zuſtandekommen der
ungariſchen Anleihe. Der Miniſterpräſident ſagte u. a.

Es iſt eine hocherfreuliche Tatſache, daß in dem Augenblick, wo
dieſe Notwendigkeit ſich ergab, die alte Freundſchaft, die Ungarn mit
Oeſterreich und den deutſchen Finanzkreiſen verknüpft, ſich wieder
glänzend bewährte. Der raſche Abſchluß der Anleihe iſt gewiß auch zum
zen Teil der freundſchaſtlichen Geſinnung zu verdanken, die wir
insbeſondere in Deutſchland angetroffen haben, und darin liegt gerade
Die politiſche Bedeutung des Erfolges dieſer Anleihe. Die jüngſten
Tage zeigen, daß wir in Deutſchland eine Stütze haben, auf die wir
uns immer verlaſſen können, eine Stütze nicht nur in politiſcher,
ſondern auch in wirtſchaftlicher und in finanzieller Hinſicht, Wir er-
fahren wieder einmal, daß dort, wo es nottut, Deutſchland nicht nur
helfen will ſondern auch helfen kann. Ein jeder ſolcher Vorfall
trägt dazu bei, unſer altes inniges Bündnis zum Deutſchen Reich
gewiſſermaßen zu verjüngen denn dem Druck der Tatſachen kann
ſich niemand entziehen. Sie bringen das Bewußtſein von einerZirigkeit des Verhältniſſes zwiſchen deiden Staaten in die welteſten

reiſe.
Der frühere preußiſche Kriegsminiſter General

von Verdy iſt in Stockholm an einer ſchweren
Lungenentzündung erkrankt. Er wohnt bei ſeinem Sohne,
dem Legationsrat von Verdy.

Keine Abſchaffung der Küraſſiere. Es wurde gemeldet, daßanläßlich der Einführung des Quinquennats die Abſchaffung der

preußiſchen Küraſſier-Regimenter in Ausſicht genommen ſei, mit
Ausnahme des Regiments der Garde du Corps, der Leibgarde der
Kaiſerin und eines Leib-Küraſſier-Regiments. Wie die „Jnf.“
auf eine Anfrage erfährt, iſt von einer derartigen Abſicht der
Heeresverwaltung nichts bekannt. Man wird demnach mit
der weiteren Beibehaltung der Waffengattung, an die
ſich alte Traditionen knüpfen, rechnen können. Der der Neuzeit
nicht mehr entſprechende Küraß wird bekanntlich nur zur
Parade getragen, während im übrigen die Feldbe-
kleidung den neuzeitlichen Anforderungen ent-
ſprechend umgeſtaltet iſt, bezüglich werden ſoll.

Das Reichspoſtamt hat in dieſem Jahre erſtmalig die bei
ihm ſyſtematiſch bearbeitete Statiſtik über den Reichs
poſt- und Telegraphenverkehr des vergangenen
Jahres nicht im Druck veröffentlicht. Dieſe Veröffentlichungen
ſollen vielmehr fortan nur noch alle drei Jahre erfolgen.

Die Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes. Es wurde
gemeldet, daß dem Bundésrat demnächſt ein Gerichts-
koſtengeſetz, das im Reichsjuſtizamt fertiggeſtellt ſein ſollte,
zugehen ſoll. Wie uns mitgeteilt wird, trifft dies
nicht zu. Die zuſtändige Behörde iſt bis jetzt an eine
Neuordnung des Gerichtskoſtengeſetzes nicht herangetreten
und Vorarbeiten hierfür ſind auch nicht ein geleitet
worden. Dagegen dürfte die jetzt in Beratung ſtehende
Strafprozeßordnung und das Gerichts
verfaſſungsgeſetz zum Teil Abänderungen der
Koſtenvorſchriften notwendig machen, die in Einklang mit
den neuen Beſtimmungen der neuen Strafprozeßordnung zu
bringen ſind. Zum Deil werden wohl ganz neue
Koſten ſätze aufgeſtellt werden müſſen, da in der Straf
prozeßordnung uſw. neue Gebühren und koſtenpflichtige
Akte vorausſichtlich eingeführt werden, die in den jetzt
gültigen geſetzlichen Beſtimmungen fehlen Man wird

Hierzu B. die. Gebühren bei. Bereurſrumgtem gegen

Strafkammern und die Gebühren beim Ver
fahren der Jugendgerichte rechnen können. An
eine Aenderung bezüglich Neugufſtellung der in Rede ſtehenden Sätze kann ſ ändig nicht eher herangegangen

werden, bevor nicht die neue Strafprozeßordnung und das
r er etz inhaltlich feſtgeſtellt ſind. Maninn annehmen, daß zwiſchen der Verkündung der
neuen Strafprozeßordnung und einem Jnkrafttreten
eine Novelle zum Gerichtskoſten geſetz ein-
gebracht werden wird. Die jetzt tagende Kommiſſion, die
nur zur Prüfung der Strafprozeßordnung und des Ge-
richtsverfaſſungsgeſetzes eingeſetzt iſt, wird J
mit der teilweiſen Neuregelung der Koſtenvorſchriften nicht

zu befaſſen haben. rFür die Elektriſierung von Fernbahnen wird, wie
man uns ſchreibt, im nächſten preußiſchen Eiſenbahnanleihe-
geſetz eine Summe von faſt 40 Millionen Mark
angefordert werden, wovon 17 Millionen für die neu in An
griff zu nehmende ſchleſiſche Strecke LaubanDittersbach
und 22 Millionen für die Strecke Deſſau Bitter
feld beſtimmt ſind, für die im vorigen Jahr eine erſte Rate
von 2 Millionen zur Verfügung geſtellt war. Dieſe Beträge
werden bekanntlich durch Ausgabe von Staatsſchuldver
ſchreibungen oder auch vorübergehend durch Schatz-
anweiſungen beſchafft. Die Höhe des Anleihebedarfs im
nächſten Eiſenbahnanleihegefetz ſteht zurzeit noch nicht feſt
in den beiden letzten Jahren beliefen ſich die Beträge auf
rund 227 und 200 Millionen Mark. Daß ſie im nächſten
Geſetz weſentlich geringer ſein werden, iſt nicht anzunehmen.
Die Einbringung der Vorlage im Landtage dürfte, wie auch
in den früheren Jahren, nach Beendigung der zweiten
Leſung des Etats, alſo gegen Ende März, erfolgen.

Einlöſung von Reichskaſſenſcheinen. Auf Beſchluß des
Bundesrats werden die Reichskaſſenſcheine zu 50, 20 und 5 Mk.
von 1882 und die Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. von 1899 vom
I Januar 1911 ab nuvr noch bei der Königlich Preußiſchen
Kontrolle der Staatspapiere eingelöſt.

Die Mitwirkung der Frauen an der Rechtspflege fordert
eine Eingabe von Frau Minna SchmidtBürkly an die Straf
prozeßkommiſſion des Reichstags: Die Mitwirkung der Frauen
an der Rechtspflege werde in manchen Fällen den Richtern, das
Verſtändnis für die Beweggründe des Angeklagten erleichtern,
ganz beſonders, wenn es ſich um ein Strafverfahren gegen An
gehörige des weiblichen Geſchlechts oder gegen jugendliche
Menſchen handle.

Einfuhr von Fetten. Die zuſtändigen preußiſchen Miniſter
haben zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes folgenden Erlaß
am die Regierungspräſidenten gerichtet: Es iſt die Frage aufge-
worfen worden, ob Fette, die im Herkunftsland als ungenießbar
oder verdächtig gekennzeichnet ſind, zur Einfuhr zugelaſſen werden
dürfen. Bisher handelte es ſich namentlich um Fette, deren Be-
hälter mit „inedible“, „nonedible“, „semi edible““ oder „Fedt, ikke
tjenlig til Menneskeföde“ bezeichnet waren. Eine Einfuhr derartiger
Fette als menſchliches Nahrungsmittel iſt unzuläſſig. Sie ſind daher,
vorbehaltlich ihrer Zulaſ m auf dem in 8 29 der Ausführungs-
beſtimmungen D zum Fle e gee e vorgeſehenen Wege, ohne
weitere Unterſuchung zurückzuweiſen. ies gilt auch von ſolchen
Sendungen, bei denen jene z x zum Teil wieder verwiſcht
oder entfernt worden ſind. Wir erſuchen, die Beſchauſtellen hiernach
mit Weiſung zu verſehen.

Das Tumultgeſetz vom Jahre 1850. Aus Anlaß der
Straßenkämpfe in Moabit ſchreibt man uns: Die Frage des
Schadenerſatzes für alle hierbei vorgekommenen Zexſthrunmgen
regelt ſich nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Ver-
r ichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei öffentlichen Auf-

äufen verurſachten Schadens vom 11. März 1850. Dasſelbe be
ſtimmt, daß, wenn bei einer Zuſammenrottung von Menſchen
durch offene Gewalt oder durch Anwendung der dagegen ge
troffenen geſetzlichen Maßregeln Beſchädigungen des Eigentums
oder Verletzungen von Perſonen ſtattfinden, für den dadurch ver-
urſachten Schaden die Gemeinden haften, in deren Bezirk die
Handlungen geſchehen ſind. Die Haftung der Stadt Berlin in
dem vorliegenden Falle iſt hiernach ohne weiteres gegeben. Zu
wiederholten Malen iſt allerdings verſucht
worden, die Härten, die das Geſetz enthält,
durch zweckentſprechende Aenderung zu e

eitige n. Dieſe verſchiedenen Verſuche haben jedoch zu einem
rgebnis nicht geführt. Die letzte Anregung, mit der ſich der

Landtag beſchäftigt hat, ging dahin, daß die Haftbarkeit der Ge
meinden in denjenigen Städten, in denen die Polizei einer ſtaat-
lichen Behörde unterſtehe, beſeitigt würde, und daß ſie allgemein
überall da nicht eintreten ſolle, wo ein Schaden durch ſchuldbares
Verhalten der ſtaatlichen Polizeibehörde verurſacht iſt. Auch dieſe
Anregung hat einen Erfolg im Landtage nicht gehabt. Die Re-
ierung ſtand dabei auf dem Standpunkte, daß durch die Demung der Haftung von Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei die

Bewohner ſolcher Städte erheblich ungünſtiger geſtellt würden,
als die der übrigen die große Mehrheit bildenden Gemeinden Es
wäre alſo, um dieſe Ungleichheit zu vermeiden, notwendig, einen
anderen Entſchädigungs pflichtigen an die Stelle der Gemeinde
einzuſetzen, alſo etwa den Staat. Daß aber die Regierung einer
derartigen Aenderung des Aufruhrgeſetzes ihre Zuſtimmung er-
teilen würde, darf als ausgeſchloſſen gelten.

Ausland.
Schweiz. Eine Verſammlung von Vertretern verſchiedener

Parteien und Landesteile in Bern hat die Einleitung einer Aktion
gegen die Genehmigung des Gotthardvertrages durch die Bundes
verſammlung beſchloſſen.

Spanien. Jn Bilbao ſind mehrere ausländiſche
Journaliſten angekommen. Für den Sonntag befürch-
ket die Regierung ernſte Ausſchreitungen, da
die Erregung der Radikalen und ihrer Gegener aufs
äußerſte geſtiegen iſt.

Die Türkei in Afrika. Der Pariſer „Eclair“ erhält von
einem franzöſiſchen Offizier, der ſich als Forſchungs-
reiſender einen hervorragenden Namen gemacht hat, die Mit-
teilung, das die franzöſiſchen Poſten an der tripoli-taniſchen Grenze truſilic bedroht ſeien, da die türkiſche

Regierung die Angriffe und Einfälle in das franzöſiſche
Gebiet ſyſtematiſch begünſtige, ja geradezu veranlaſſe. Die
Stämme, die die franzöſiſchen Truppen angriffen, würden von
den türkiſchen Militärpoſten mit Lebensmitteln und Munition
verſehen. Es ſei unerläßlich, die Beſatzung der franzöſiſchen
Poſten zu verſtärken.

Die Tuftſchiffahrt.
Fahrten des Luftſchiffs „P. L. 5“.

Das Luftſchiff „P. D. 5“, das ſich ſchon längere Zeit in
der Bitterfelder Halle befindet, wird, wie jetzt beſtimmt
verlautet, am Sonntag, den 2. Oktober, bei günſtiger
Witterung zu einer Fahrt nach Chemnitz aufſteigen.
Einige Tage ſpäter ſoll eine Fahrt nach Halberſtadt

„unternommen werden. Jn beiden Fällen liegt die Füh-
S rung. äneden Händen des. Hauptmann Dinglinger.



reAuf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam unternahm der Avia
tiker Dr. Hoor mit ſeinem Aeroplan einen Aufſtieg. Als der
Apparat ſich etwa in fünf Meter Höhe befand, ſtürzte er plötz
lich ab. Der Apparat erlitt einen Kufenbruch, während der Ayvia
tiker unverletzt davonkam.

Vom deutſchen Luftſchiffertag in Dresden.
Zu dem deutſchen Luftſchiffertage, der am 7. Oktober

in Dresden ſtattfindet, haben Graf Zeppelin, Prof.
Hergeſell, Prof. Busley und der Her en
Arenberg ihre Teilnahme zugeſagt. ſcheinlich
wird auch Prinz Heinrich von Proußen kommen.

Ueberſeeflug Biarritz--San Sebaſtian.
Der Farmanflieger Tabuteau iſt von Biarritz nach San

Sebaſtian geflogen. Er hatte die kürzere Strecke über das
Meer gewählt und legte die 45 Kilometer im 35 Minuten zu
rück. Bei ſeiner Ankunft auf dem Aerodrom wurde er von dem
zufällig anweſenden König begrüßt. Tabuteau und der
Blériotpilot Morane führten ſpäter vor dem König mehrere
Flüge aus.

Ueberquerung der Alpen.
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Dem bekannten Gor-

don-Bennet-Fahrer Leutnant Vogt aus Saar-
burg in Lothringen iſt mit dem Luftballon Tirol des
Saarbrücker Luftſchiffahrtvereins eine neue AlpenUeber-
querung gelungen. Der Ballon ſtieg in Innsbruck auf
und landete nach ſiebenſtündiger prachtvoller
Fahrt nächſt Gerlospaß im Pinzgau.

Internationale Luftſchiffer-Konferenz.
Die internationale Luftſchiffer- Konferenz findet am 27., 28.

und 29. Oktober in Paris ſtatt.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Die Einnahme Straßburgs.

Mundolsheim, den 30. September. Heute Ein
zug in Straßburg, und ſodann feierlicher Gottesdienſt in
der Thomas-Kirche. Ueber 500 franzöſiſche Niaigre unter
zeichneten Ehrenſcheine, 50 bis 100 gingen in Gefangen-
ſchaft. Zahl der Gefangenen noch nicht feſtgeſtellt, da noch
fortwährend deren eingelifert werden. Die Beute in
Straßburg beträchtlich, 1070 Kanonen bis jetzt gezählt;
2 Millionen Francs Staatseigentum in der Bank ermittelt,
8 Millionen noch zweifelhaft. Munition und beſonders
Tuchvorräte ſehr bedeutend. Jm Auftrage von Les-
zezynski.

Karlsruhe, den 30. September. Die „Karlsruher
Zeitung“ meldet aus Straßburg vom 29. d.: Viele
franzöſiſche Offiziere haben auf ihr Ehrenwort, in dieſem
Kriege nicht wieder gegen Deutſchland zu kämpfen, die
Freiheit erhalten, und ſind nach der Schweiz abgereiſt.
Unter denſelben befindet ſich der General Uhrich. Die
Mobilgarden, lauter Elſäſſer, werden dem Vernehmen nach
in die Heimat entlaſſen,. Bereits findet ein ſehr bedeuten-
der Andrang von Fremden ſtatt, es iſt jedoch noch ſchwer,
in die Stadt zu kommen. Der größere Teil des Belage-
rungsmaterials ſoll bereits nach Paris abgegangen ſein.

Der Kronprinz von Preußen hat folgende
Proklamation erlaſſen: An die franzöſiſche Be
völkerung! Die in den letzten Tagen mehrfach vorge-
kommenen Fälle der Verletzung des Völkerrechts und der
Sitte von Seite der franzöſiſchen Bevölkerung gegen die
deutſchen Truppen veranlaſſen mich, Nachſtehendes zu ver
ordnen: Jn jeder Stadt oder in jedem Dorfe, in welchem
die deutſchen Truppen einziehen, ſind die ſämtlichen Be
wohner desſelben mit Gut und Leben verantwortlich, wenn
auch nur einem Mann der verbündeten Truppen durch Ver
rat“ oder Tücke ein Unfall geſchieht. Die Kommandanten
der einzelnen Truppenkörper der deutſchem Armee ſind
ferner beauftragt, die ſtrengſten Repreſſalien zu gebrauchen,
wenn das Völkerrecht in irgend einer Weiſe von Seiten der
franzöſiſchen Bevölkerung nachmals verletzt wird. Meaux,
den 17. September 1870. Friedrich Wilhelm, Kronprinz
von Preußen.

Feſtungskämpfe.

Rheims, den 30. September. Die Landwehr-
Bataillone Landsberg, Frankfurt, Woldenberg des 13.
Armeekorps haben am 28. September wiederholte Aus-
fälle der Garniſon von Soiſſons abgewieſen. Die Garniſon
erbat Waffenruhe zur Abholung der Toten und Ver-
wundeten. Diesſeitiger Verluſt gering. von Krenski.

Vor Paris.
Ferriésres, den 30. September. Am 30. früh ſind

ſtärkere Maſſen franzöſiſcher Linientruppen gegen das
6. Armeekorps aus Paris vorgebrochen. Gleichzeitig wur
den die Vortruppen des 5. Armeekorps durch drei Bataillone
angegriffen, während eine Brigade gegen das 11. Armee-
korps demonſtrierte. Nach nur zweiſtündigem Gefechte, in
welchem der Feind ſehr bedeutende Verluſte erlitt, ohne daß
die diesſeitigen Reſerven einzugreifen brauchten, zog ſich
der Gegner in großer Eile unter den Schutz der Forts
zurück. Diesſeitiger Verluſt noch nicht bekannt, aber nicht
bedeutend; beim 11. Korps zum Beiſpiel nur 8 Mann.
n 277 100 Gefangene in unſeren Händen. von Pod-

ielski.
Ferrières, den 30. September, morgens. Voll

kommen ſicheren Nachrichten zufolge haben in Paris am

Verſailkes, d. 30. Sepiember. Am 30. September
dem Geburtstage Jhrer Majeſtät der Königin, hat das
6. Armeekorps mit großer Bravour einen Ausfall, welchen
der größte Teil des Korps Vinoy gegen Süden unternahm,
glänzend zurückgeſchlagen, und über 200 Gefangene ge
macht. Der Kronprinz war während des ganzen Gefechts
zugegen. Gegen das 5. Korps ebenfalls ein feindlicher
u all e v r geringen diesſeitigen Ver
uſten zurü en, arnatz.Tours, den 30. Sepbeäker. Nach Berichten aus

Cherbourg vom geſtrigen Tage iſt die franzöſiſche
Flotte dort wieder eingetroffen. Zum Schutze des
hen Handels und der Meeresküſten ſind zwei

cadres in der Nordſee und im Kanal zurückgeblieben.

Vermiſchtes.
Zur Eröffnung des neuen deutſchen Theaters in Neval. Das

baltiſche Deutſchtum hält das Haupt hoch und zeigt ſich ſeiner Pflicht
als Hüter und Pfleger deutſcher Sprache und Kultur in Rußlands
Nordmarken voll bewußt. Das hat es ſoeben wieder durch den Bau
eines neuen deutſchen Theaters in Reval bewieſen. Die Bedeutung,
die das Rigaſche deutſche Theater, an dem ein Holtei, Wagner und
Brahms gewirkt haben, für deutſche Kunſt und Kultur ſich errungen,
iſt weit bekannt. Möge die neue deutſche Kunſtſtätte in Reval ſich
ihm würdig an die Seite ſtellen Der Geiſt des mannhaften deutſchen
Jdealismus, der dies neue Haus in ſchweren Zeiten e ſpiegelt
ſich in dem Prolog, den der eſthländiſche Dichter Chriſtoph Mickwitz
bei der Eröffnungsſeier ſprach. Seine Dichtung war der Macht des
„Wortes“ gewidmet und ſchloß, wie die Berliner Blätter mitteilen,
mit folgenden Verſen, die ein Treugelübde an die deutſche
Mutterſprache und den Geiſt der Väter bedeuten:

Auch dieſes Haus, das es ſich ſchuf,
Bezeugt des Wortes Kraft aufs neue
Geſchaffen hat's ſein Werberuf,
Und aufgebaut die Mannentreue,
Wir alle trugen Stein auf Stein
Herbei zum Bau durch lange Jahre
Es ſoll die Königsburg uns ſein,
Die unſrer Sprache Schatz bewahr

Wir bauten es zum Schirm und Hort
Der deutſchen Kunſt und ihr zur Ehre,
Daß deutſcher Geiſt und deutſches Wort
Der alten Heimſtatt nicht entbehre,
So ſtehe es, ein ragend Mal,
Und ſeine Hüter ſind wir alle,
Und Wache halte am Portal
Der Väter Geiſt, daß es nicht falle!

Die Lobedaburg bei Jena. Zu den beſterhaltenen Burgruinen in
der Nähe 5 gehört die Lobedaburg, die etwa einen Kilometer von
Lobeda entfernt iſt. Leider kam ſie in den letzten Jahren immer mehr
in Verfall, bis ſchließlich in der Oeffentlichkeit darauf hingewieſen wurde,
was bei weiterer Vernachläſſigung auf dem Spiele ſtehe. Das half.
Wie im vorigen Jahre, ſo iſt auch heuer wieder manches ausgebeſſert
worden. So hat man an der Südſeite die im Vorjahre begonnene
Futtermauer fertig aufgeführt, um den drohenden r der Süd
wand mit den großartigen Fenſterbogen zu verhüten. Auch den ſchönen
Erker, der auch als Kanzel angeſehen wird, hat man vor dem e
brechen bewahrt, nachdem man die früher unter ihm befindliche
Breſche, wadrſchenlt
Lobeda“ oder die
vermauert hat. Ein neuer bequemer Weg hinter der Burg an
Stelle des gefährlichen früheren erleichtert die allſeitige Beſichtigung
der Ruine, von der aus ſich ein prachtvoller Blick auf die Landſchaft
mit den Tälern der Saale und Roda bietet. Auch den Weg am
Weſtabhang, nach Lobeda zu, der früher etwas ſteil war, hat die
Gemeinde Lobeda in einen bequemen umgewandelt außerdem iſt der
ganze Abhang ſchön angepflanzt worden. Die Edlen von Lobdeburg
beſaßen außer dieſer 317 Meter hoch gelegenen, größten Burg, ihrem
eigentlichen Herrenſitz, noch eine obere, die 360 Meter auf dem
Plateaurücken weiter aufwärts lag (heute nur noch durch Bodenvertiefung
erkennbar) und das untere Schloß in Lobeda ſelbſt. Die älteſten
Nachrichten über die Herren von Lobdeburg, denen einſt auch Jena
untertan war, reichen bis in das 10. Jahrhundert zurück.

Winke für das nach Jtalien reiſcäde Publikum wurden dieſer
Tage veröffentlicht, worin es hieß, daß die italieniſchen Poſtanſtalten
Wertſendungen und Poſtanweiſungen nur bei Vorlage eines Paſſes
aushändigen. Dieſe Angabe iſt jedoch ſchon vom 1. Oktober ab nicht
mehr zutreffend. Denn das Reichspoſtamt hat nach einer
übrigens bereits Anfangs September erlaſſenen Bekanntmachung imrei des deutſch italieniſchen Reiſeverkehrs mit der itallenſſchen

oſtverwaltung vereinbart, daß die vom 1. Oktober ab in Deutſchland
ausgeſtellten Poſtausweiskarten (bei denen der Vordruck in
franzöſiſcher Sprache wiederholt iſt) in Jtalien bei der Aus
händigung von Poſtſendungenalsvollgültige Aus-
weispapiere angeſehen werden.

Die Strafkammer des Landgerichts München I hat nach drei-
tägiger Verhandlung den Hilfsarbeiter Maier bei der
feſt tiſchen Armenpflege in München, der 50 von ihm

egünſtigte, der Armenunterſtützung unwürdige Frauensperſonen in
über 300 Fällen mit gefälſchten Anweiſungen auf Armenunterſtützung
und Verehelichungsvorſchüſſen mit einzelnen Beträgen von 15300 Mt.
verſehen hatte, zu 25 Jahren Gefängnis und die übrigen 15 Mit-
angeklagten zu mehrmonatlichen Gefängnisſtrafen verurteilt.

Zum Brand des Karerſeehotels. Dieſer Tage wurde vor dem
Meraner Bezirksgericht über die ſechzehn Klagen der Gäſte des abge
brannten Karerſeehotels auf Schadenerſatz wegen ihrer verbrannten
Effekten verhandelt. Die eingeklagte Summe beträgt 130 000 Kronen,
Alle Klagen wurden zur gemeinſamen Verhandlung auf den
2. November veriagt und das Verfahren vorläufig auf den Rechtsgrund
der Klagen eingeſchränkt,

W. Renkontre mit einem Wilderer. Jm Burgerwald bei Eger,
der ſich längs der bayriſchen Grenze hinzieht, hatte am 209. September
der bei dem Grafen von Bergen in Gutitenplan bedienſtete Wildheger
Adam Rett ein Renkontre mit einem Wilderer, dem Tagelöhner Wenzel
Luft, aus Planenbrand. Sie ſchoſſen beide auf einander. Rett traf
eine Ladung aus gehackten Bleiſtücken in Arm, Bruſt und Bauch, ſo
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Luſt wurde zunächſt in

ſpielte ſich, wie geſtern ſchon kurz

einſt beim Holen der Steine ſür das „Haus.
urgauer Brücke gebrochen, in geſchickter Weiſe.

heute vormittag, kukrz nach 11 Uhr, in der Sidonienſtraße ab.
Ein von dem Schutzmann Hentzſchel verfolgter Fahrraddieb
flüchtete in den Hof eines Grundſtückes und ſuchte über die Mauer
zu entkommen. Als er den ihn verfolgenden Schutzmann dicht

nter ſich ſah, wandte er ſich um, gab ſechs Revolverſchüſſe auf
ihn ab und verwundete ihn ſo ſchwer, er wenige Minuten

ſpäter ſt ar b. Nach der Tat wollte der Mörder durch das Haus
guf die Straße zurückkehren, wurde jedoch von hinzukommenden
Perſonen aufgehalten und niedergeſchlagen. Pon Schutzleuten
wurde er dann nach dem Polizeiamt gebracht. Gr nennt ſich
Jagnaz Denk und gibt an, am 24. November 1880 in Heralec
(Böhmen) geboren zu ſein. Man hat jedoch berechtigte Urſache,
an der Richtigkeit dieſer Angaben zu zweifeln. Daß er ein ganz
raffinierter Verbrecher iſt, dafür zeugt ſein Benehmen im Polizei

ängnis, das ſo renitent wie möglich iſt. Der bedauernswerteTore Hentzſchel iſt ſeit etwa acht Jahren im Dienſt und
gilt als ein hraver, tüchtiger Beamter. Hentzſchel war ſeit zwei
Jahren verheiratet und Vater eines Kindes, das noch im zarteſten
lter iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. September 1910,

Aufgeboten: Der Bergwerksbeamte Paul Drachenhauer, Görzig
und Emma Göricke, An der Marienkirche 4.

Geboren Dem Hausſchlächter Paul Groſſer, Kellnerſtr. 102, S.
Paul. Dem Rangierer Hermann Otto, Herbartſtr. 7, S. Gerhard.
Dem Kaufmann Arno Sturm, Gr. Steinſtr. 44, T. Charlotte. Dem
Klempner Louis Franke gen, Püchel, RudolfHaymſtr. 5, T. Gertrud.
Dem Schneider Otto Volley S. Rudolf, Klinik. Dem Stadtbahn
wagenführer Karl Dorge, Meckelſtr. 22, S. Erich.

Geſtorben: Des Gärtners Friedrich Keimling S. Friedrich,
2 Wochen, Zwingerſtr. 18. Der Bankier Robert Roſenberg, 68 J.,
Auguſtaſtr. 5. Des Schachtarbeiters Wilhelm Brömme aus Döllnitz
T. Martha, 4 J., Klinik,

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Hermann Lorenz, Nürnberg
und Katharina Remm, Erlangen. Der Tiſchlermeiſter Hugo Schmidtund Berta Heinrichs, Teuditz. Der Poſtbote Hermann Helbig, Merſe
burg und Anna Vocke, Paſſendorf. Der Fleiſcher L. A. M. Tannen
berg, Loderslehen und M. B. Angelſtein, Halle.
Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 29. September 1910-

Aufgeboten: Der Sozietätsbeamte Richard Artus, Wittenberg und
Helene Zille, Saalwerderſtr. 20.

Eheſchließungen: Der Oberleutnant Albert Freiherr von Wangen
heim, Sablon und Komteſſe Hildegard Gräfin von Schwerin, Trothaer
hie 63. Der Gärtnereibeſitzer Paul Graf, Trothaerſtr. 14 und Emma

ildebrand, Nietleben. Der Tiſchler Reinhard Schwahn und Klara
ergemann, tr. 15.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Teuſcher, Seebenerſtr. 46, S. Paul.Dem Ingenieur Alfred Feurer, Humboldtſtr. 49, T. Voith. Dem
Oekonomen und Stadtkoch Richard Eberwein, Paradeplatz 4, S. Richard.
Dem Bäcker Max Baumgarten, Körnerſtr. 30, S. Walter. Dem
Jnſtitutsvorſteher Profeſſor Dr. phil. Karl Müller, Wilhelmſtr. 7, S.Hans-Karl. Dem Brauer Max Sergberg Bernburgerſtr. 14, T. Char

lotte. Dem Klempner Ludwig Schmidt, Hermannſtr. 26, S. Erich.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. September, früh 7 Uhr.

LemperaturLuft Tempe 2r druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. a
Stand Stand a

Halle 701,2 14 s 3 (halbb. 22 7 2
Torgau 761,8 16 8W 2 heiter 21 13
Nordhauſen 761,9 12 SW 2 I wolkig] 20 6
Magdeburg 760,1 16 8W 1 22 8
Gardelegen 759,0 13 W 1 21 7
Brocken 10 e 8 W 6 bedeckt 15 9

Die nordweſitliche Barometerdepreſſion hat ſich oſtwärts fort
gepflanzt, ihr Gebiet zugleich aber ziemlich weit nach Süden ausge
breitet. Jm Dienſtbezirk, wo meiſt heiteres, trockenes und warmes
Wetter herrſchte, iſt daher meiſt eine Zunahme der Bewölkung ein

etreten. Da das nöbrbliche Tief ſeinen Weg in öſtlicher RichtungPruegen dürfte, ſo haben wir bei Winden weſtlichen Urſprungs
wolkiges, kühleres Wetter und ſtrichweiſe etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonuabend, 1. Oktober Meiſt wolkig, kühler, ſtrichweiſe etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. Oktober: Milde, zeitweiſe heiter,

vorherrſchend wolkig bis trübe, Regen, ſiellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober Kühleres, wechſelnd

bewblktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen.

Waſſerſtände am 30. September
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,90,

da 1,10, Bernburg Untp. 1,04, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe
Untp. 0,78. Elbe: Leitmeritz 1,07, Außig 44, Dresden

0,01, Torgau 2,52, Wittenberg 3,45, Roßlau 3,12,
Varby 3,12, Magdeburg 2,63, Tangermünde 3,60, Witten
berge 8,00, Hohnſtorf 2,04. Mulde: Düben 0,78.
e J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, AUgemeines, Bbhrſen- und Handelstell: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlusredaktion: A. Borwocke, ſAmelich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktivn der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieten.
Für unrerlangt eingehende Manuſdeipte und Veinäge übernimmt die Redanlon
keinerlei Berpftichtungen.

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
24. und 25. September Straßenkämpfe ſtattgefun das Spital eingeliefert. Blutarmut und Bleichsucht Sden, als deren Ergebnis die Abſtellung der Wahlen zu be- Ein Schutzmann von einem Diebe erſchoſſen. Aus Leipzig, als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen. 2
trachten iſt. 30. September, wird gemeldet: Ein aufſehenerregender Vorfall Nur echt in blauen Kartons für 1MKk., niemals lose.

Wir ewpfehlen von tüglich frisch eintreffenden Sendungen: Ferner:
Frische Waldschnepſen, ſranz. Wachteln, Krammetsvögel, BrüsselerSchneeweisse junge Hamburger

AnnaJunge Rebhühner, Stück I. 30 und 1.40,
alte 1.00, jährige 1.20.

Von morgen abend ab junge Waldhasen.

Pottel Broskowskl.

Poularden, Hambg. Junge Enten,
Rehrücken, Keulen und BIätter.

steir. Poulets und KückKen, zarte

Prächtige blaue Rrüss,. und ital. Weintrauben, hübsche Madeira-
Ananas, Franz Calvillen, ſeine Taſeläpſel, Taſelbirnen, grosse Cranz.
ArtischocKen, Auberginen, Brüss. Chicoree, römische Riesen-Maronen,
echte Telt. Rübchen, Franz. Endivien u. SKarolen, engl. Bleichsellerie.

Strassburger Gänseleber-Pastetem im Terrinen und Teigkrusten,
Strassburger Gänseleber-Trüfelwaurst, Helgoländer Hummer lIebend und
geKocht, prima Astrachaun- Kaviar Pfund 10. M., 12. M., 15. M. und höher.

Täglich frische prachtvolle holländ. Austern Dutz. 2.50 M.
Frische Hummer-Mayonnaise, dellKaten italien. Salat Pfund 1.20.

Alle Sorten Fleisch- und Wurstwaren in reichhaltigster
Auswahl zu sehr mässigen Preisen, (6924

gemeldet wurde

S S
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v g DF h iDamen- Mäntel und Jacketts.
Uehbergangs-Paletot, lange Form aus gutem englischem Stoff 7.50 M.
Sport- und Reise-Mäntel, elegant und wetterfe t. 112. 50 M.
Damen-Paletot aus schwarzem, sehr solidem Tuch, moderne lange Fasson 12.50 M.
Abend-Mantel aus gutem Tuch mit reicher Stickereigarnitur, warm gefüttert 18.50 M.
Abend-Mantel aus Seide mit eleganter Stiekereigarnierung, warm gefüttert 55.00 I.
Tuch- Jacketts in modernen Farben und kleidsamer Fasson, 1I7. 50 A.
Velours-laoketts, Kurze jugendliche Form in vielen Farben 16506.50 A.

Kostume ung Kleicler.
Kostüm aus englischen Stoffen, mit modernem balblangen Jackett 222. 50 AI.
Kostüm aus marineblauem Cheviot in eleganter Fo rn 23. 50 II.
Kostüm aus englischen Stoffen, auf Seide gearbeitet. 45.00 M.
Kleld für die Strasse aus reiner Wolle mit farbiger Spachtelpasshe 25.00 A.
Kleid für Gesellsehaften aus prima Satintuch, reich garniert 3BS8.00 II.
Kleid für Bälle und Theater aus feinen Spitzenstoffen, elegante Stickereiverzierung 26.00 I.
Kleider u. Kostüme für Backfische aus guten glatten und englischen Stoffen 19.50 17. 50 M.

Kleider-Röcke ung Unterröcke.
Kleiderrock „Allewetter““, marinebl., schwarz u, engl. gemust. Stoffe, sohr prakt. S. 50 A.
Kleiderrock aus neuen schottizehen Wolletoffen mit modernem Sammetansatz 19.50 M.
Kleiderrock für Gesellschaften u. Promenade, mit Seidenbes., schwarz u, farbig 16.00 M.
Trikot-Unterrook mit hohem Moirette-Volant, reich garniert H. 50 III.
Wollerepe-Unterrock mit hohem eleganten Moirette-Volant, 112. 75 A.

Wollblusen, Seiclen- und Tüllblusen.
Bluse, neueste Streifen, reine Wolle, sorgfältig verarbeitet, in allen Grössen 8. 50 II.
Bluse aus gutem Wollstoff mit Sattelgarnitur, gefütter t. B. 75 II.
Bluse aus weissem Wollbatist, mit Pinsätzen reioh garniert, für Theater u. Konzerte 6.00 M.

Bluse aus elegantem Tüllstoff, mit schwerem Spachteleinsatz 10.00 II.
Bluse aus Seidenchiffon, mit Spitze unterlegt, sehr modern 26.00 A.
Bluse aus Seidentaffet, Hemdfasson, mit Säumechen vVerziert, in vielen Farben 14.50 A.
Matlnées u. Morgenröcke aus leichten und warmen Stoffen, Seide und Wolle 40--3. 00 M.

Tuch-Unterrock mit reichem Moirette-Volan t 5.00 A.
Tuch-Unterrock mit Sammwet-Volant und Tressen-Garnitur- 5.50 A.

Pe zwaren lacketts Stolas Kuffen
Paletots Colliers Baroetts.

Pelzjacketts, Seal-Bisam und -Kanin, Orenburger Murmel und Persianer 450--55. 00 A.
Tuch- u. engl. Mäntel mit Hamster oder Fehwamme gefüttert 400 46. 00 M.
Colliers, schwarz u, weiss Kanin, Nutria, Nerzwurmel, Walleby Muflon. 75 2. 75 D.
Colliers in allen echten und imitierten Fuchzarten 200 15.00 M.Stolas, echt Skunks, Stein- u. Edelmarder, Nerz, Persianer, Seal- Bignm 400--40.00 M.

Mufftaschen, mod. Grössen u. Formen, reich mit Köpfen u. Schweifen garn,. 150 4. 75 A.

Pelz-Baretts, moderne, kleidsame Formen 30 3. 75 A.

Kleiderstoffe ung Seiclenwaren.
Hoohfeine Kammgarn-Tuche in mehr als 100 Farben, 140--110 cm breit Mtr. 6, 4, 3--2. 00 A.

Diagonal-Chevrons, sehr weiche elegante Stoffe in vielen Farben, 110 em br. 3--2.00 A.
Cheviot, vorzügliches Fabrikat in vielen Farben, 110--90 cm br. 3, 20. 90 M.
Neuheiten in Streifen und Karos, 110--90 em breit e 20. 90 M.
Blusenstoffe in unerreichter Auswahl, 110--70 cm breit 3, 2-0.60 A.
Schwarze und weisse Woll- und Seidenstoffe, beste Fabrikate in allen Preislagen
Ball- Kleiderstoffe in dichten und klaren Geweben in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Handlschuhe für Damen und Herren.
Damenhandschuhe, gutes Lawmleder, in allen Farb., 2 Druckknöpfe 2.75, 2.00, 1. 50 D.
Damenhandschuhe, prima Waschleder, Marke Dornröschen B. 50 M.
Damenhandschuhe, prima Ziegenleder, Marke Prima Donna Z. 75 M.
Gesellschaftshandschuhe, dänisch. Leder, 8, 12, 16 Knopf lang 9.50, 7.50, 5. 50 A.
Eleganter Damen- und Herrenhandschuh, Mocha Veneciana 5. 50 M.
Herren-Reit- und Fahrhandschuh, beste Marke, sehr solid 4.50 M.Ringwoods und Leder imit, Handschuhe, für Damen und Herren 250 0. 70 M.

Damemwäsche. Taschentücher.
Damentaghemd, Achselschluss, aus Hemdentuch mit Languettenbesatz, sehr solid 2. 25 II.
Damentaghemd, Achselschluss, aus Renforce, breite Schweizer Stlckerei u. Hohlsäume 2. 75 M.
Damennachthemd, prima Hemdentuch, Falten u. Languettengarnitur, sehr praktisch 3. 75 I.
Damennachthemd aus Renforce, sehr reich wit Stickerei, Besatz u. Fältchen garniert 4. 75 II.
Damenbeinkleid aus prima Renforce, breiter Languetten-Volant, sehr solid 1.75 M.
Damenbeinkleid, Knieform, mit breit. gestickt. Einsatz u. Volant, elegant u. praktisch 2. 85 A.
Damenfrisiermantel m. weit. Aermeln, viereckig. Anssechnitt, reiche Stickerei-Garnitur 5. 50 A.

Strümpfe und Normal-Unterwäsche.,
Herren-Normal-Unterjacken, Baumwolle, Vigogne, Wolle u. Halbseide 8.50 1. 25 M.
Herren-Normal-Belnkleider, Baumwolle, Vigogne, Wolle (Reithosen) 12.50 1. 60 M.
Herren-Normal-Hemden, Baumwolle, Vigogne, Wolle, Front- u. Seitenschluss 10.00--1.75 II.
Damen-Normal-Unterwäsche, Iacken, Taillen, Beinvieer, Kombinationen

gewirkt u. CröpegewebeDamen-Strümpfe, Baumwolle, Flor, Wolle und Seide, gewirkt ina gestriekt 10.00 O. 70 I.

Herren-Socken, Baumwolle, Flor, Wolle und Seide, Vigogne 5.75--0. 40 II.Kinder-Strümpfe und -Söckchen, Wolle u. Seide, Vigogne, Baum wolle, Flor 3.00--0. 35 I.

C

Konzert- und Theater-Chales, Plaids,
Crépe de Chine u. Chiffon-Chäles, einfarbig hell und dunkel 25.00- 2. 75 M.
Crepe de Chine u. Chiffon-Chäles, weiss mit bunt gemustert mit Fran 22.00 3. 50 I.

Flitter-Chäles, sehr effektvoll und Kkleidsam 38.00 5.00 D.Chaäles in Tüll, Grenadine und Chiffon, mit Gold nd Silber poniert 5.50 4. 50 A.
Beduinen-Chäles, echt egyptische Arbeit, sohwarz, weiss, auch farbig gefüttert 30.00 9. 00 II.
Spanisohe Spitzen-Chäles, schwarz u. weiss in eleganten Austern 35.00-- 4. 50 II.
Damenplaids u. Reisedecken in sehr grosser Auswahl. 28.00--2. 77 A.

Regenschirme und fächer.
Regenschirme, Natur-Krüeke, Knöpfe- u. Quastengarnitur 3.00 M.
Regensohirme, Directoireforw, Halb-Seide, reiche Garnitur 4.50 M.
Regenschirme, Directoireform, sehr elegante Griffee 6.25 M.
Regenschirme, Directoireform, vornehme Griffe, Posam.-Garnitur, rein Seide 9.50 D.
Celluloid-Fächer mit feiner Malerei, grosse und zierliche Formen 4.50 0. 90 II.
Fantasie-Fächer (Gaze-Fächer) mit Gold- u. Silberflittern, antike Ausstattung 40.00 1.00 M.
Feder-Fächer, echte Strauss- und Maraboutfedern, schwarz und farbig 35.00 1.00 M.

Gürtel ung Taschen.
Goldtaschen, antike Spitzen und Brokatstoffe, elegante Bügel 27.00--3.00 M.
Perltaschen in modernem und antikem Geschmack 35.00 1. 25 M.
Ledertaschen in allen Lederarten bis zu den grössten Formen 45.00--2. 25 M.
Theater-Pompadours, farbig und schwarz, neue Fassons. 35.00 3. 50 M.
Lackgürtel in allen Farben und verschiedenen Weiton 55.00-1. 50 M.
Goldgürtel, glatt und gemustert, mit feinen Schnalloen 20.00--0. 85 A.
Sammetgummigürtel, schwarz und farbig 20.00--1.00 M.

Gardinen und Vorhänge.
Gardinen weiss u. créème, Restbestände für 1-4 Fenster das Fenster 9.,00 1.90 M.
Plüsch- u. Tuchdekorationen, Restbestüände in allen Farben das Fenster 21.00--2. 50 M.
Plüsch- u. Tuchlambrequins, Restbestände in allen Farben das Fenster 9.00- I. 50 M.
Leinen- u. Künstler-Dekorat., Restbestände f. Schlaf- u. Speisez, das Fenster 28.00- 6. 50 II.

Mull-Vorhänge, Restbestände für 1-4 Fenster das Meter 1.75--0. 50 M.
Bunte Gardinenstoffe, Restbestände für 1-4 Fenster das Meter 3.50 0. 25 M.
Zug-Gardinen, Restbestünde für 1--4 Fenster das Fenster 7.00--2. 00 M.

Stores und Halbstores.
Gewebte Stores in weiss und crème, Restbestände für 1--4 Fenster
Gestichte Stores und Bandarbeit, Restbestände für 1--4 Penster
Farbige Stores in allen Breiten, Restbestünde für 1--4 Fenster
Halb-Stores mit Volants, Restbestände für 14 Fenster 21.00--5. 00 M.
Brises Bises-Soheiben-Gardinen, Restbestände für I Fenster 2.75--0. 25 M.
Tuil-Vitragen in allen Breiten, Restbestände für 1-4 Fenster Meter 1.90--0. 20 D.
Mull-Vitragen in weiss, ecru u, bunt, Restbestände für 1--4 Fenster Meter 1.50--0. 25 II.

7.50 1.90 M.
25.00--4. 50 M.
9.00--4. 00 II.

Teppiche und Felle.
65/130 135/200 165/230 200,300 250/350 cm

Tapestry-Teppiche, prima Gelegenheitsangebot DJlI. 9.35 M. 15.75 M. 24. M. 35.
Axminster-Teppiche, solide v u M. 3.75 12.50 19.50 29. „46.
Axminster-Teppiche, prima v v. J. S 31. „48. „69.
Eohte Orientteppiche 9 „Handarbeit, Quadratmeter M. 18. alle Grössen.
Cocos-Teppiche, Bouclé-Teppiche, Tournay-Teppiche, Handgeknüpfte Teppiche und Vorleger.
Felle u, Fellteppiche, Fellfusstaschen, eohte Bären, eohte Eisbären und viele Imwitationen.

Gelegenheitskauf
Grosse Posten

Tüll Bettuecken
ein- und 2zweibettig

m. 225 bis M. 1000 Gr. Steinstrasse 86-87.

Tisch- und Diwan- Decken.
Plüsch- und Tuech-Tischdecken in allen Farben 25.00 1. 50 A.
Plüsch- und Fantasle-Diwandecken in allen Farben. e 45.00 5. 00 II.
Echte Orlent-Tisch- und Diwandecken 75.00 12. 50 II.
Schlafdecken in Wolle, Baumwolle und Seido 1132.00 2.00 II.
Felldecken, extra gros 6.76 3.00 A.Fenster-Mäntel, sicherster Schutz gegen Zugluft 9.00 2.50 M.
Steppdecken und Bettdecken, ein- und zweibettig 45.00- 2. 00 M.

Hufh Bo.
Halle a. S. Marktplatz 21.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend
J. Beilage zu Nr. 459 der Halleſchen Zeitung 1. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
1. Oktober.Gründung der erſten chriſtlichen Kirche in Säckingen.

Gründung der Univerſität Heidelberg.
Der franzöſiſche Dramatiker Pierre Corneille geſtorben.
Schlacht bei Loboſitz. Sieg Friedrichs des Großen über
die Oeſterreichr r
Auflöſung des Königreichs Weſtfalen.
Der Geſchichtsmaler Karl von Piloth geſtorben.
Der Geolog Hermann Credner geboren.

Errichtung der Hochſchule für Muſik in Berlin.
Fea. tärſtraſgezes für das Deutſche Reich tritt in

raft.
Einführung der Zivilehe im Deutſchen Reich.
Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig.
Einführugn der neuen Juſtizgeſetze im Deutſchen Reich.
Das Unfallverſicherungsgeſetz tritt in Kraft.

1889. Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz tritt in Kraft.
1890. Ablauf des Sozialiſtengeſetzes.

Tagesſpruch: Wie arm biſt du, wie bettelarm geworden,
Seitdem du niemand liebſt als dich.

Schiller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. September.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland, das die Winterfahr
pläne 1910/11 enthält und an Käufer zum Preiſe von nur 15 Pfg.
abgelaſſen wird, iſt wieder erſchienen. Die Bezieher der „Hall, Ztg.“
erhalten Thieles überaus beliebt gewordenes Kursbuch unentgeltlich.
Für die Bezieher unſeres Blattes auf dem Lande iſt es als Beilgge
zu Nr. 458 geliefert worden, unſere Leſer in der Stadt Halle erhalten

es mit der Ausgabe der Nr. 459. An dieſe Mitteilungen ſei noch der
Wunſch geknüpft, daß es ſtets nur erfreuliche Veranlaſſungen ſein
mögen, welche die Beſitzer zu Thieles Kursbuch greifen laſſen.

Kaiſer-Friedrich-Denkmal. Es haben ſich jetzt, um dieſe gute
Sache zu föxdern, Einzelkommiſſionen gebildet, die in Kürze eine rührige
Tätigkeit entfalten werden zur Erlangung der Geldmittel für ein
würdiges Denkmal. Eine ausgezeichnete Grundlage beſitzt der Denk
malspkan in der Beteiligung von bereits über 80 Vereinen. Man
hofft aber, die geſamte Bürgerſchaſt hierfür zu gewinnen.

Ernennung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
iſt der bisherige Buchhaltereiaſſiſtent bei der Reichsbank, Herr
Dr.. Fahrenkamp in Halle, zum Bankbuchhalter ernannt worden.

Auszeichnung. Unſern Mitteilungen über Auszeichnungen die
in Brüſſel der Halleſchen Jnduſtrie zuerkannt worden ſind, können wir
heute eine weitere hinzufügen Die Firma Hermann Geſenius,
Verlagsbuchhandlung hier, die ſchon wiederholt Weltaus-
ſtellungen beſchickk und von ihnen Auszeichnungen erhalten hat, iſt
von der Weltausſtellung in Brüſſel für die von ihr ausgeſtellten Schul
und populär-naturwiſſenſchaftlichen Bücher mit der ſilbernen
Medaille ausgezeichnet worden.

Jubiläum. Unſer einheimiſcher Muſikdirektor F. Rohland,
Dirigent des Rohlandorcheſters (vorm. Otto Thiem), begeht am 1. Oktober
ſein 25jähriges Dirigentenjubiläum. Er wurde am 1. Oktober 1885
vom Geſangverein „Sängerluſt“ und dem Geſangverein des Männer-
turnvereins zum Dirigenten gewählt. Jn dieſer Zeit bekleidete der
Jubilar die Stellen des ſtädtiſchen Muſikdirektors in Markranſtädt,
Meerane nnd Bremerhaven-Lehe.

St. Ulrichsgemeinde. Nachdem Herr. Paſtor Schinke von
den Gemeindekörperſchaften zum vierten Pfarrer gewählt und von der
Behörde beſtätigt iſt, wird er am nächſten Sonntag, 2. Oktober, dem
Erntedankfeſt, vom Stadtſuperintendenten in ſein neues Amt eingeführt
werden. Das iſt ein Feſttag für die ganze Gemeinde, ſchreibt das
„Kirchliche Gemeindeblatt“, die dadurch eine bedeutſame Vermehrung
der geiſtlichen Kräfte erfährt, die ihr in ſtändiger Arbeit dienen. Jns
beſondere aber werden die Gemeindeglieder im Oſibezirk von St, Ulrich
ſich dieſes Feſttages freuen, umſomehr, als ſie ſeit mehr als 5 Jahren
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die treue Arbeit kennen, in der Herr Paſtor Schinke als Hilfsprediger
ihnen mit liebevoller Hingabe gedient hat. Der Gottesdienſt im Bet
ſaal des Oſtbezirks ſällt an dieſem Tage aus, und die e Gemeinde
wird die Einführung des neuen Paſtors in der St. Ulrichskirche
feiern. Möge der Tag dem neuen Paſtor und der Gemeinde ein Tag
reichen Segens werden.

Muſikaliſchliturgiſche Vorfeier des Erntedankfeſtes. Es ſei
kierdurch nochmals auf die gottesdienſtliche Feier hingewieſen, die mit
reichem muſikaliſchen Schmuck morgen Sonnabend, abends 6 Uhr, in
der St. Georgenkirche hattfindet. Der Pſalm für Solo, Chor
und Orgel von C. Zehler, deſſen Erſtaufführung neben Bachſchen und
Herzogenbergſchen Werken dieſer Abend bringt, wird übrigens tags-
darauf als Feſtmuſik im Vormittagsgottesdienſt des Erntedankſeſtes
ſelbſt in derſelben Kirche zum erſten Male wiederholt werden.

Gottesdienſte für Schwerhörige. Dem Verein „Hephata“ iſt
es gelungen, dieſe Einrichtung, die ſchon an anderen Orten ſich bewährt
hat, auch in Halle zuſtande zu bringen. Vorläufig iſt in Ausſicht ge
nommen, daß alle Monate am 2. Sonntag ein Gottesdienſt für ſolche
Gemeindeglieder gehalten wird, die durch ihr Gehör daran gehindert
werden, am Gottesdienſt in der Kirche teilzunehmen. Der erſte dieſer
Gottesdienſte wird am Sonntag, 9. Oktober um 5 Uhr in einem Raume
des Ev. Vereinshauſes (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16, ſtattfinden. Jn
den einzelnen Gemeinden ſind die betreffenden Gemeindeglieder auf dies
Vorhaben aufmerkſam gemacht worden. Dieſe werden gebeten, auch
Leidensgenoſſen, denen eine Mitteilung nicht zugegangen ſein ſollte,
einzuladen und mitzubringen. Es wird nicht erſt bemerkt zu werden
brauchen, daß jeder Teilnehmer zu dieſen Gottesdienſten willkommen iſt.

„Anuf daß ich ſein eigen ſei“, lautet das Thema, über welches
am Sonntag Abend 8!, Uhr Herr Paſtor Hübner im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Vortrag halten wird.

Konkurs abgelehnt. Die Gewerkſchaft Grube Glückauf
in Trotha hat den Konkurs angemeldet. Das Amtsgericht hat die
Konkurseröffnung jedoch wegen der Schwierigkeiten, die ſich aus den
Prozeſſen betreffend die Oberflächenentſchädigungen und die Waſſerab
führungen ergeben und ihrer Höhe nach unſchätzbar ſind, abgelehnt.
Die Gewerkſchaft beabſichtigt den Betrieb einzuſtellen.

Die goldene Hochzeit begehen der Jnvalide Karl Wehner und
ſeine Gattin, Saalberg 11, am 14. Oktober. Die kirchliche Einſegnung
findet in der Glauchaiſchen Kirche ſtatt. Das greiſe Ehepaar befindet
ſich nicht in glänzenden Verhältniſſen.

Goldene Hochzeit. Herr Guſtav Hildebrandt, Leipziger
Straße, feierte mit ſeiner Gattin am Mittwoch, den 28. d. Mts., im
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel die goldene Hochzeit. Die kirchliche
Einſegnung und die Ueberreichung der dem Paare von Sr. Maj. dem
Könige verliehenen Ehejubiläums-Medaille fand durch Herrn Paſtor
Richter in der Wohnung des Jubelpaares ſtatt.

Diskuſſtonsabende für chriſtlich geſinnte Männer. Am
Donnerstag abend veranſtaltete der ältere evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein in der Herberge Mauerſtraße 7 ſeinen erſten öffent
lichen Diskuſſionsabend, der einen ſehr anregenden Verlauf nahm. Als
Redner war das Mitglied Herr Stadtverordneter Kühme gewonnen
worden, der die Urſachen der heutigen Armut beſprach und ihre
Zuſammenhänge mit der Entwicklung der Großinduſtrie und der Welt
wirtſchaft aufwies. An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte
anderthalbſtündige Beſprechung, die ngch manchen neuen Geſichtspunkt
ergab. Am letzten Oktober Donnerstag wird der Redner fortfahren
und die geſchichtliche Entwicklung der Armenpflege beſprechen. Zu allen
Donnerstags Abenden ſind chriſtlich geſinnte Männer aller Stände dem
Verein herzlich willkommen, denn Zuſammenſchluß tut not.

Zum Schaufenſter-Wettbewerb.
Nachträglich haben ſich noch zwei hieſige Geſchäfte zur Teilnahme

am Schaufenſter- Wettbewerb gemeldet. Ueber den materiellen Erfolg
des SchaufenſterWettbewerbes läßt ſich vorderhand ja noch nichts ſagen,
das eine aber iſt nicht zu verkennen, daß das Publikum den Schau
fenſtern infolge dieſer Ausſtellung eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu
wendet. Nach den Erfahrungen, die man in Berlin gemacht hat, iſt
der Schaufenſter- Wettbewerb ein mächtiger Faktor für Handel uud
Gewerbe geworden. Der weitaus größte Teil der ausſtellenden Ge
ſchäfte in Berlin verſpricht ſich davon dauernde Vorteile und faſt alle
halten dort eine Wiederholung für nützlich. Wir wollen hoffen, daß
man die gleichen Erfahrungen auch in Halle macht.

Was iſt neudeutſche Wirtſchaftspolitik
Ueber dieſe Frage ſollte in einer geſtern Donnerstag im „Winter

garten“ unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienrats Steckner
tagenden, nicht ſehr ſtark beſuchten Verſammlung der Ortsgruppe
Halle des Hanſabundes ein Herr E. Brandt aus Berlin
ſprechen. So jung der Hanſabund iſt, ſo hat er doch ſchon Traditionen
zu hegen, nämlich die ihm vom Liberalismus überkommenen Ueber-
lieferungen. Und das Rüſtzeug des Liberalismus iſt es, das der
Hanſabund in ſeinem Kampfe gegen die böſen Agrarier und die
ſogenannte Agrarpolitik gebraucht. So griff denn auch Herr Brandt
recht herzhaft in das Arſenal der von der Zeitentwicklung etwas
geroſteten Wafſen, die ihm der Liberalismus darbot und ſührte
damit manchen Lufthieb nach einer Seite hin. Nicht etwa nach links,
wo der Feind der heutigen Geſellſchaftsordnung, unſerer Wirtſchafts
entwicklung zu ſuchen iſt, ſondern wie am Abend zuvor der Demokrat
Dr. Breitſcheidt ausſchließlich nach rechts. Es beliebte Herrn Brandt,
die politiſche Sachlage dahin zu kennzeichnen, daß Agrariſch noch
immer wie bisher Trumpf ſei. Von dieſem Standpunkte aus
ritt er gegen ſeinen „Feind“ an. Zuvörderſt aber ſang er dem Hanſa-
bunde ein Loblied. Dieſer wäre nicht, wie manchmal behauptet werde,
ein parteipolitiſches Gebilde, ſondern er umfaſſe gleich liebevoll Handel,
Gewerbe und Jnduſtrie wie Landwirtſchaft. Er wünſche eine blühende
Landwirtſchaft, denn ſie ſei der beſte Abnehmer von Handel, Gewerbe
und Jnduſtrie. Umgekehrt habe aber auch die Landwirtſchaft allen
Anlaß, mit dafür zu ſorgen, daß Handel, Gewerbe und Jnduſtrie ge
deihen. Der Hanſabund wolle die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land
ausgleichen. Jm weiteren Verlaufe ſeines Vortrages berührte der Redner
ſehr ausführlich das ganz „neue“ Thema von der Reichsfinanzreform und
führte alles das gegen dieſe an, was man nun ſchon ſo oft immer und
immer wieder gehört hat, ohne daß dadurch die Einwände gegen die
Art, wie die Reichsfinanzreform zuſtande gekommen iſt, beweiskräftiger
wurden. Dem Bund der Landwirte ſagte der Redner nach, er erſtrebe
eine weitere Erhöhung der Getreidezölle und damit eine abermalige
Verteuerung der wichtigſten Lebensmittel. Die Jnduſtrie wäre durch
die bisherige Agrarpolitik erheblich geſchädigt wurden, behauptete Herr
Brandt. Nun hätte er dieſe Behauptung zwar belegen ſollen gegen
die Tatſache, daß die rieſenhafte Entwicklung unſerer deutſchen Jnduſtrie
und damit die Hebung der Lebenshaltung des ganzen deutſchen Volkes
erſt ermöglicht worden iſt durch die Schutzzölle, welche als Wirkung
der ſogenannten „Agrarpolitik“ eben der Jnduſtrie zuteil geworden
ſind, aber mit dergleichen Kleinigkeiten wie Beweiſen hielt ſich Herr
Brandt nicht auf, denn wichtigeres noch galt es für ihn. So führte
er aus, daß die großen Laſten, die dem Bürgertum durch die Agrar-
politik auferlegt worden wären, nicht dem Reiche, nicht der Allgemein
heit zugute gekommen wären, ſondern nur einem kleinen Teile der
Bevölkerung, nämlich den Agrariern. So flöſſen alſo nach ihm
die Millionen, die alljährlich unſere Jnduſtrie, unſer Handel, unſer
Gewerbe, unſere Landwirtſchaft für Militärlieferungen beziehen, aus
ſchließlich in die Hände weniger Leute, die Herr Brandt Agrarier zu
benennen beliebt Die ſtarke Rüſtung, die ſich Deutſchland auferlegt,
um in Frieden die weitere wirtſchaftliche Entwicklung des Reiches zu
fördern, wurde nur einiger weniger Leute wegen angelegt Man ſieht
alſo, mit welchen bedenklichen Waffen die Männer des Hanſabundes
kämpfen. Ganz in dieſelbe Kerbe ſchlug Herr Brandt mit der weiteren
Behauptung, daß Handel, Gewerbe und Jnduſtrie dauernd zugunſten
des Agrariertums belaſtet würden. Für den Hanſabund ergebe ſich die
Aufgabe, einen Kampf um Gleichberechtigung zu führen. Das agrariſche
Element müſſe aus den Parlamenten verdrängt werden. Die
Hintanſetzung des Bürgertums gegenüber dem Adel in der
Geſetzgebung, Regierung und Verwaltung im Staatsleben
müſſe aufhören, eine große Armee des Bürgertums müſſe ge
ſchaffen werden, um die Forderungen des Bürgertums bei der Regierung
und in den Parlamenten zu vertreten. Den Zuſammenſchluß des ge
ſamten Bürgertums vermittele der nicht parteipolitiſche Hanſabund,
Dabei entdeckte Herr Brandt ſeinen Zuhörern auch das Herz des Hanſa-
bundes für den Mittelſtand und rief als Kronzeugen für die Mittel-
ſtandsfreundlichkeit des Hanſabundes die Herren Rahardt und Richt
an. Dagegen ſchwieg er von einer Erklärung der Handwerkskammer
zu Halle, die freilich jene Mittelſtandsfreundlichkeit des Hanſabundes
in anderem Lichte erſcheinen läßt. Nachdem Herr Brandt ſo über alles
mögliche geſprochen hatte, blieb bloß noch die als Thema geſetzte Frage

unerörtert: „Was iſt neudeutſche Wirtſchafts
Geschàäftshaus
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Preiswerte Herbst-Neuheiten.
Damen- Konfektion Damen- Hüte Damen- Kleiderstoffe

Herbst- Paletots aus mel. Stoffen im englischen

Geschmack, Rücken geschweift 442.00 bis
Prauen- Paletots

auf Olothfutter aus haltbaren
schwarzen Stoffen, neueste Formen 75.00 bis M.

ji aus prima farbigen Stoffen 50Herbst Kostüme im engliſchen Geschmack,

Jackett ea, 80 em lang o 85,00 bis M.
aus prima Kammwgarn oder Tuch, 50Kostüm modern anschliessende Form, marine, 18

oliv und sehwarz 1325.,00 bis M.
Kleiderröcke aus mel. Stoffen im engl. Geschmack

mit Stoffblenden und Steppsaum 15.00 bis
Kleider r öcke reinwoll. Kammgarn, modernes

Faltenfasson, in marine und schwarz 22.50 bis
Kleiderr öeke aus schwarzem Wollsatin, Garnitur

von Stoff- od. Seidenblenden auf Lustre 85.00 bis
Blusen aus apart gestreiftom Planell, Fasson-

Blusenbhemd 3.75 viBlusen aus blau-grün-karierten Wollstoffen, gefüttert,

Vorderteil in Stufen gesteppt 132.50 dis
Blusen aus gemustertem Tüll auf reinseid. Futter m.

Spachteleinsätzen und Spachtelmotiv 45.00 bis

c

Modell-Ausstelung

Pariser Original-Iodelle, Eigene ntwürfe

z
M.

Matolotform mit Band und Knöpfen, eng-

lisch garniert 4.50 3.25
Bretonform mit Sammet und Knöpfen

englisch garniert 4.75 3.75
Rembrandtform mit Sammet oder Rips- 3

4
band und Knöpfen engl. garn, 5.50 4.50

Backfischhut mit Seide und Franzen reich

garniert 9.75 6.50 5.50 M

aus Sammet mit Flügel oder (275
Posen u. Seide chik garniert M

Toqueform
20.00 17.50 165.00 12.50 8.75

Clockenfor m sehr apart mit Sammet und

Flügel garn. 19.50 16.50 14.75 10.50 9.50
Kapelineform mit Libertyseide u. Blumen

chik garniert 18.00 15.00 13.50 10.50 9.50

r

Kammgarn u, Cheviot ray
schwarz mit weissen Streifen

Perlé- und Nattéstoſſe enaparten, modernen
Farbentönen, 90/110 em breit Meter 8.25 bis

letzte Neuhbeit, 0)00
marine und

Meter 8.75 bis D.

dön
Homespun gerauhte, starkfüädige Qualität. grosseFarbenauswahl, 95/110 em breit Moeter 2.95 bis 95 Pf.

25Damentuehe glanzreiebe, beste Fabrikate in apart.

Farbentönen, 110/135 cm breit Meter 5.90 bis M.
25Kostümstoſſe englischer Geschmack, wie Noppen, 1

Streifen, Karos, 110/185 em brei Meter 4.50 bis II.
Cheviot griffige, fein- u, atarkfüdige Qualitäten 75

in soliden Farbentönen Meter 3.00 bis Pf.
65Satintuche glanzreicobes, weiehfallendes Gewebe in 1 u

modernen Farben-Sortimenten Meter 3.75 bis
breitgerippte, fisch-Chevron und Diagonal a 95 r

wede, 90/110 em breit Aetoer 2.75 bis
mit Seiden Effekten aufPopeline- Streifen hellem und dunklem Grund, 75

grosse Muster- Auswahl Aeter 2.35 bis Pf.
I

M.

[6897

M attégewebo mit Jacquardstreifen, apart. Blusen-

stoff, grosse Ausmusterung Moter 1,85 bis

m



politt2“ Viellei ein andermal denn der bund
manche erſ abhalten, wie der Hert Sonne

Aus Chelzce bei Strelno, Wilhelm Kutzer aus

Familienabend. Am den 2. Oktober, veranſtaltet
der Evangeliſche Jünglingsverein zu St. Georgen (Leiter Herr Paſtor

ellmann) im großen Saale des Gemeindehauſes abends 8 Uhr
nen feſtlichen Familienabend, bei dem die Freunde des Vereins und

Gemeindeglieder willkommen ſind. Neben Anſprachen und Rezitationen
von Dichterwerken werden vor allem muſikaliſche Darbietungen von
bewährten Kräften den Abend verſchönen. Der Eintritt iſt frei.

Anläßlich des Paſſendorfer Pferderennens des Zioig:
Thüringiſchen Reitervereins wird im „Grand Hotel Berges“ ein be
ſonderes Diner mit beſonders zuſammengeſtellter RennSpeiſenfolge,
wie ſchon im Vorjahre, gedeckt werden.

Abiturienten Prüfung. Von der höheren Lehranſtalt von
Dr. H. Krauſe, Halle a. S., beſtanden ſolgende acht Bewerber die
Reifeprüfung Herr Muſikdirektor Hans Pfund aus Ma wer und
Emil Olze aus Hedersleben am Gymnaſium zu Stendal; der bisherige
Miſſionar in Oſtafrika Herr Wilhelm Hilgner aus Dalkwitz bei Breslau
am KönigAlbert-Gymnaſium zu Leipzig die Damen Fräulein Erna
Reinicke, Liſelotte Gerhard, Annie Seumich, Marie Me e
Ahrenholz, ſämtlich aus Halle, am Reſormrealgymnaſium iſt Naumburg.

Prüfung beſtanden. Bei der jetzt in Merſeburg ſtattgehabten
Einjährigenprüfung beſtanden aus der „Hütter ſchen Privat
Knabenſchule“ folgende Schüler: Erny Erbe, Kurt Tiſcher, Heinz
an. Senk Ströfer, Holm Schubert, Walter Tauſch, ſämtlich aus

alle a. S.
Einjährig Freiwilligen Prüfung. Aus Dr. Harangs

Lehranſtalt, r 1 hier, z in dieſem Jahre33 Schüler als Einjährige hervor. Die Namen derjenigen, die in
dieſem Herbſte beſtanden, ſind Rudolf Bob aus Maikazzer in der
Pfalz, Paul Dönitz aus Dobis bei Wettin, Paul Froſt aus Köthen,
Walter Gentzſch aus Zeitz, Johann Handrik aus Dreiweibern bei

oyerswerda, Fritz Henck aus Kaſſel, Karl Hilbrand aus Roſiock, Kurt
ühn aus Schkeuditz, Rudolf Kieslich aus Johann Kowalski

eichenbach in der
Oberlauſitz, Robert Lahmert aus Bohnsdorf bei Grünau, Fritz Laue
aus T bei Weimar, Robert Patzig aus Starnberg in Bayern,

ühlmann aus Steinbach bei Bibra, Richard Senſt aus
ropſtädt, Erich Unger und Karl Wolff aus Halle a. S.

Ein EſperantoUnterrichtskurſus, veranſtaltet von der hieſigen
EſperantoGruppe, beginnt den 6. Oktober, abends 8 Ühr
im Reſtaurant Schultheiß, Poſtſtraße 5 J. Näheres daſelbſt.

Jm Apollotheater findet heute die letzte Vorſtellung des
SeptemberProgramms, zugleich als AbſchiedsBenefiz für Dir. Schmitz
ſtatt. Dir. Schmitz wird ſich in der urkomiſchen MilitärBurleske
eder verabſchieden, in der er durch ſeine unvergleichliche

iedergabe des „Toni Krummſtiebel“ allabendlich wahre Lachſtürme
entfeſſelte. Die zahlreichen Freunde, die ſich Dir. Schmitz hier erworben
hat, werden ſicher nicht anſtehen, ihm den Abend zu einem wirklichen
Ehrenabend zu geſtalten. Sonnabend, den 1. Oktober, beginnt das
Gaſtſpiel von Sylveſter Schäffer. Der Vorverkauf hierzu befindet ſich
im Theaterbureau. Die Benutzung desſelben iſt zur Erlangung guter
Plätze dringend anzuraten.

Walhallatheater. Man ſchreibt aus Zum letzten Male tritt
heute die unvergleichliche Saharet auf, um der OktoberSenſation, der
Prinzeſſin Hofru-Ré mit ihrer Geſellſchaft, zu weichen. Auf dieſe
Neuheit, bezeichnet „Ein Feſt bei König Ramſes“, darf man äußerſt
geſpannt ſein. Bei der in vergangener Nacht ſtattgefundenen Hauptprobe waren alle Anweſenden ob der wahrhaft tlafſſchen Aufführung,

der herrlichen ſtilgerechten Ausſtattung in Verbindung mit den
ſtimmungsvollen Beleuchtungs- Effekten ganz entzückt. Das Gaſiſpiel
kann der außerordentlichen Koſten wegen bei nicht erhöhten Preiſen nur
kurze Zeit währen. Das Walhallatheater dürfte mit dieſer zugkräftigen
Neuhelt wieder das Richtige getroffen haben.

Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen. Donnerstag nachmittag
verſuchte der Maurer Friedrich Kruhm, Schloſſerſtr. 17, an einem zehn
jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben, Er lockte
das Kind in einen Keller in der Ludwig-Wuchererſtraße, wurde aber
durch das Hinzukommen eines Hausbewohners an der Ausführung
ſeines Vorhabens gehindert.

Der Dienſt der de Am 29. d. Mts., abends, wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Große a hege 30 gerufen,
wo eine auf dem Flur hängende Lampe heruntergeſtoßen worden war
und ſich das brennende Petroleum auf den Fußboden P hatte.

Schaukaſten beſtohlen. Jn der Nacht n 30. d. Mts. wurde
ein vor dem Grundſiülck Gr. Steinſtr. 1 befindlicher Schaukaſten, dem
Kaufmann Grötzner gehörig, erbrochen und mehrerer Oberhemden be
raubt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Hotel „Europa“, Dieſes beſtens bekannte und beliebte Hotel
iſt von Herrn Karl Kanis käuflich erworben und mit heutigem Tage
dem Verkehr übergeben worden. Genanntem Herrn ſtehen infolge
ſeiner früheren langjährigen Tätigkeit als Oberkellner in erſten Häuſern
reichſte Erfahrungen zur Seite. Er verſpricht in ſeiner heutigen An
zeige, die ihn Beehrenden mit nur guten Speiſen und Getränken bei
aufmerkſamſter Bedienung zufriedenzuſtellen.

Geſchäftsverlegung. Die weit und breit beſtens bekannte
Firma F. Hell wig hat ihr Bandagen-, Chirurgieinſtrumenten ünd
Gummiwarengeſchäft nach ihrem neuerbauten Grundſtück Barfilßer-
ſtraße 10 zurückverlegt. Wie bisher wird Herr Hellwig bemüht bleiben,
die ihn Beehrenden mit ſtreng reeller Ware bei billigſter Preisſtellung
zufrieden zu ſtellen.

Aus dem Leſerkreiſe.
machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

t

m

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor,ung dem Publikum gegenüber.)

Schutz dem HändelDenkmal.
Daß das große HändelDenkmal auf d

die kleineren durch gänzliche Abweſenheit botaniſchen Schmucks
zurücktritt, iſt nicht zu verſtehen und ſehr zu bedauern. Un
gleich befremdlicher aber iſt es, wenn die Polizei es gelaſſen
mit anſieht, daß das ſchöne Geländer dieſes Monuments an
den Wochenmarktstagen als Garderobenſtänder und Trocken
anſtalt für alte Kartoffelſäcke dienen muß. Es genügte doch
ein Wort, um dieſem groben. Unfug ein Ende zu machen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Die Vank von England hat, nachdem ſie am 9. Juni
ihren Diskont von 328 auf 3 Prozent herabgeſetzt hatte, am Don-
nerstag eine Diskonterhöhung eintreten laſſen, und zwar ſogleich
eine ſolche von einem vollen Prozent, wie ſie vor wenigen Tagen
bei der deutſchen Reichsbank erfolgt war. Jm vergangenen Jahre
hatte die r Bewegung des Diskonts mit dem 7. Oktober

S v G n i auf 4 wer und1. Oktober wurde auf 5 Prozent gegangen. 12. De
man wieder auf 48 Prozent herab. Im laufenden

am 6. Januar n e auf J amanuar eine ſolche auf 86 Prozent, am 10. eine
e

9 ung auJunti, wie bereits eingangs Awähn, auf 8 Prozent zu ver

zeichnen.

Die Deutſch amerikaniſ u brikvorm b Krebs We in alle eng e
e an r en vrluſtanden durch di
ſächlich en ch die Errichtung eines neuen Fa
vrikaätionszweiges, für den 126 394 Mk. det
werden mußten. Di ellſchaft beabſichtigt, ihr runde

kapital um 250 000 Mk. zu erhöhen, und zwar durch Aus
gabe von 250 Vorzugsaktien, denen eine Vorzugsdividende von
6 Prozent zuſtehem ſoll.

Aus der Kaliinduſtrie,
gewerkſchaft Günthershall in Göttingen annähernd die
Hälfte der Kuxe der Gewerkſchaft Schwar z u verkaufen.
Letztere ſoll dann einen Schacht niederbringen, der mit Günthers
hall durchſchlägig werden ſoll.

Gewerkſchaft NeuSollſtedt. Jn der Gewerkenverſammlun
teilte die Verwaltung mit, daß der Schacht vorausſichtlich eine Teu
von 700 bis 730 Metern erreichen würde. Man erwarte, das Kali
lager bei etwa 630 Metern anzutreffen.

Kaligewerkſchaft Neu Staßfurt. Die Gewerkenverſammlung
beſchloß, die Gewerkſchaft aus einer hüundertteiligen in eine tauſend
tig umzuwandeln. Außerdem wurde die Aufnahme von Teil
ſchuldverſchreibungen im Geſamtbetrage bis zu 1/, Mill. Mark

enehmigt. Das Analyſe- Gutachten über die Aufſchlüſſe lautet nach
ngabe der Verwaltung dahin, daß die Gewerkſchaft über ein beſterhaltenes

Kalilager von vorzüglicher Zuſammenſetzung verfügt.
Roſitzer Braunkohlenwerke. Der Aufſichtsrat ſchlägt für

1909/10 eine Dividende von 10 Prozent (i. V. 14 Pro
zent) vor. Gleichzeitig ſoll der Generalverſammlung am 3. No
vember der Vorſchlag unterbreitet werden, zur Beſeitigung der
Bankſchuld und zur Beſchaffung weiterer Geldmittel das
Aktienkapital um 2250 000 Mark zu erhöhen. Die
neuen Aktien ſollen für das laufende Geſchäftsfahr keine Divi
dende erhalten, aber vom 1. Juli 1911 den alten Aktien gleich
ſein. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären zum Kurſevon 116 Prozent in der Weiſe angeboten werden, daß auf J
2000 Mk. alte Aktien 1000 Mk. junge Aktien entfallen.

AktienMalzfabrik Goldene Aue. Die Generalverſamm
lung ſetzte die Dividende auf 9 Prozent feſt.

Die Zuckerraffinerte Braunſchweig ſchlägt 10 (i. V. 7
Dividende vor.

Aktienbrauerei Friedrichshöhe vormals Patzenhofer. Aus
Verwaltungskreiſen wird mitgeteilt, daß die diesjährige Divi
dende, ſowrit es ſich bisher überſehen laſſe, mindeſtens der
jenigen des Vorjahres (11 Proz.) gleichkommen dürfte.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik zu Chemnitz vorm. Louis Schön
herr. In der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, nach erhöhten

r r rig geh äh u Di v ende vonrozen V. oz.) in Vorſchlag zu bringen,y. Maſ enſerrir G. Sauerbrey, uktienge ellſchaft in
Staßfurt. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 5 (i, Vorj. 7) Proz. bei gleichen
Abſchreibungen wie im Vorjahre vorzuſchlagen. Die Ausſichten
ſür das neue Geſchäſtsjahr ſcheinen günſtig im Hinblick auf den
weſentlich erhöhten Auſtragsbeſtand.

y. Bleiſtiftfabrik vorm. Joh. Faber. A.G. in Nürnberg.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 15 Prozent
feſtgeſetzt. Es wurde berichtet, daß die Fabrik vollauf beſchäftigt
ſei und die Verwaltung ſich bemühen werde; die nachteiligen Folgen

des beendeten Streiks im Laufe des Geſchäftsjahres zu überwinden.
Weſtfäliſche Drahtinduſtrie in Hamm. Die Verwaltung

beantragt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wiederum ſechs
Prozent Dividende guf das um rund 2 Millionen Mark
auf 10 Millionen erhöhte Aktienkapital,

Oberſchleſiſche ZinkhüttenA. G. in Kattowitz. Dex Ge
neralverſammlung wird eine Dividende von 6 Prozent
(i. V. 0 Prog vorgeſchlagen. Die Geſellſchaft erhöhte die Zink-
preiſe um 5 Mk. e die Tonne.

Die Vereinigten elſäſſiſchen Baumwollſpinner erhöhten
die Preiſe für Garne und amerikaniſche Baumwolle um vier
Pfennige und ermäßigten die für Makogarne um vier
Pfennige für das Kilogramm.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Hugo Schultze, in Firma R. Wettengel in

Naumburg a. S.

Viehmärkte.
Hamburg. 29. Sept. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Wenngleich das Futtermittelgeſchäft ſich auch in
verfloſſener Berichtswoche immer noch nicht ſo geſtaltet hat, wie es in
anderen Jahren in dieſer Jahreszeit meiſtens der Fall war, ſo läßt
ſich doch nicht verkennen, daß die e r nachgelaſſen hat,
welche ſich das Jnland in den letzten Monaten auferlegt hatte.

Tendenz: ruhig.
Rezoſgzttermepl 24-—-281 Fett und Protern 4,4 h 4,80 A ab Hambu

4,60-5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,15--4,62 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,60—83,10 ab SargWeizenkleie, grobe 4,45--4,80 a r r dioggenkleie 4,40 bis
4,85 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,30-—4,75 ab Hamburg,
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,20 C. ab Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,85--7,15 ab Hambürg, 53 bis
58 4 7,10--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—-58 7,00 7,70 ab 556 62 7,80 8,10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 2 z W. und Proteln
8,55--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protein 5,50——5,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38—44 Fett und Protexn 4,60-5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38 42 Fett und Proteln 8,50—8,75 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 J Fett und Protern bis

C. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protern
ab r Kuhfutter-Gundol 28--34 undProtern 7,50-—8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38 45

Fett und Proteln 6,40-—6,70 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 30
Fett und Proteln 5,60-—5,90 A. ab Hamburg, Malzkeime 65,00 hig
5,95 ab Hamburg, Hominy. feed (Maisfutter), weißes, loko 6,49 bis
6,660 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.

s48 Kälb w. e Seine h r ber, afe un 9 Schw r 60Kälber: o) Doppellender, feinſte Maſi, Lbentgewich o. J

Wie verlautet, will die Kali

gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Volle r e) mittlere Maſtund gute Saugkälber 60-65 geringe Saugkälber

58 e 7 Schafe: a) Maſtkammer und jüngere (85--88) b) ältere Maſt
und gut genährte Schafe (82-—84) wihig genährte

mel und Schafe (Merzſchafe) (75--60) Marſchſchaſe
und Niederungsſchafe (668--74) ziemlich belebt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr, ndgewicht 52—-55 (Schlachtgewicht
67--69) vollfleiſchige über 2 Jtr. 62——54 (66 68) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 52--54 (06-68) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 49--51 (62 64) Sauen und
gen e Eber 47—-51 (60--65) Geſchäft ruhig räumend.

roßhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo ames. Sept.: Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,66 IIa 1,46--1,64 III 1,30--2,64 c. Kühe
Ia IIa 1,40--1,44 III 1,34--1,38 Schweinefleiſch: Ia 1,42--1,46 IIa 1,86--1,40 mittel. Eingeführtes
Fleiſch am 29, Sept. 278 Großviehviertel, 121 Kälber und Schweine,.
reiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch Ia 1,34 1,88 IIa 1,25
is 1,390 III 1,20--1,26 d) Kalbfleiſch: Ia 1,66

bis 1,76 Ia 1,56--1,60 III 1,40 1,50 Schweine
fleiſch Ia II langſam.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack t0588 Tendenz: flau.
Nachprodukte 750 ohne Sack Umſatz 278 000 Ztr.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 10,956G, 11,05B. W 10,35G, 10,37 B.
Oktober 10,206, 10,22 V. ai 10,47 G, 10,50B.
Okt.-Dez. 10,206G, 10,22 B. Auguſt 10,6266, 10,658.

endenz matt.
Hamburg, 30. September. (E N ener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an

Septbr. 10,97 G. Jan.März 10,37
Okibr. 10,22 Mai 10,63 G.
Okt.-Dez., 10,22 G. Auguſt 10,6dG.

o e

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September Mär 47Dezember 409 Mat 47 Tendenz behauptet

Tendenz ruhig.

ord Hamburg.

Tendenz: flau

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 30. Sept. Sofort: Hamburg 9,0d

Magdeburg 9,20 Februar März 1911: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Februar-März 10912:
Hamburg 9,70 Magdeburg 9,00 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel,
Halle a. 30. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Madxrktpreiſe
in der Woche vom 18. bis 24, September 1910,

I r i äufigſtVerkaufs Höchſter Niedrigſter geßf ger

Gegenſtand Einheit Preis licher Preig

gut 100 kg 20 (07] 19 (87] 19 95Weizen j mittel 19 73 10 53] 19 67gering. 19 30 19 10] 19 10nut 3 16 231 15 20 1028Roggen mittel e x 15 07] 14 80] 156 00gering 9 1470 14 55] 14 63gut 19 23] 18 33] 18 75Gerſte j mittel. 17 93 7 33 17 62gering. 1715 16 I560 10 83gut v 16 (837 16 10) 16 25Hafer ſie e v 163 03 15 87] 15 3
gering. 15 15 35 15Erbſen (Viktoria) 28 13 24 (83] 26 48Erbſen (handverleſene)

W 37 38 26 68] 28 7nen. 3 25 22 67] 27Eßkartoffeln 6 (501 4 (50 600Richtſtroh 5 (501 5 (ool 529Krummſtroh Fuhrenpreis 4 00 3 (501 3 75
eu 6 00 5 1501 5 75eule 1 kg 2 ool 1 50 2 o0Rindfleiſch Bug e 2 oof 1 50 1 80Bauch u 180 1 2 157Keule 2 20 1 60] 2 20Schweinfleiſch 7 200 1 60 200

Beine 1 0 3 1 059eule 2 3 1 7 2Kalbfleiſch Zug m z (55
eule 2 00 180 1weroßfleiſch. 8 70Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 s01 2 60 2 80

do. do. i. Ausſchn. x 3 680 3 20 3 20Spehk w 2 20] 170 2 00Eßbutter 3 (00 2 80 300Kier 1 Schock 640 4 80 520
Halle a. S., den 29. September 1010.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Be Oird zen deinane 20 Janren gängi
Aerzien und Zahnärzten empfehlen.

Gro

ZAHN XPASTA
eingeſetzt, der eine Erhöhung von 2 auf 3 Prozent brachte am

wird eines besondors reiehhaitige Auswahl der deſſkatesten Spoisen
in halben u. ganzen Portionen zu sehr mässigen Preisen verabpfolgt.

Hummer, Straßhurger Gänseleher Fastete, französische Wachtelin nach

Sonntag,

den Bexzanders empfahlenzwert: (6923Prachfvolle holl. Austern, Kalser-Malossol-Auslese Kaviar, Helgoländer
2

Weinhaus Broskowshi
Riohelleu, gehratens Waldschnepfen und Krammekfsvögel.

Diner 1--3 Uhr, gewähltes ff. Menn Mk. 2.00.
M Vaortreffliche, guthekömmliche Weine, ff. engl. Porter u. Als.

e a



Berlin, 30.

richteten Worte b
engliſchen
des Jnnern,

Bukareſt, 30. Sept.

zu überreichen.

ſchulen uſw. eine
chickung der Jnternati

ſtellung Dresden 1911 zu ermögli
Selbſtmordverſuch einer Schriftſtellerin

In der vergangenen Nacht verſuchte die
artha Dietrich ſich in ihrer Woh

zu vergiften.
kamen rechtzeitig zu Hilfe.

Vom Zuge zermalmt.

Auf der Fahrt von Görlitz nach Berlin
etwa 40 Jahre alter Reifender in der

gsWuſterhauſen aus

Berlin, 80. Sept.
Berliner Schriftſtellerin
nung mit Leuchtgas
Gasgeruch auffiel,

Berlin, 30. Sept.
ſtürzte ein unbekannter,
Nähe der Station Köni
Zuges und blieb mit dem
vollſtändig zermalmt.

Geſunkener Schuner.
Hamburg, 30. Sept. Der hier eingetroffene engliſche Kohlendampfer „Sir Walte ſtmit dem deutſchem Schuner „Fried

Schuner geſusken iſt.
ſind ertrunken.

Paris, 30. September.
großen Kunſtpalaſt
angewande Kunſt eröffnet.

Die preußiſche Re
ag zu dem Etat beſſenſchaftlichen Jnſtituten von Univerſi-

möglichſt umfangreiche Be
onalen. en Ken o wo

n.

Hausgenoſſen, denen der

dem Abteil des
Rocke am Laufbrett hängen. Er wurde

iſt an der engliſchen Küſte
rich“ kollidiert, wobei der

Drei Mann ſeiner Beſatzung, darunter der

Reiſen des Wiener Bürgermeiſters.
Wien, 30. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Bürger

meiſter Dr. Neumaher erklärte, daß er heute abend nach Buka
reſt reiſen werde Der Bürgermeiſter fährt in Begleitung des
Bürgermeiſters Heß. Ein politiſ
nicht verbunden.

nach Paris zu reiſen.

Eröffnung der Münchener Kunſtausſtellung in Paris.

„Heute vormittag wurde im
ünchner Kunſtausſtellung für

cher Zweck ſei mit dieſer Reiſe
Jm Spätherbſt beabſichtigt der Bürgermeiſter

Kursnotierungen der

T

Iehte Kraht und Fernſprech Paris, 30. September. ger langjährige Kaſſierer
Aachrichten.

Die Moabiter Krawalle.
September. Die geſtern als Aeußerung des

Miniſters des Jnnern gemeldeten an die Preſſevertreter ge
etr. den Vorfall mit den

ournaliſten ſprach nicht der Miniſter
ern Polizeipräſident v. Jagow

v. KiderlenWächter.
Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter iſt

in Sinai eingetroffen, um dem König ſein Abberufungsſchreiben

Am Sonnabend trifft der Staatsſekretär in
Bukareſt ein und reiſt am Sonntag oder Montag nach Wien,

Internationale Hygieneausſtellung Dresden 1911.
Dresden, 30. September.

gierung hat einen Nacht r
willigt, um den wi
täten, Hoch

de iſer Tr eſellſchaft Eſt Pariſienrer rancs au en DeGeſellſchaft u n erſ d a en zu haben.

Die türkiſchen Schiffskreuzer.
Paris, 30. September. Bezüglich der Erklärungen

Naum Paſchas über die r r führt der
„Figaro“ in einer ſichtlich offiziöſen Mitteilung aus, daß
die Türkei kein altes, ſondern ein zur Lieferung bereit
ſtehendes 15 000 Tonen-Panzerſchiff neueſten Modells ver
langt habe. Die Angelegenheit ſei damals auch im franzöſi
ſchen Miniſterrat erörtert worden, doch habe der Miniſter
rat damals kurz und bündig erklärt, es ſei ihm unmöglich,
der Türkei ein derartiges Schiff zu überlaſſen, da für ſeine
Erſetzung drei Jahre erforderlich wären.

Neue Cholerafälle,
Konſtantinopel,“ 30. September. Hier ſind geſtern

acht, nach anderen Angaben 175n Neuerkran-
kungen und vier Todesfälle an Cholera vor
gekommen.

Rom, 30. September. Von den drei in San Nikolo auf
Sardinien von Briganten gefangenen jungen Leuten iſt einer in
einem bedauernswerten Zuſtande heimgekehrt. Zwei Tage war
er mit verſtopftem Munde an einen Baum gefunden worden. Sein
gleichfalls von den Räubern behufs Beibringung eines Löſegeldes
freigelaſſener Bruder war noch nicht aufzufinden, Man befürchtet,
daß der als Geiſel zurückgelaſſene dritte Bruder furchtbare
Qualen r hat, da das geforderte Löſegeld im Betrage
von 15 000 Lire noch nicht gezahlt wurde.

Petersburg, 30. September. Der ehemalige Staats
kapitän Andrejewski verkaufte in den letzten Wochen
Tauſende von Flaſchen von gefälſchtem Ehrlich HataHeil-
mittel. Er wurde verhaftet und die vorrätigen
Flaſchen wurden beſchlagnahmt.

London, 30. September. Jn NewYork wurden die
Bureaus der Firma Sheftels u. Ev. polizeilich ge
ſchloſſen und die Jnhaber verhaftet. Sie ſollen mit
ſchwindelhaften Spekulationspapieren mit Minen-Werten
bei kleinen Leuten in wenigen Monaten etwa 30 Millionen
verdient haben.

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 30. September. (Eigener Drahtbericht.)

Nach glatter Erledigung der Ultimoprolongation, und nachdem
ſich auch an den Auslandsbörſen trotz der Diskonterhöhung eine
Beſſerung hatte durchſetzen können, zeigte ſich hier wieder eine
kräftigere Unternehmungsluſt. Die von der Spekulation bevor
zugten Werte des Montanaktienmarktes erfuhren anſehnliche
Beſſerungen, ſo Phönix, Gelſenkirchen, DeutſchLuxemburger und

niller

iner Börse vom 30. Sep
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Bochumer Harpener ſchwächten ſich aber im Zuſammenhange mit
der Meldung von der Herabſetzung der belgiſchen Kolspreiſe ab.
Lauraghütte ſetzte auch heute wieder niedriger ein und konnte
ſpäter den geſtrigen Schlußſtand kaum wieder erreichen. Rom
bacher ſtiegen bei guter Nachfrage über 1344 Prozent, Auch für
einige Bankenwerte zeigte ſich erhöhtes Jntereſſe, ſo namentlich
für DiskontoKommandit, Dresdnep und Deutſche Bank. Ruſſiſche
Banken waren gut angeregt auf Petersburg. Petersburger Inter
nationale Handelsbank gewannen 4 Prozent. Von Bahnen ſetzten
Warſchau Wiener ihre Aufwärtsbewegung kräftig fort. Schiff
fahrtsaktien waren vernachläſſigt und neigten einer Abſchwächung
zu. Elektrizitätswerte waren nicht gleichwertig gut gehalten.
Für öſterreichiſche Papiere war nur geringes Intereſſe bemerkbar.
Franzoſen konnten ſich etwas beſſern. Weſentliche Steigerungen
veranlaßten vereinzelt Gewinnrealiſierungen, ſo daß die erhöhten
Kurſe ſich nicht durchweg voll behaupten konnten. Geld auf einige
Tage über Ultimo 6—-7. Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 30. September. (Eigener Drahtbericht.)

Septemberweizen war flau, da größere Poſten verkaufter
Ware für lieferbar erklärt wurden und nur zu entlich nke
drigen Preiſen Aufnahme fanden. Die ſpäteren Sichten litten
unter den von den amerikaniſchen Märkten vorliegenden Mel
dungen Für Roggen, der anfangs im Einklang mit ihm ſchwächer
war, ſtellte ſich ſpäter Kaufluſt ein. Hafer für September war
auf Deckungen höher. Die übrigen Termine waren im Einklang
mit Brotgetreide ſchwächer. Rüböl gab erneut nach. Wetter
regendrohend.

Weizen, ruhig. Sept. Ac, Oktober 199,650 Dezbr.
201,25 Roggen, ruhig. Sept. AC, Oktbr. 148,75
Dezbr. 153,50 C. Hafer, ruhig. Septbr. AC, Dezember
152,00 Mais, ruhig. Septbr. Dezember 137,00
Räbösl, geſchäftslos. Aug. Ok Dez. A.

Tagesmarktberichte,
RNew-Pork, 29. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Sept.). Baum-
wolle- Preis loko middling 13,75 (13.75), Lieferung Okt. 13,56
(13.53), Lieferung Dezbr. 13,70 (13,62), in New Orleans 137/16
137/ Petroleum Standard white in NewYork 7,50 (7,50),Sten ard white in Philadelphia 7,50 (7,50), Refined (in Caſes) 9,90

(0,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 13,00 (13,10), Rohe Brothers 13,50 ai s per
Septbr. 61 (61), Dez. 58 (59), Mai 608, (6175). Weizen,
roter Winterweizen loco 1011/, (103 Weizen per Sept. 106
(102 per Dezbr. 1045/, (106 per Mai 108 i per Juli

Getreidefracht nach Liverpool (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 11 (31), Rio Nr. 7 per Okt. 9,06 (8,10),

Dez. 9,05 (9,10), Mehl, Spring-Wheat clears 4,20 (4,20
ucker 3,55 (6,66). 8 inn 34,62434,85 (34,95 35,25
upfer Standard loco 12,05--12,10 (12,00 12,10).

Chieago, 20, Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Sept.). Weizen,

Dez. 49/, (50 é ch malz Sept. 12,721 (12,80), per Okt. 12,85
(12,40). Speck ſhort elear 12,75 18,25 (12,76 13,25). Pork per
Okt. 17,75 (17,60),

tember, 2 Vhr nachmittags.
Wechsel-Kurse.

chedcs auf london
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hallescher Vappenhaffee

stets frisch geröstot Pack. ges, gesch.
in den Preislagen von I. 20 M. bis 2. 10 M. das Pfund.,
Ein hervorragend sehöner und absolut reinschmeckender

Kaffee ist weine

Campinas-Mischung,
NHachbohnig, das PFund zu I. 30 N.

Meine Spezialmischung,
1 Pfd. -Pack, 60 Pfg., PId. Pack. 80 Pfg.,

ist ein Getränk von grösster ErgiebigkKeit und
Bekömm lichkeit und szomit, sowie infolge des
billigen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Mitglied desGr. Ulrichstr. 31, Rahbatt-Spar-Vereins.

6125] Kaſſeerösterei mit elektrischem Betrieb.

Tel. 2530.

Ohstverkauf
der Saaledampfschiffahrt.

Aepfel:
pa. Gravenſteiner, p. Ztr. 15--18 Mk.
pa. Tiefblüten, p. Ztr. 10, 12 u. 15 Mk.

Andere gute Sorten 10.-- Mk. per Zentner.
Cröllwitz, Talſtraße 32 und Dampfer „SiegVerkauf: fried, an der Vahiſerbeieer vSies

K. Demmerp.6927]
—7-= „=WJÜ&-7

Heute friſch zerlegt ein Poſten

junges feistes Rotwild, junges Wildschwein,
Bratenſtücke, Pfund von 75 Pfg. an,

junge Hafermaſtgänſe, Pfd. 80 Pfg., fette Enten,
Suppenhühner, jg. Hähnchen, friſches Gänſefleiſch,
frisehgeschosseneo Robhühner, wilde Kaninchen, Hasen,

ab Sonnabend von täglichen Jagden. [6926
Friedrich Weiss, Geiſtſtr. 65.

Wild und Geflügel-Spezialgeſchäft.
Tel. 3416.

Empfehle für Sonnabend: [6916
Mild gesalzenen Kasseler Rippespeer.
Paul Bauermann, Marktplatz 20.

Telephon 1223.

Jetzt muss man
einpflanzen!

Wer Se

Fernruf 371.

Kakao
per Pfund 4429

90, I. I. 20.,
-40,

verbürgt reine deutsche
Erzeugnisse.

Leipzigerstr. 95.

3 Wer e

Hyazinthen Vfür Gläſer und Töpfe,
prächtigſte Sorten von 15 5 an,

für Gärten und Gräber
von 10 5 an.

Prachtſorten und Miſchung Prima lebend

en öpiegel- und
öchuppen. Kuryfen

Papagei-Tulpen. Darwin-Tulpen.

pro Pfund, ſowie

Grocus,
gelb, blau, weißſz, geſtreift,

lebende Hechte,
lebende Schleie,

100 Stück von I an.
Schneeglöckechen,

lebende Aale
und alle Sorten

einfache 10 Stück 25

friſche Seefiſche

gefüllte 10 Stück 50 5,
ruſſiſche Rieſen 10 Stück 35
Anemonen, RanunKeln10 Stück 20 und 30

ScillIa sibirica
10 Stück 35 100 Stück 3

n h en, empfiehlt [6917großblumige,e Friedrich Krahmera ar wlub a etefſoLendinns,
einfach von 30 4 an, r 7raten 59 P Fiſcherplan razetten sorkronen FernSehneegianz, Capmalblumen, ſprecher

Trauben-Hyaz., Gartenlilien,
Trauercalla, Amaryllis, S 7

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

MarKt20 (neben A. Huth Co.).
Fernſprecher 107.

Empfehle W beſonders billigJa Rehrücken.

uſſt. Heichert, Ceitetr. 9.

b. Hlappenbach, Halles.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Ernst dchse,

hövelers Reformhafer

Größtes Geſchäft am Platze.
MGGGeGeÖCGÜÖÜÄÜNNnnau

Theodor Rählemann,
Sperialhaus für Damenkonfektion u. Kleiderstoffe.

Täglich grosse Eingänge von Neuheiten

Leipziger Strasse
97.

[4437

Kostüme,

Kostümröcke,

farbi

aus nur stren
Stoffen gearbeitet

Spezialität:

nur aparte Schnitte in Tuch, Kammgarn
und englischen Stoffen

von Mk. 16, bis MK. 90,

in grosser Auswahl, schwarz, Weiss,
zu billigsten Preisen

von Mk. 4,-- bis MK. 60,

Englische Paletots u. Tuchpaletots
soliden und haltbaren

von Mk. 7,-- bis Mk. 45,

Plüschpaletots und -jacketts
in Pa. Qualitäten und guter Ausführung invon Mk. 20, bis Mk. 150,

Abendpaletots und Cape
aus Tuch-, Sammet-, und Voelourstoffen

in neuesten Farben
von Mk. 8,-- bis Mk. 90,

Fertige Kleider
in modernsten Stoffen und Parben, ge-

schmackvoll garniert

entzückende Neuheiten in Wolle, Seide,
Täll und Chiffon

von Mk. 4, bis Mk. 50,

von Mk. 3,50 bis Mk. 20,

Blusen,

Unterröcke,
Tuch, Moiré, Seide

Sämtliche Konfektion auch für starke Figuren passend.

Kleider und Seidenstoffe
in glatt und Fantasiegeweben in nur modernsten Farben in reicher Auswahl von Mk. 1, bis Mk. 6,

5 Rabatt in MarKen.

tlauptpreislagen

Leipzigerstrasse 3, neben dem Rathaus.

Der beste Schutz
gegen Nässe und Kälte

sind

Oehlschlägers
Stiefel mit Doppelsohlen
Korkzwischensohlen-Stiefel
Stiefel mit Lederfutter.

120 16 1800
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Cirine
e Erfinger u. Erzeuger-hen btiten Gemniteukger/ b.

keichte Anwendung!
herrlicher tiochglanz!

aschbaIegeram
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hbhger assen!
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Gafererſatz).2 Alleinverkauf a Valle und

Umgegend bei [6900Swnhen haalz, e
JulinsKühnſtraße 3.

Perlangte Perſonen.

Suche zum 1. Oktober jungen
Mann mit guter Schulbildung
zur Erlernung der Landwirt
ſchaft, oder einen ſolchen, welcher
ſeine Lehrzeit beendet hat und 5
weiter vervollkommnen will. Au
findet daſelbſt ein verheirateter
Kutſcher Stellung. [44

S Frauen
Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

Landwirtschafterinnen,
Große gr. Auswahl an guten

Stellen mit höchſtem Lohn
haben zu jeder Zeit: Aeltere und
jüngere Landwirtſchafterinnen
owie herrſch. Dienſtperſonal jeder

anche bei Marie Wantz-
Iöben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

menZu bald. Antritt wird junges

Mädehen
r Hilfe im Haush. u. bei r

Perſonen Zugeboke.

Suche für jungen Mann,
17 Le zum 1. Oktbr. od. ſpäter

ehrlingsſtelle
auf mittlerem Gute. Gefl. Offerten

an Heinrich Kaiser, Eis-
leben, Kloſterplatz 25. [4427

Mietgeſuche.

ſFinnet, neimmer, Klavierbenutzung,

per 15. Okt. geſucht. Offert. mit
Preisangabe unt. F. S. 4094
an Rudolf Mosse, Speyer.

Wettinerstr. 15 Ix
x

2

Wettinerſtraße 15

x

Vermietnugen.

herrſchaftliche Wohnung,
7 Zim., 1. 1. 1911 zu vermiet.

iſt die J. Etage, beſtehend aus
7 Zim., Küche, Badezimmer u.
Zubeh., 1.4. 11 zu vermieten.

Königstr. 28, II. Etg.,

inde ohne gegenſ. Vergüt. geſuRedie Kr. Kleerbeen

zum Preß-
ſteinabtragen
ſofort geſucht Gas,

628383) Kvnigſtraße 26.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,

nnenkloſett, Balkon, per vt.
X Mangsfelderſtr. 21, Kohl.-Exped. od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr

6 Zim., 1 Kabinett und reichlich.
Zubehör, infolge Verſetzung des
jetzigen Jnhabers zum 1. Oktbr.
od. ſpäter zu vermieten. Näheres

4 St. u. Zub. ſofu S P8 Persehurgerstrasse 153

8 Fabrik-, Ni
räume sofort. Nub. Gr. Stein-

X strasse 19, Privatbureau. [6886

Geldverkehr.
x außerhalb, beleihtSparkaſſe, kulant z. I. Stelle

Ackergrundſtücke. Direkte
Offerten unter „Sparer“ an
die Exped. d. Ztg. [6878

Einige 1000 Mk.
à 5, hint. Stadtſparkaſſe, II. Stelle,
mit 10fach. Mietsertrag auslauf.,
auf hieſ. gut. Hausgrundſt. geſucht.
Gefl. Off. u. Z. r. 233 a. d. Exp. d. Ztg.
GGSAKG—GÄö=—”NtQkthwoaoaeeaÖÜÄÖÄÜGÄAtsvwwe

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 1. Oktober 1910.

Leipzig
Neues Theater Nanon, die Wirtin

vom „Goldenen Lamm“.
Altes Theater: Der Skandal.
Schauſpielhaus: Taifun.
Neues OperettenTheater: Reiche

ädchen.

Magdeburg
StadtTheater: Tantris der Narr.

Erfurt
StadtTheater: Taifun.

Weimar
HofTheater: Gyges und ſein Ring.

Coburg
Hof-Theater: Das Konzert.

Zwei junge Mädchen finden
Familienpenſion in gut bürger-
lichem Hauſe Steruſtr. 12 pt.

PelzWaren,
Hüte u. Mützen
in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen.
Umarbeitungen u. Reparaturen

werden bereitwilligſt
unter billigſter Berechnung

ausgeführt. [4307

F. J. Eishein,
Magazin zum Pfau,

Ecke Steinſtr. u. Kleinſchmiedeun.

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art 14418
empfiehlt

Paul Maseberg.,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Pädagogium Sohwarzatal

zuBlankenburg(Thüringen),

Lehranſtalt und Schülerheim
in ſchönſter und geſündeſter Lage,
Realſchule i. E. und Gymnagſial-
klaſſen (auch realg.) bis Ober-
ſekunda, beginnt ſein Winter-
ſemeſter am 11. Okt. Proſpekte.

Silberne Kaeelörel.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12,
d z wienſtrate Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Margarete
Schaeper mit Hrn. Landwirt
Guſtav Lodemann (Alt-
Klücken b. Arnswalde Weizen
felde b. Roſenberg in Weſtpr.).

rl. Eliſabeth Recke mit Hrn.
berleutnant Ernſt Dudy

(Anklam). Frl. Annemarie
Rohde mit Hrn. Dr. Wilhelm
Grotefend(Rinteln-Ebers-
walde). Frl. Hermine Wöhling
mit Hrn. Landwirt Oskar
Wachler (Molzen b. Uelzen
Chemnitz). Fräul. Hedwig
Bußler mit Hrn. Hauptmann

Andritſch (GBerlin
Pankow--Belgrad). Frl. Eliſe
Großkopf mit Hrn. Otto
Kloppe (Retzau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Hrn. Joachim Gielen (Berlin).
Hrn. Oberamtmann R. Echter
meier (Domäne Tiefenort a.
Werra). Eine Tochter:
Hrn. Zeichenlehrer A. Gräſer
(Zeitz). Hrn. Gutsbeſitzer Paul
Jahr (Görſchen).

Geſtorben: Hr. Dr. Richard
Schwenke (Deſſau). Herr
Leutnant Franz von Lieres

nd Wilkau (Reppline).u

er Generalmajor z. D. Hans
ich aeli s (Bad Oeynhauſen)-

erlags- u. Speicher-

m

2
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Sonnabend

Zum Schaufenſter-Wettbewerh in Halle a. S.
III.

Wie inzwiſchen beobachtet werden konnte, hat der Schau
fenſter Wettbewerb in der Bürgerſchaft von Halle be äpdgre Be
achtung gefunden, Viele der Schaufenſter ſind förmlich e
von „Zuſchauern“, welche die Auslagen muſtern und zugleich
hierüber ihre unfehlbaren Kunſturteile fällen. Man weiß, mit
dieſem Sauſenſter wet wert ſoll einem Gedanken Ausdruck
gegeben werden, der eine Entwicklung unſerer Schaufenſter
Auslagen zum Zwekmäßigen und Künſtleriſchen hin erſtrebt.
Da es nun mehr „Kunſtkenner“ gibt, als man ſich gemeiniglich
vorſtellt, ſo wurden vor den im Wettbewerb ſtehenden Schau
fenſtern gar eifrig Grörterungen gepflogen, die dartun, ob ein
Ausſteller den Geſchmack der großen Menge getroffen oder ob er
nur die wenigen befriedigt hat, die in ſeiner Auslage eine be
ſondere, nicht ohne weiteres in die Augen fallende Idee ſuchten
und fanden. Jm Nachfolgenden veröffentlichen wir n in
alphabetiſcher Reihenfolge eine Liſte von Ausſtellern, die
ſich am e Velrer beteiligt haben, wieder in der
Abſicht, die Beſchauer auf das Weſentliche in dieſen Ausſtellungen
hinzuweiſen. Eine größere Anzahl befindet ſich wieder darunter,
die außer Wettbewerb dekoriert haben. Bei dieſer Gelegenheit
ſei ein Jrrtum in Nr. 455 unſeres Blattes richtig geſtellt.
Oscar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, Leipziger Straße 63,
ſteht mit im Schaufenſter-Wettbewerb, nicht, wie dort berichtet
wurde, außer Wettbewerb. Wir laſſen nun die weiteren Be-
werber hier folgen:

Was Halleſche Kürſchnerei zu leiſten imſtande iſt, zeigen die
beiden Schaufenſter der Firma Aderhold Müller,
Große Ulrichſtraße 42. Während das eine in geſchickter An
ordnung das Modernſte in Hüten und Mützen aufweiſt, iſt in
dem anderen, bedeutend vertieften Schaufenſter eine Menge in
der Werkſtatt der Firma hergeſtellter Saiſon Neuheiten in ge
ſchmackvoller Ausführung zu erblicken. Unter den Auslagen ſind
entzückende Pelzſachen, wie Zobel, Nerz, Chinchilla, Hermelin,
Skunks, Perſianer, Opoſum uſw. Jm Hintergrunde ſehen wir
eine reizend angeordnete Tiergruppe. Das Ganze rahmen
ſchöne Schlaf- und Schlittendecken aus Guanacofell ein.

Jn der WollwarenBranche zeichnen ſich beſonders die
Fenſter der Firma Julius Bacher aus. Sowohl die vor
nehme weiße SportDekoration, als auch das impoſant wirkende
Fenſter mit Kamelhaar- Artikeln ſind geſchmackvoll angeordnet.
Die größte Anziehungskraft übt das im amerikaniſchen Reklame-
ſtil gehaltene Trikotagen- und WollFenſter aus, in dem ein
lebendes Schaf auf die praktiſche und nützliche Verwendung ſeiner
Wolle hindeutet.

Heinrich Baenſch, Jnhaber Guſtav Becker, Markt
platz 23, Lager und Verkaufsſtelle der Lettiner Porzellan
Manufaktur, hat drei Fenſter mit prächtigen Gegenſtänden aus-
geſtattet. Das eine Fenſter zeigt Tafelgedeck und Kaffeetiſch
mit Wand--Dekoration von Artikeln in Kunſtſteinzeug, Kopen
hagener Art, ſowie Kobalt- Dekorationen mit maſſiver Vergoldung
aus der Porzellan-Manufaktur Heinrich Baenſch, Lettin.
Das zweite Fenſter bringt Hartſteingut in Waſchgarnituren, ge-
flochtenen Körbchen, Schalen, Vaſen uſw. der weltbekannten
Fabriken von Villerohy u. Boch, Wächtersbach und M. Roesler.
Das dritte Fenſter zeigt Schalen, Kompots, Römer, Karaffen,
Vaſen in weißem und farbigem Kriſtall von Baccarat,
ab Lambert, ſowie aus böhmiſchen und ſchleſiſchen Schleifglas
abriken.

Ein neues, modernes Fenſter für Uhren und Goldwaren
findet man in dem noch nicht lange eröffneten Uhren- und Gold-
warenGeſchäft von Max Bernhardt, Große Ulrichſtr. 65.
Dort ſieht man die reizendſten Neuheiten in großer Auswahl.

Die Kunſtmöbelfabrik Gebr. Bethmann, Große
Steinſtraße 79, zeigt dem Beſchauer im linken Fenſter einen
Wohnſalön aus polierter Nußbhäummaſer mit Einlagen im
Hepplewhiteſtil. Die apart gepolſterten Sitzmöbel ſind mit
loſen Daunenkiſſen verſehen, welche mit feinſter franzöſiſcher
Seide bezogen ſind; im Hintergrund bildet ein modern aus
gebauter weißer Erker, ausgeſtattet mit echt vergoldeten Rokoko
möbeln, den würdigen Abſchluß. Beſonders wirkungsvoll iſt der
Blick durch die Fenſter des Erkers in den dahinterliegenden, be
haglich hergerichteten Teeraum. An den Salon ſchließt ſich rechts
ein Vorraum mit prächtigem Wandbrunnen aus verſchieden
farbigem Marmor und mit Beleuchtungseffekten, umgeben von
einem Beet friſcher Blumen, kunſtvoll und vornehm im Arrange-
ment. Das neben dieſem Vorraum aufgeſtellte Herrenzimmer
aus mattgewachstem Italiener Nußbaumholz mit feinen
Fournierintarſien und degzent angebrachten S im
engliſchen Renaiſſanceſtil gliedert ſich dem vorerwähnten Raum
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Ecke Schulstr, 52

Schuhwearene Fabpiſ-

e
ca. 500 Angestoelite.

r. Ulrichstr.

Zeachten Sie unsere 3 Schaufenster!!

—5Tr Wwürdig an und gewährt durch ein vergoldetes Portal einen
ien Blick auf einen traulichen Kamin, an welchem eine

reppe in die oberen Ausſtellungsräume vorüberführt. Be
ſondere Erwähnung verdienen die ausgeſucht feinen orientali-
chen Teppiche, womit die verſchiedenen Räume gelegt ſind.
ie Ausſtellung der Firma Gebro Bethmann verdient die Be

achtung weiteſter Kreiſe und legt vom Halleſchen Kunſtgewerbe
beredtes Zeugnis ab.

Alfred Bernhardt, Spezialhaus feinſter Delikateſſen,
Große Ulrichſtraße 46, bietet in zwei Fenſtern eine Sehenswürdig-
keit erſten Ranges. In ausgeſuchten Qualitäten und in Pracht
exemplaren findet man die erleſenſten Delikateſſen aller Herren
Länder in geſchickter Weiſe vereinigt. So zeigt das Fenſter rechts
vom Ein e in reichſter Auswahl Straßburger Gänſeleber-paſteten, Luſſ ſchen Kaviar (Prachtware), holländiſche Parkauſtern,

Prager Saftſchinken uſw. Zwei Stilleben zeigen, was die Saiſon
in friſchen Früchten und friſchen Gemüſen Neues bringt. Jm
Fenſter links vom Eingange ſieht man nur noch heute einen
Rieſenaufbau von Languſten aus dem Miitelmeer, und von Helgo
länder Hummern, außerdem ein ſehr S Arrangement von
Wild und Geflügel aller Art, Wildſchweine, Auerhähne uſw. Be
ſondere Anziehungskraft beſitzen die beiden veizenden Spanferkel.
Von morgen ab muß dieſes Fenſter einer anderen, mindeſtens
ebenſo anziehenden Dekoration Platz machen, weshalb eine Beſich
tigung desſelben ſehr empfehlenswert iſt. Die ganze Aufmachung
der Auslagen legt ein beredtes Zeugnis von der großen Leiſtungs
fähigkeit der Firma ab.

Die Schaufenſter der Obſt- und Südfrucht-Zen-
trale, obere Leipziger Straße 42, Inhaber Frieda
BVongoll, ſeien beſonders zur Beſichtigung empfohlen,
da ſie die ſchmackhafteſten und ſchönſten Früchte in ſolcher An
ordnung zeigen, wie ſie wohl ſelten zu ſehen ſind.

Vor vielen verdienen die Ausſtellungen der Firma
O. V. Borchert, Bazar für Herren und Damen, Große Stein
ſtraße 74, neben Café Bauer, lobend hervorgehoben zu werden.
Das Geſchäftshaus hat die Wirkung ſeiner prächtigen Faſſade
durch einige vorzügliche Dekorationen noch bedeutend erhöht.
Jn einem Fenſter iſt ein Vorraum zu ſehen, in welchem ver
ſchiedene Kleidungsſtücke für Auto, Sport uſw. an Kleider
haken uſw. in vornehmer Eleganz und ſo lebensvoll dekoriert
ſind, daß das Bild einen ausgezeichneten Eindruck macht. Jedes
einzelne Stück, auch das kleinſte, hat ſeinen richtigen Platz. Das
zweite Fenſter iſt ebenfalls vorzüglich. Hier beſichtigt man die
Einzelheiten der feinen Herrenartikelbranche in eleganter Art
ausgeſtellt, die ſich von dem ſchwarzen Hintergrund mit be-
deutender Wirkung abheben. An mahagonifarbenen Deko-
rationsgegenſtänden ſind die einzelnen Artikel ſehr geſchmackvoll
angebracht. An dieſen Fenſtern kann niemand. vorübergehen,
ohne ſich an dem Anblick zu erfreuen. Fremde Artikel ſind nicht
verwendet, ſondern nur Waren, welche die Firma führt. Die
beiden kleinen Eingangsfenſter ſind leider außer Wettbewerb,
aber ebenfalls ſehr geſchickt, eins mit Damenartikeln und das
zweite mit Lederwaren, dekoriert.

Die altangeſehene, ſich beſonderen guten Rufes erfreuende
Firma Philipp Chriſtmann, Große Steinſtraße 11, ſtellt
in ihrem „Für den Ballſaal“ benannten Fenſter die reizendſten
und eleganteſten Erzeugniſſe in Ballſchuhen aus. Dieſe reiz-
vollen Sächelchen mögen ſchon jetzt den ballfreudigen Damen das
Herz höher ſchlagen laſſen.

Jn der Schirmbranche bieten die Schaufenſter von Bruno
Claus, Große Steinſtraße 56, Hervorragendes. Man findet
dort großzügige Darbietungen in bezug auf Mode, Geſchmack
und Feinheit, wie es die kleinen Schaufenſterverhältniſſe nur
erlauben, die u ein altes, gediegenes Geſchäft ſchließen laſſen.
Ganz beſonders ſehenswert iſt das Fenſter an der Großen Stein-
ſtraße, das ganz in der neuen Diabolofarbe gehalten iſt.

Konditorei und Café David, das altbekannte und
vielbeſuchte Lokal, das ſich während des Neubaues im Trautwein
ſchen Hauſe, Ecke Kleine Ulrichſtraße, befindet, hat zwei Fenſter
mit ſeinen Erzeugniſſen geſchmackvoll ausgeſtattet, die ſich bekannt-
lich eines weiten, guten Rufes erfreuen. Jn dem einen Fenſter
ſind Konfitüren und Konditorwaren, in dem zweiten allerlei
Backwerk vorzüglicher Güte, ſo daß es kein Wunder iſt, wenn man
hier nicht vorübergeht, ohne auch einzutreten und von den ſchmack-
haften Herrlichkeiten zu genießen.

Die Ausſtellung der Firma Rich. Heinze, Große Stein-
ſtraße 71, zeigt ihre beſondere Leiſtungsfähigkeit in feinen Ham
burger Zigarren und Havang-Jmporten. Das Arrangement iſt
ſehr vornehm und offenbart gediegenen Geſchmack.

Das Geſchäftshaus J. Lewin, G. m. b. H., ge-
gründet 1859, hat zum Schaufenſter- Wettbewerb drei Fenſter ge
meldet. Jm Schaufenſter I, Marktplatz 2, gelangten die geſchmack
vollſten Darbietungen zur Auslage, welche ſich mit der Haupt
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Wir beginnen heute mit einem grossen

Propaganda Verkauf.

Die Preisherabsetzungen auf grosse Posten
betragen teils
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Ausserdem während dieses Verkaufs auf
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1. Oktober 1010.

modefarbe ſchwargzweißroſa in wohltuender Wirkung den
Schauenden zeigen. Als beſonders wirkungsvoll 5 erbor
gehoben: Pariſer Originalmodelle aus erſten Pariſer Häuſern
eigene Entwürfe: ModellHutformen, Federn, Blumen; echte
Pe en; Echarpes. Die Ausſtellung im Schaufenſter II ge-
währt einen umfaſſenden Ueberblick über die hervorragendſten
Neuerſcheinungen der Herbſt- und Winterſaiſon in Damen
konfektion. Beſonders verdienen die prachtvollen Saiſonfarben
töne, als Schieferblau, Sandfarbe ſowie Schwargz hervorgehoben
zu werden. Durch Eleganz fällt ein Pariſer HriginalModell-
koſtüm gus ſchwarzem Tüll in die Augen; gleichfalls wirkt eine Ge
ſellſchaftstoilette in Sandfarbe, eine Vereinigung von Tuch,
Seidenchiffon und Spachtel auf ſchwarzem Taffet, die wertvolle
Kopie eines der geſchmackvollſten Pariſer Modelle. Auch die ton
angebende Pelzmode findet hier ihre Vertretung durch einen koſt-
baren Perſianer Mantel mit Hermelinkragen aus echten Fellen.
Abend- und Theatermäntel. Das beliebteſte Bekleidungsſtück für
unſere Damenwelt in der Winterſaiſon gelangt in den neueſten
Beduinenfaſſons zur Auslage. Erwähnenswert ſind ferner hoch
elegante Seiden- und Plüſchpaletots, die noch immer den aller
erſten Rang in der Konfektion behaupten. Einen wunderbaren
Reiz übt die Wäſcheausſtellung im Schaufenſter III auf unſere
Damen aus. Hier ſieht man nur erſtklaſſige Grzeugniſſe hoch
eleganter Damen-Tag- und Nachthemden, darunter Schauſtücke,
die einen Wert von je.50 Mk. haben. Kniebeinkleider, Garnituren
kombinationen mit echten Madeira- oder Mullſtickereien in allen
denkbaren Formen und Ausführungen Weiße Damenunterröcke
in reicher Verarbeitung mit Valencienneſpitzen, Stickereien und
Bändern finden ungeteilten Beifall. Kaffeegedecke, beſte Fabri-
kate aus prima Leinen, in hochaparten Deſſins und Hohlſäumen,
ferner bedruckte Kaffeegedecke nach OriginalKünſtlerentwürfen,
ſind durch auffallende Schönheit gleichfalls hervorzuheben. Durch
die geſchmackvolle Aufmachung dieſes Arrangements, welches nur
weiß mit altgold gehalten iſt, kommt jedes Stück völlig zur
Geltung. Zum Schluß iſt auch volle Aufmerkſamkeit den übrigen
Schaufenſtern zu ſchenken, in welchen neueſte Modeerſcheinungen
ausgeſtellt ſind.
W. u. P. Kohlberg, feine Herren-Schneiderei, Große

Ulrichſtraße 63, haben in ihrem, in zwei Hälften geteilten Schau-
fenſter eine eigenartige Dekoration geſchaffen. Der linke Fenſter
flügel iſt zu einem Weinkabinett umgebildet worden, in dem ein
Sektkühler mit einer „Pulle“ keinen Zweifel über die Be
ſtimmung des Raumes aufkommen läßt. Dort iſt ein Herr,
natürlich bekleidet mit dem feinſten Anzug, der ſein Sektglas
einem eintretenden Herrn, ebenfalls ein Zeugnis für die vor-
treffliche Schneiderarbeit, die hier geliefert wird, entgegenſchwenkt.
Der andere Fenſterteil iſt mit Herrenſtoffen beſter Güte und vor
nehm im Ausſehen, ausgeſtattet.

Jn dem prächtig dekorierten Schaufenſter des Korſettgeſchäfts
von Arnold Obersky (Jnh. Kath. Vieweg), Große Steln-
ſtraße 81, ſind die neueſten Pariſer Moden dieſer Branche aus
geſtellt und empfehlen ſich einer beſonderen Beachtung. Dieſe
Firma hat in Berlin beim vorherigen Wettbewerb den erſten
Preis erhalten,

Die Firma Herm. Oetting, Große Steinſtraße 12, ſtellt
außer vielen eleganten Herren- und Damenartikeln beſonders
Erzeugniſſe der eigenen Schneiderei und Kürſchneret
aus, wie Fracks und Smokings letzten Stils, Anzüge in erſt
klaſſigen Stoffen, moderne und ſehr elegante Eskimopaletots mit
Perſianerkragen in vollendeter Ausführung, Damenkoſtüme mit
Pelzbeſatz, Pelzmäntel, Pelzmuffen und Stolen von edeelſten
Pelzſorten und vieles andere. Die Firma ſucht das hervorzu-
heben, wie man ſich modern und geſchmackvoll anziehen kann.

Die Schaufenſter der Honigkuchen, Zuckerwaren und Schoko
ladenfabrik von Rob. Schirmer, obere Leipziger Straße
Nr. 70/71, zeigen die Erzeugniſſe dieſer Firma in geſchmackvoller
und ſauberſter Ausführung. Die Beſichtigung der Auslagen
empfiehlt ſich ſelbſt und allerlei ſüße Wünſche regen ſich auch
dabei. Sie können hier leicht befriedigt werden.

Die Dekorationsgärtnerei mit Blumfngeſchäft von Otto
Stieme, Poſtſtraße 4, hat ihr Schaufenſter und den inneren
Laden ſtimmungsvoll und mit großer Sorgfalt mit friſchen
Blumenarrangements und blühenden Pflanzen in Weiß und
Lila dekoriert. Es ſind dazu die prächtigſten Roſen, Chry-
ſanthemum und die modernſten Dahlien verwendet
worden. Ein moderner Brautſchmuck, ein Künſtlerkranz,
ein Dahlienkorb, nur in Mattlilg gehalten, ein Dahlienkranz mit
Roſen und Gladiolen, nur in Weiß, heben ſich in dem geſchmack-
voll dekorierten, mit feinen Medeolaranken durchzogenen Raume
beſonders ab. Der Rahmen des Schaufenſters iſt mit Frucht
zweigen eigener Züchtung behängt.

Auf jede Hausfrau und jede junge Dame dürfte das
Schokoladen, Konfitüren, Kaffee und Teegeſchäft von Herm.
Tauſch, Landwehrſtraße 17, Ecke Niemeyerſtraße, eine be
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ſondere Anziehungskraft ausüben, denn hier ſind ſozuſagen alleHerrlichteiten ausgeſtellt, die ſich ein Frauenherz nur wünſchen
mag in den Sachen, die jenes Geſchäft, das ſeine Waren von

erſten Firmen bezieht, führt.
In hervorragender Weiſe hat die bekannte, über zehn Jahre

beſtehende Firma Otto Voß, Pralinee und Marzipanfabrik,
untere Leipziger Straße 1, ausgeſtellt. Jn einem Schaufenſter,
welches ganz in Lila gehalten iſt, befindet ſich eine große Auswahl
von Pralinees und Marzipan nur eigenen Erzeugniſſes. Die
Pralinees ſind in über 200 verſchiedenen Sorten vertreten, ſo daß
jeder, auch der anſpruchvollſte Geſchmack befriedigt werden kann,
obgleich die immer wechſelnde Induſtrie ſtets etwas Neues bringt.
Die Firma Otto Voß verarbeitet, wie man ſich beim Probieren
der Waren leichtlich überzeugen kann, nur das feinſte Rohmaterial.
Das bekannte Marzipan der Firma Otto Voß und die Marzipan
fachen (rein Mandeln und Zucker), welche eine gewiſſe Berühmt
heit erlangt haben, ſind ebenfalls ausgeſtellt. Jns Auge fällt die
Figur eines Hundes von etwa 80 Pfd. Schwere. Infolge der ſehr
teueren Mandeln iſt es ſehr ſelten, guten, reinen Marzipan wie
bei Otto Voß zu erhalten, welchem eine 26jährige ununter
brochene Praxis zur Seite ſteht. Das zweite Schaufenſter iſt in
Weiß ausgeführt, in welchem die verſchiedenſten Voßſchen Sahne
bombons, Vanillemandeln feinſter Art, ſowie Erfriſchungsſachen
nach ruſſiſcher Art uſw. ausgeſtellt ſind, ebenfalls der beliebte
Leipziger Turm (rund 3 Meter hoch) von Prinzeßpralinee neu
hergeſtellt. An dieſem Schauſtück, etwa 200 Pfd. ſchwer, erfreut
ſich t u Jung.

Der elegante und von gutem Geſchmack zeugende Damen
Modeſalon von Wackernagel u. Alperſtedt, Große
Steinſtraße 81, hat es verſtanden, das eine Fenſter geſchmackvoll
mit Geſellſchafts- und Balltoiletten auszuſtatten,
während das andere Straßenkleider in ſchöner Auf
machung zeigt.

Auguſt Weddhy, Leipziger Straße 22/23, hat zwei
Fenſter dekorativ ausgeſtattet. Das eine zeigt ein neuzeitliches
re e ſet Werken Lehren du enthaltend: Rollpult
mi rehſeſſel, zuſammenſetzbaren Bücherſchrank, alouſieſchrank für laufende Akten, Se
Kopiermaſchine Viktoria, Kliſcheeſchrank, Aktenſtänder, Rechen
maſchine, Schreibmaſchine Adler auf paſſendem Tiſch und das
nötige Zubehör und Schreibmaterial, 1 Kopiertiſch und 1 Fach
pult, ferner ſämtliche Möbel aus der rühmlichſt bekannten Fabrik
F. SönneckenBonn, deren Hauptvertretung der Ausſteller hat.
Das zweite Fenſter zeigt vornehme Neuheiten in Briefpapier
Kaſſetten, Siegellack für den Privatgebrauch, und zwar alles in
einheitlicher Farbe weiß mit lila. Ferner vornehme Kriſtall
Schreibgarnituren und Neuheiten in Tiſch- und Menükarten, ſowie

Papierſervietten in MadeiraStickerei.
W. F. Wollmer, Spezialhaus für Poſamenten, Strumpf-

waren, Tapiſſerie, Gr. Ulrichſtraße 4 und 5, iſt ebenfalls ein
Beiſpiel dafür, wie man geſchmackvoll und wirkſam zugleich im
Schaufenſter ausſtellt. Jm PoſamentenFenſter ſind ausge
ſprochene Neuheiten in Beſätzen, Spitzen, Knöpfen, Gürteln und
Schnallen, ſowie ſehr aparte Garnituren geſchmackvoll auf
Chiffon im modernen grünen Farbentone zur Auslage gebracht.
Das zweite Fenſter mit leinenen Decken und Kiſſen uſw. im
KornblumenGenre zeigt, wie vorzüglich die Ausführung im
Vergleich mit den mit ausgeſtellten natürlichen Blumen gelungen
iſt. Den Höhepunkt weiblicher Handarbeiten veranſchaulicht
das dritte Fenſter: Filet antique, Richelien und die neue eigen
artige Seidenſtickerei auf Tüll, „alſo die ſchwierigſten Arbeiten
ſind in ungeahnt feiner Art zur Ausführung gebracht. Die Gar
nierungen der einzelnen Stücke auf gelbem Grund laſſen in
keiner Weiſe zu wünſchen übrig. Das Ganze trägt durch Ruhe
und Eleganz in den Farbenzuſammenſtellungen das Gepräge der
Vornehmheit. Sämtliche Handarbeiten, ſowohl in den Zeich-
nungen, wie in der Ausführung ſind im eigenen Atelier herge-
ſtellt worden.

Konditorei und Café Carl Zorn, Leipziger Straße 5, hat
zwei Fenſter für den Schaufenſter Wettbewerb hergerichtet. Sie
hat es in einer Weiſe getan, daß den beſichtigenden Herrſchaften
bei dieſem Anblicke das Waſſer im Munde zuſammenlaufen dürfte,
wie man ſagt, wenn man etwas ganz beſonders Schmackhaftes
kennzeichnen will. Aber es iſt nicht nur die Schönheit und Güte
der ſüßen Waren, die hier in Frage kommt, es iſt auch die An
ordnung, die Aufmachung hier zu loben. Ein Fenſter zeigt eine
Hochzeitslieferung alles in Weiß mit allen, zu einer Hoch-
zeit gehörigen ſchönen Dingen. Das andere Fenſter zeigt in
hübſcher Zuſammenſtellung die Spezialitäten dieſes Geſchäftes,
wie Baumkuchen, Torten, feines Gebäck uſw.

Auch die alteingeſeſſene Firma Gebr. Zorn, Große
Steinſtraße 9, deren Jnhaber ſeit 1900 Otto Klingenſtein iſt,
zeigt in ihren Schaufenſtern, was die Delikateſſen, Konſerven,
Wild und Geflügelbranche zurzeit an Schmackhaftem bietet, Eine
Beſichtigung der Auslagen genannter Firma kann nur empfohlen
werden. Spezialität ſind: Braten, kalte Schüſſeln,
Mahonnaiſen und Salate, die in der eigenen Geſchäftsküche her
geſtellt werden. Außerdem jetzt in der Saiſon täglich friſche engl.
n holländ. Auſtern und friſchen Kaviar direkt vom Fangplatz

ezogen.

Außer Wettbewerb hat noch, wie ſchon erwähnt, eine
ganze Anzahl leiſtungsfähiger Geſchäfte ausgeſtellt. Hier ſeien
die folgenden angeführt:

Die bekannte und angeſehene, ſeit 40 Jahren beſtehende
Firma Oscar Ballin ſen., Leipziger Straße 91, hat nur
erſtklaſſige Fabrikate effektvoll zur Anſicht gebracht: feine
Parfümerien, Seifen und ToiletteArtikel,
Modekämme, Manicure, Kamm- und Bürſten-Garnituren. Hier
kann man, wie die Firma verſichert, zu billigen Preiſen wirklich
ſchöne Spezialitäten erwerben.

Die Firma Louis Böker, Leipziger Straße 7, hat eine
große Ausſtellung der neueſten Erzeugniſſe erſtklaſſiger Fabriken
zuſammengebracht. Dieſe Ausſtellung zeigt alle Gebiete, auf
denen die bekannte Firma Hervorragendes leiſtet. Neben Tafel
gedecken. mit feinen Malereien in den modernſten Formen finden
wir zwei Feſttafeln ausgeſtellt, deren eine Tafel das neueſte
Dekor „bleu Royal“ der Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co.,
A.G., Selb, die erſt vor kurzem in Brüſſel den Grand Prix er
hielt, zeigt, während die andere Tafel ein Service der gleichen
Firma mit geätzter Goldkante bringt. Beide Service zeigen
künſtleriſche Ausführungen ſowohl in bezug auf Formen, als
auch in der Dekoration. Natürlich ſind auch alle Tafelgeräte, die
auf eine Feſttafel gehören, ausgeſtellt, wie Beſtecke, Trinkgläſer,
Fruchtſchalen uſw., auch der in den Farben zu den Servicen

Briefordnerſchrank mit Schnell
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paſſende Blumenſchmuck fehlt nicht. Kaffeegedecke, uners,
Weinglasgarnituren, Waſchſervice uſtv. u werden e lls in
wirkſamer Weiſe zur Geltung gebracht. neben ſieht man auf
kleinen viereckigen Tiſchchen reizende Kriſtalle erſtklaſſiger
Fabriken des In und Auslandes, ſowie Figuren aus Terrakotta
in bunter Folge harmoniſch zu einem Ganzen vereint. Ver-
ſilberte Gebrauchs- und Luxusgegenſtände und insbeſondere

kunſtgewerbliche Metallwaren der Jſis-Werke,
A.-G., Nürnberg, die einen Weltruf beſitzen, und anderer hervor
ragender Firmen der Silber- und Nickelgeräte- Abteilung ver
vollſtändigen das äußerſt angenehm wirkende Bild. Auch bleibe
die Ausſtellung für ReinAluminiumKochgeſchirre und Küchen
garnituren nicht unerwähnt,, Es kann unſeren Leſern nurempfohlen werden, ſich gelegentlich mit der überaus reich
haltigen Ausſtellung im Verkaufslokal dieſer Firma bekannt zu
machen, was ohne Kaufzwang gern geſtattet iſt.

Brummer K Benjamin, Große Ulrichſtraße 22/23,
haben eine prächtige, ſehenswerte Ausſtellung hergerichtet, die
allenthalben Beachtung findet. Jm großen Eckfenſter der Vorder
front befinden ſich elegante Ball- und Geſellſchaftstoiletten,
Tanzſtundenkleider für junge Mägdelein, duftige Stoffe für
Ball, Geſellſchafts- und Tanzſtundenkleider, halbfertige Roben,
aparte Bluſen und Abendmäntel. Ein Fenſter mit Sammeken
ausgeſtattet, die Mode in dieſer Saiſon; ferner mit Sammet-
und Plüſch-Konfektion, Pelzwaren, Pelzkonfektion. Jm Hinter
grunde zeigt ſich eine wirkungsvolle Herbſtlandſchaft. Ein Fenſter
mit gediegener, vornehmer Tiſchwäſche zeigt eine fertig gedeckte
Tafel. Wieder ein anderes Fenſter beſticht durch elegante
Damen- und Erſtlingswäſche, während die Fenſter in der Seiten
gaſſe mit preiswerter Damen und Kinderkonfektion, Gardinen,
Teppichen, Tiſchdecken, Kindermützen und dergl. dekoriert ſind.

Das Leinen- und Wäſchegeſchäft der Firma R. Grün-
berg, Leipziger Straße 21, hat ein Fenſter mit Gardinen,
Vitragen, das andere Fenſter mit Schürzen der heutigen Ge-
ſchmacksrichtung in herrlichen türkiſchen Muſtern dekoriert; auch
das Fenſter der Firma Franz Wolff in ſelbigem Hauſe iſt
in überaus prächtiger Weiſe mit feinen Roben zu Feſtlichkeiten
geſchmückt, ſo daß das Haus Leipziger Straße 21 zu denen ge-
hört, die ſtets von Beſchauern umlagert ſind.

Eliſe Hoeft, Spiel- und Galanteriewaren, Leipziger-
ſtraße 66a, zeigt in ihrem Schaufenſter in Geſtalt reizend ge
kleideter Puppen (Knaben und Mädchen) eine Schar fröhlicher
Kinder, welche nach vergnügtem Schulausflug in Begleitung ihres
ſehr originell gekleideten Herrm Lehrers luſtig wiederum heim
wärts wandern. Dieſe „Heimkehr vom Schulausflug“ erregt das
Entzücken unſerer Kleinen, welche nicht lange genug dieſe Herr-
lichkeiten bewundern können. Aber auch manch andere hübſche
Sachen in Galanterie- und Luxuswaren in dem geſchmackvoll
dekorierten Schaufenſter feſſeln den Blick des Beſchauers.

Leider konnte ſich die ſeit 1848 beſtehende Firma G. R.
Kegel, Gr. Ulrichſtr. 7, Beleuchtungsgeſchäft erſten Ranges, nicht
an dem Schaufenſterwettbewerb beteiligen, weil ſie zum 1. Ja-
nuar 1911 ihr Geſchäft auflöſt. Eine reichhaltige und geſchmack-
volle Auswahl von Beleuchtungsgegenſtänden uſw. ſteht jedoch
dem Publikum bis dahin noch zur Verfügung.

Das erſte Aluminium-Spezialgeſchäft L. Kießler, Neun-
häuſer 3, ſtellt außer Wettbewerb in drei Fenſtern aus, und zwar
zeigt das eine die Entſtehung eines AluminiumKochgefäßes und
Kaiſeraluminium, ein anderes Fenſter Luxus- und Gebrauchs-
gegenſtände (u. a. eine Jſolierflaſche, 24 Stunden warmhaltend,
für 3 Mk.), in recht geſchmackvoller Ausſtattung. Das letzte
Fenſter zeigt das von der Firma gelieferte, ſehr beliebt gewordene
Gebrauchsgeſchirr in ſolider Ausführung, aber erſchwinglichen
Preiſen für den weniger mit Glücksgütern geſegneten Käuferkreis.

Die Auslagen der Firma Guſt. Liebermann, Bern-
burger Straße 30, größtes Spezialgeſchäft für Wäſche, Krawatten,
Handſchuhe, bringen ſtets das Neueſte in feinem Geſchmack und
bieten größte Auswahl in erſtklaſſigen Fabrikaten von Welt-
marken bei billigen Preiſen. Zurzeit bringt die Firma eine
reiche Zuſammenſtellung aparter Neuheiten für Herbſt und
Winter zur Anſicht und zum Kauf.

Die Firma Fr. Oehlſchläger, Jägerplatz 4, ver-
anſchaulicht in einem ihrer Fenſter die neueſten Schöpfungen der
Wiener Ballſchuhinduſtrie. Beſonders ſchön iſt hier die Wirkung
der verſchiedenfarbigen Schuhe auf dem in ſchwarzblau-violett
geſtalteten Grunde. Das zweite Fenſter zeigt in hübſcher Zu-
ſammenſtellung die neuen Herbſtmodelle Deutſchlands und
Amerikas, vom derben Jagdſtiefel bis zum eleganten Lackſchuh.

Pottel u. Broskowski, Große Ulrichſtraße 33, zeigen
in dem Delikateſſenfenſter Große Ulrichſtraße ein hübſches Still-
leben: Waldſchnepfen, franzöſiſche Wachteln, Krammetsvögel,
Faſane, Rebhühner, Brüſſeler Poularden, Hamburger Gänſe und
Enten, ſteyriſche Kücken, alles in ſchönen, ſeltenen Exemplaren;
hübſche franzöſiſche Gemüſe und Salate, als: Artiſchocken,
Auberginen, Endivien, Skarolen, herrliche Früchte, Straßburger
Gänſeleberpaſteten, Aſtrachan-Kaviar, Auſtern, Hummer und
Fleiſch und Wurſtwaren in größter Auswahl. Ferner iſt ein
Kaffee- und Schokoladenfenſter hergerichtet worden. An der
Promenadenſeite reizende Neuheiten in Biskuits, feinem
Konfekt und Schokoladen ſowie kandierten Früchten. Das Wein-
fenſter an der Promenadenſeite zeigt prächtige Arrangements
koſtbare Weine und Liköre, während das Zigarrenfenſter,
ebenfalls an der Promenade, Hamburger und Bremer Zigarren,
friſche Jmporten, egyptiſche und ruſſiſche Zigaretten in ſehr
ſchönen Formen und reichhaltiger Auswahl enthält. Alles in
allem eine Ausſtellung vornehmſter Art, die auch in viel größeren
Städten als Halle nicht ihresgleichen findet und deren Be-
ſichtigung wir ſehr empfehlen können.

Die Kakao Kompagnie Theodor Reichardt
bietet in ihren Filialen Leipzigerſtraße und Ulrichſtraße durch Ausſtellung ihrer erſtklaſſigen Zubritate feinſter Konfitüren, Schoko

laden und Kakaos eine wirkungsvolle Dekoration.
Die Firma C. F. Ritter bietet ja immer in ihren Schau

fenſtern ſehr viel Anziehendes. Die jetzigen Ausſtellungen, welche
zwar außer Wettbewerb ſind,
Neben einem elegant dekorierten Lederwarenfenſter und einem
geſchmackvoll ausgeſtatteten Luxuswarenfenſter drängt ſich eine
große Menge Schauluſtiger an das Spielwarenfenſter, welches in
originellſter Weiſe die Exerzierſtudien eines Kaſernenhofes dar
ſtellt. Jede r Figur dabei iſt eine Type. Vom Major bis
zum Rekruten kann man ſchon an Geſichtsausdruck und Haltung
Rang und Stellung der einzelnen Figuren erkennen. Die ori-
ginelle Zuſammenſtellung wirkt nicht nur auf die kleine Welt,
ſondern zwingt auch jeden Erwachſenen zum Lachen.
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anderen feinen Lederwaren, ſowie reizende Geſchenkartikel und
Reiſeandenken zur Ausſtellung.

Die Salamander Schuh-Geſ. m. b. H., Leipziger
Straße 100, zeigt ihre Schaufenſter im vornehmen Stil
dekoriert. Ein Fenſter für den Salon, das andere für die

traße. Es iſt eine Freude, die Schaufenſter zu betrachten.
lamander Stiefel kommen zum Einheitspreis 12,50 und

16,50 Mark zum Verkauf und werden von allen Geſellſchafts-
klaſſen begehrt.

Von den beiden Schaufenſtern der Firma Robert
Steinmetz, Spezialhaus für Leinenwaren, Wäſche und
Betten in der unteren arziaer Straße, dere das erſtere in
vorige Jahrhunderte zurück: es ſtellt eine „altdeutſche Spinn-
ſtube“ dar. Die fleißige Spinnerin, eine Patrizierfrau, ſitzt
am ſurrenden Rad und ſpinnt den Flachs zu feinem Garn. Zu

t ſchleſiſche und Bielefelder
Leinen ſowie Handtücher, Tiſchtücher und Gedecke in geſchmack-
voller Weiſe angeordnet. Das andere Fenſter zeigt eine Aus-
ſtellung eleganter Damenwäſche, ganz in Weißgelb ausgeführt
und kunſtgerecht durch Guirlanden, Kränze und Bäumchen im
Biedermeierſtil gehalten. Die Firma zeigt in beiden Fenſtern
üteit Leiſtungsfähigkeit in Leinen-, Wäſche und Ausſteuer-

rtikeln.

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.
In der vierten Schwurgerichtsſitzung am 29. September hatten

ſich fünf polniſche Arbeiter wegen
Straßenraubes

zu verantworten. Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor
Netzbandt. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Als
leben. Verteidiger war Juſtizrat Suchsl and. Das Ge-
ſchworenenamt verſahen: Buchhändler Reinhold Koch hier, Ritter-
gutspächter Eduard Quaſthoff-Horbeck, Rittergutsbeſitzer
Georg Maquet Brachſtedt, Kaufmann Bernhard Barth hier,
Likörfabrikant Bernhard La pp Beeſen, Kaufmann Reinhold
Mennecke hier, Kaufmann Paul Kobe hier, Hauptmann a. D.
Rudolf Steinbach hier, Fabrikdirektor Adolf Deckert-
Merſeburg, Fabrikant Chriſtoch Krägermann-Diemitz,
er a. D. Paul Thomas hier, Kaufmann Hans Tagts

ier.
Ueber Diebſtähle oder Beraubungen, die von polniſchen

Arbeitern in der Nähe des Bahnhofes meiſt an zugereiſtem Lands-
leuten verübt oder verſucht zu werden pflegen, haben wir ſchon
oft zu berichten gehabt. Zur Anklage ſtanden zwei Raubanfälle.
Das Opfer des erſten war ausnahmsweiſe ein deutſcher Arbeiter,
ein 61jähriger Jnvalide. Dieſer wollte ſich am 8. Mai vom Bahn
hof Halle nach einer Gärtnerei in der Nähe des Canenger Weges
begeben. Unterwegs wurde er von zwei polniſchen Arbeitern an
geſprochen und nach dem Wege zum Halleſchen Bahnhofe gefragt.
Beide gingen dann weiter, kehrten aber nach kurzer Zeit zurück,
warfen den Mann zu Boden und beraubten ihn ſeiner Taſchenuher
und ſeines Portemonnaies mit 4 Mk. Jnhalt. Als der Tat ver-
dächtig wurden nach einigen Tagen die wegen Diebſtahls bereits
vorbeſtraften Arbeiter Joſef Kowal und Thomas Sfko-
nieczny feſtgenommen. Letzterer bot die geraubte Uhr dem Be-
ſitzer einer Kaffeehalle, in der viele Polen verkehren, zum Kaufe
an. Er will ſie aber nicht ſelbſt entwendet, ſondern von einem
anderen erhalten haben. Der Beraubte vermag in den beiden
nicht mit Beſtimmtheit die Täter wiederzuerkennen, da es zur
Zeit des Raubes ſchon ziemlich dunkel war. Er hält es aber für
höchſt wahrſcheinlich, daß ſie die Schuldigen ſind. Am Abend des
11. Mai ſprachen Kowal und die Arbeiter Johann Urbanski
und Johann Kuczmiz einen polniſchen Arbeiter unter der
Eiſenbahnbrücke an. Der Landsmann wollte am folgenden Tage
mit einer Erſparnis von 139 Mk. in die Heimat fahren. Die drei
führten ihn nach der erwähnten Kaffeehalle. Hier geſellten ſich
auch noch andere Polen, darunter Skoniecznuy und der
jugendliche Arbeiter Stanislaus Wegnierowitz, zu ihnen.
Schließlich wurde der Vorſchlag gemacht, man wolle in einem
Strohdiemen übernachten, um das Schlafgeld zu ſparen. Der

den Landsmann, deſſen wohlgefülltes
Portemonnaie man in der Kaffeehalle geſehen hatte, an einen
entlegenen Ort zu locken. Er hing arglos mit und legte ſich im
Diemen mit etwa noch zehn anderen ſchlafen. Einer drückte ihn
ſehr feſt an ſich, nach der Meinung des Geprellten „aus Zärt-
lichkeit“, in Wahrheit aber, um nach dem Portemonnaie zu fühlen
und es, wenn möglich, heimlich aus der Taſche zu ziehen. Nach
einigen Stunden Schlafes wurde der Bedauernswerte durch das
laute Kommando: „Los!“ aufgeweckt. Er wurde darauf an Armen
und Füßen gepackt und ſeines Portemonngies und Taſchenmeſſers
beraubt. Da die Gauner einmal ſo ſchön in der Arbeit waren,
ſo verſuchten ſie noch einem anderen Polen ſeine Taſchenuhr zu
entreißen. Er wurde am Halſe gewürgt, daß er röchelte, hielt aber
die Uhr ſo krampfhaft feſt, daß ſie ihm verblieb. Er befreite ſich
endlich von ſeinen Angreifern und rief dem anderen Beraubten
zu: „Fort, fort, die machen uns ſonſt noch tot!“ Später entdeckte
er, daß ſein Portemonnaie mit 14 Mk. und ſein Taſchenmeſſer
fehlten. Vermutlich waren ſie ihm im Schlafe geſtohlen.

Aus Anlaß dieſes Raubes und Raubverſuches wurden Kowal,
Urbanski, Kuczmiz, Skonieczny und Wegnerowitz verhaftet. Die
erſten vier ſollen ſchon viel ähnliche Gaunerſtreiche verübt haben,
leider zum größeren Teile, ohne deshalb gefaßt werden zu können.
Unter ihren Landsleuten führen ſie den „Ehrennamen“ „die
polniſchen Räuber“. Sie ſollen ſich mitunter auch gegenſeitig
ausrauben, falls einer einmal „zu viel“ hat. Von den 139 Mk.
hat Kowal faſt allein den Genuß gehabt, denn er verteilte unter
ſeine Mithelfer nur 9 Mk. unter dem Vorgeben, mehr ſei nicht
im Portemonnaie geweſen. An dem zweiten Raube iſt auch noch
der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Nowak beteiligt geweſen.
Dieſer iſt aber erſt vor kurzem aufgegriffen worden und kann
daher erſt in der nächſten Schwurgerichtsſitzungsperiode abge
urteilt werden.

Die Geſchworenen ſprachen ſämtliche fünf Angeklagte des
Raubes ſchuldig und billigten nur dem erſt 17jährigen Wegnerowitz
mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurteilte darauf Kowal
und Skoniecznh zu je ſechs Jahren Zuchthaus, Urbanski
zu vier Jahren, Zucht haus und Kuczmiz zu zwei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, alle vier außer-
dem noch zu je fünf Jahren Ehrverluſt und zur Stellung unter
Polizeiaufſicht. Wegnerowitz kam mit neun Monaten Ge
fängnis davon.

liefert schnell
und bequem
eine Tasse

bester
fleischbrühe
Preis nur 5 Pfg

[6879
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Noch üst es Teit seinen Bedarf billig zu decken.

w Hlwen Verkauf m füher Oscar Klose Schen baden, e
werden heute und folgende Tage zu enorm billigen Preisen verkauft:

Feinste Braunschweiger Gemüse Konserven, alle Sorten Stangen- u. Schnittspargel mit Köpſen, junge ſeine u. ſeinste KTrbsen,
Kaiserschoten, sämtliche Früchte-Konserven, Fisch-Konserven, Aal und Hering in Gelee, Hummern, Oelsardinen, ein PostenBraunschw. Cervelatwurst in Fettdarm, ein Posten westſ. SchinKem, Französische Rotweine, Moselweine, ſeinste Marmeladen,

ſeine Speise- und Kochschokoladen.

79

h

Kakao, Kaffee, Tee, nur erstklassige Waren, zu sehr billigen Preisen.
Sardellen Pl. 100 P,, Gapern P. 125 P, Pumpernickel Stück 14 Pfg. extralbinen Kawiar Pfd. v. 2 I. an.

W Ladeneinrichtung BelenchtungsKörper, 1 KontrollKasse, I GeldschrankK ebenfalls billig zu verKaufen. W

rüten
Tüten!

in allen Größen,
imit. Pergamentpapier

in großen Bogen, geſchnitten in P. Tollen, 25 Pfg. per Stück,
fettdiehtes Pergamentpapier Meiner geschätzten Kundschaft, allen Freunden und Gönnern hierdurch
in großen Bogen, geſchnitten in die ergebene Mitteilung, dass ich das 1892 gegründoete

Blocks, 40 Pfg. per Stück,echt ergamentpanter Uhren-, Gold und Silberwaren- üesghaft
zum Einmachen von Früchten, 9Kochhbücher mit heutigem Tage in meinem eigenen Grundstück

und Koch-Rezepthücher St 2 e 48empfiehlt [4435 J otzt G 8 ne 9
Alhbin Hentze wioder oröffge.2 Ich danke für das mir in so reichem Masse entgegengebrachte Vertrauen und werde mich auch
24 Schmeerſtraße 24. ferner bemüben, die mich Beehrenden nach jeder Richtung bin zufrieden zu stellen.

r Gleichzeitig empfehle ich mein mit allen Neuheiten der Branche ausgestattetes Lager bei o
eintretendem Bedarf.

Halle a. S., den 1, Oktober 1910. [6920Hochachtungsvoll

August Heckel, unmachermeister
Optisches Institut,
Poſtſtraße g

Gegründet 1816. S J

la486

alioExtra- Angebot in den
Artibeln d. Damensehneiderei,

Taillenſtäbe, Schweißblätter,
Kunöpfe, Beſätze, Feſton

bördchen, Schürzenbeſätze von
Pfg. an per Meter.2

A. Weiffenhbach,
Alter Markt 1.

5 Rab. als Mitgl. d. R.Sp.V.
a LitauischePferd ezuch
S w. lslfer Plerüeloſteri

2
S 43 300 Mk.

S M os im. II Lossio m

e Gen.-Dehbit Pawlowski
r Tisit [4187

e

SS E2 ſo überall zu haben
in allen Verkaufssfellen.

üte werdenDamenputz. v ans
geſchmackvoll garniert und
moderniſiert Schulſtr. 2 II.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass wir eine neue Generalagentur wit Sitz
in Erfurt errichtet und dieselbe

Herrn Emil Jacob in Erfurt
Sedanstrasse Nr. 41

übertragen haben. Diese neue Generalagentur übernimmt die Verwaltung des bestehenden
Geschäfts in ihrem gesawten die Regierungsbezirke Erfurt und Merseburg, das
Grossherzogtum Sachsen-Weimar, die Herzogtümer Sachsen-Meiningen und Sachsen-
Coburg Gotha, sowie die Fürstentümer Schwarzhburg-Rudolstadt und Schwarzhburg-
Sondershausen umfassenden Boerirk.

Basel, im Septbr. 1910.

Baseler Dehens-Versicherungs- Gesellsehaft.
Der Direktor: Stein

kkeeeetekkkkkhIm Anschluss an vorstehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen zu den in jeder Hinsicht auf der Höhe
der Zeit stehenden Bedingungen und den ebenso vorteilhaften wie mannigkachen Tarifen
der altrenommierten Baseler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.

Mit Prospekten, Berechnungen und einschlägigen Auskünften stehe ich jeder-

zeit zur Verfügung. [4426Erfurt, Sedanstrasse 41, im Septbr. 1910.

nur

Emil Vacohb, Generalagent.

Gr. Ulrichstr. 10.Friedrich Arnold
Inhaber Adolph und Hermann Heller [6914

empfiehlt in reichster Auswahl
in allen Preislagen,

Neuheiten

im Hause

Mars la Tour.

Vorjährige
Huster u. Resthestände

ausserordentlich preiswert.

Linoleum.
rTeppiehoe.

e Enbalae e. Streichfertige Oelfarben
verk. billig J. Sternlient, in allen Nüancen,Tel. 1946. Alter Markt 11r Emmaille- LackPertr aulicho Auskünfte zu Fenſtern, Türen, WaſchToiletten, Kinderwagen,

über Vermögens-, Familien und ußboden- Lackfarbe,Frivat-Verbtitnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft trocknet über Nacht glashart, per Kilogramm 1,50 Mk., bei

Beyrich Greve, ogramn I40 Mk. eupſiehlt soanie a. s. 18, Ia Räcller. Farbenhandlung,
internationales Auskunfteburean, Halle a. S., Ranniſcheſtr. 2.
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr, 2144.

zurückverlegt habe.

8

Gegr. 1831.

Zandagen-, Chirurgie- Instrumenten
und hummiwaren Geschäft

nach meinem neuerbauten Grundstück

Barfüsserstrasse 10
Hochachtungsvoll

Meiner werten Kundschaft sowie einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung,
dass ich mit heutigem Tage mein

Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen verbindlichst dankend, bitte ich, mir dasselbe
auch fernerhin gütiget bewahren zu wollen,

[6915

F. Helluwig, Fernruf 2620.

Malle a. S.

Peckolt e Ranalkce.
Bankgeschäft,

RiebeckKplatz.
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren.

Beleihung von Wert papieren und Hypotheken,
DisKontierung von guten Wechseln,
Kostenſreie Einlösung von Coupons,
Depositen- und scheckverKehr.,
Aufbewahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Mieter.

[6885

Fehtriche bicht Hreftanlagen

für industrielle [4417
und Iandwirtschaftliche Betriebe.

Eleganteste Installation von Wohnränumen.
Grosses Lager von BelenchtungsKkörpern.

K. Rast, Halle (Saale), a

Gaskronen
in größter Auswahl zu billigſteng empfiehlt (6048
G. Brose, Seip;igerſtr. 96.

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen Gr. Märkerſtraße 23.

Preislisten,
Musterbücher, Kuverts, Briefpapier
mit Firma, lief. bill. Muster fr.

L. Keseberg, Hofgeismar

Größ. Baugeſchäft
(Mauerei) von ſolidem, tücht. und
kapitalkräft. Fachmann v kaufen
e eventl. auch Beteiligung.

iskretion zugeſich. Gefl. Off. m.
Angaben über Geſchäftsumfang,
Preis 2c. sub L. N. 6732 an
Rudolf Mosse, Leipzig, erb.

ApotheKer Benemann's
Dinmantkäitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Moeer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24. 8

in beſter LEin Wohuhaus her
HalleGiebichenſtein, Triftſtr. 15,
iſt erbteilungshalb. zu verkaufen.

2 mittelſchw.
zu verkaufen, von zweien die

Wahl (Fuchs-Wallach, 7 Jahr,
X 1,70 m hoch, brauner Wallach,
X 9 Jahr, 1,65 m hoch). Be

ſichtigung nachm. von 5 Uhr.
Stäadt, Schlacht u, Viehhof,

8 Halle a. S. ([6918
8 ganz ſchwere, zugfeſte

Arbeits
pferde

verkauft ſofort preiswert [6920
fuhrgeschäft Georgstr, 13.

Fferdeverkauf.
Am Z. Oktober d. J., vorm.

11 Uhr werden in der Artillerie
kaſerne mehrere, zum h
Dienſt nicht mehr geeignete Pferdemeiſtbieten verkauſt

Mansfelder Feldartillerie-
Regiment Nr. 75.
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Walhallo IheatDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgem, J

Heute, Freitag, letztes Debut

Saharet.
Zum letzten Male das prächtige Septemberprogramm.

Ab Sonnabend, den I. Oktober
Die Sensation der Saison!

Cin Fest bei König Ramses,
altegyptische Tanz- und Iiebesspiole.

alen Prinzessin Nofru-Ré.darstellerin:

Mitwirkende:
König, Priegtor, vornehme asiativehe Sklavinnen, Barden.

Musik von Ed. Künnecke, Lomponist von „„Robinsons Ende“,Präcehtige, stiigereohte Kostüme und Ausstattung.

In Deutschland fand Prinzessin Nofru-Ré
im Künstlerverein „Malkasten“ in den

höchsten Kreisen Düsseldorfs ſeoos
begeisterte Aufnahme.

Das Gastspiel en eren' nur Kurze Teit,
Hierzu ein Pracht-Programm, wie es gross-

zügiger nicht gedacht werden Kann.
Vorverkauf erönet. Gewöhnliche Preise.

e g. däh 8F. r e ee
J ä2

We
u

e

Bleg. Tüllhluse, er
ganz auf Seide, in ecru und weiss
Preis: 19.60 1.00 10.00 bis

Spachtelhluse e en
schöner Tüllpasse und Seidenblenden
Preis: 27.00 18.00 14.00 bis

(Leitung: Willy Wurfschmidt.)
Programm To.

Beethoven, Missa solemnis, 15, November.
Schumann, Manfred, 13. Dezember.

Händel, Samson, 23, Februar.
Kammermusik- Aufführung 26. Februar.

Liszt, Christus (anlässlich der 100. Wiederkehr von
Liszt's Geburtetag).

Zur Einführung in Beetbovens Missa sowie in Ligzat's
w Christus wird der Dirigent Herr Wurfschmidt öffentliche

Vorträge an noch näber zu bezeichnenden Tagen abhalten.
m Vebungsstunden: Mittwochs von 7--9 Uhr im

Saale der Volksschule, Neue Promenade 13.
v Neuanmeldungen zur Mitwirkung wie auch zur zu-

hörenden Mitgliedsohaft werden jederzeit noch gern ent-
W gegen genommen entweder vor Beginn der VUebungestunde

im Volksschulsaal oder in der Wohnung des Dirigenten Herrn
Wurſschmidt, jetzt Kohlschütterstr., 5, oder auch in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Mothan. [6906

Apollo Theater.
Morgen, Sonnabend d. 1. Okt. Sacteptelavena

weltfherühmten

Peter Schäfer j.
[6893

J tung Theo Raven.Mufſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:

Saraſtro Fr. Schwarz.

R Tamino H. Valentin.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums-Saison.
Heute, Freitag, z. letzten Male

Das Rheinische Possen-
Ensemble-Sehmltz.

Abschieds-Benefiz
für Urn. Dir. Schmitz.

Zum letzten Male

Herbstmanöver
anl Frummſfichtl Dr. Hehmlfz.

JackK Bartzenis
böwengrunne.

hie ungern Tänzerin
öwenzwinger 6877

u. d. ühr. großen Attrakttionen.

Ia. Strümpfe, Socken.

bust. liobermann, Werte e.

Stadttheater in Halle g. S.

Sonnabend, den I. Okt. 1910
22. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten von Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Sprecher Viktor Erik
van Horſt.

Die Königin der Nacht Alicev. Boer.
Pamina, ihre Tochter B. per

revs.
Erſte Dame im S. Preißmann
weite Gefolged. G. Rense.
ritte re Ruth Aſhley.

Erſter rieſter im H. Bergholz.Zweiter eng Theo Raven.

Papageno, ein Vogel
11 fänger O. Rudolph.

Papagena M. Hausmann

Erſter rZweiter Knabe Lotte Voß.
Dritter M. Kampf.Frged ſtetes ein 2rapr Fr.

rſter awlowsky.weiter Geharniſchter g. gruthoffer.

rieſter, Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6375
Sonntag, den 2. Okt. 1910,

nachmittags 8 Uhr:
2. Volks Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen

von 60, 40, 25 Pfg.
BWinm Fallissement.

Abends 7 Uhr:
Sonder- Vorſtellung ber vollſtändig

Nur Ia.
Während des Neubaues im

Trautweinschen Hause Ecke Kleine

6919]

R Telephon 562.

SaaleD on ſſchiffahrt.a

Neu-Ragoczi.e a c fahrt nach
Sonntag, früh 9,30 Uhrn nach Wettin

e vorm. 9,30 Uhr, auf vielſeitigen Wir rt

Sie Rothenburg. r

Konditorei Café David.
Qualitäten.

5 W BRHitte um Beachtung meiner Schauſenster. W

Einem Werten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich das hierselbst

Magdehburgerstr. 68 (am Bahnhof) belegene

Hötel Europa
käuflich erworben und mit heutigem Tage dem Verkehr übergeben habe.

Ich werde stets bestrebt sein, die mich Beehrenden mit nur guten Speisen
und Getränken bei aufmerksamster Bedienung zufrieden zu stellen,

Hochachtungsvoll

Karl Kanis,
früher langjähriger Oberkollnor in orston Häusern,

Gran d Rotel Bo
u. Ferd. Hamacher

e HALLE, Magegrerwer Str. 65
h Tel. 810Mertens rog, hält 2u den bevorstehenden

[6912 h Passendorfer Pferderennen er Seknne seine eleganten Räume
n bestens empfohlen.Renndinerp zum Preise von Mk.Wird jederzeit serviert,

Men iü mLeg. Ochsenmark-Suppe I9. Vierl. Ente m. Orangeneroutons
Helgoländer Hummer Sc, ravigote Comp. Sala

Kalbsrllcken à la Renalssance Birnen à la Melba
Straßburger Günseleberpastete Käseschlüssel Dossert.

Sonntag abend von 8 Uhr an: Künstler- Konzert.

Ulrichstraße.

aufgehobenem Abonnement.
Novität! Zum 1. Male: Novität'

Die geschiedene Frau.
Nach dem Theater im

Weinhaus Broskowski:
Aparte, feine Soupers
zu mäßigen Preiſen,

kleine delikate Jmbißplatten,
vorzügliche, gutbekömmliche Weine.

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Barl Sehneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

u Iheator.
E. M. Mauthner,

Sonnabend Zum letzten Male:
Das Land der Jugend.

Schaufenster Wetthewerh.
Vornehme und gediegene Ausstellung in feinen

Hamburger Zigarren

Je
[6901

u. Havanna-Importen

RKlavierunterricht.
Einige Aumeldungen für Anfänger und vorgeſchritteneSchüler nimmt noch Fran t Ster.

S de e Herrn Profeſſors ReubKoe, Gütchenſtraße 1 I.

i ſügel Kaps Planos
Albert Moſſimanm, mer

Im Norden

Wolf anoramaWoel h Ceipeigeratr, 36.

Egypten
Alexandrien, Oairo, Karnak.,

S
Richard Flemmin

Telef. 16258. [60900 Karl Demmerp.
per ſofort, teils per 1. 4. 1911 in verſchiedenen Preislagen zu vermieten.

Große Auswahl, billigſte Preiſe Näheres Große ülrichſtraße 2 oder Telephon 827.

Rich. Hoinze,

Unterricht
in der [4300

Handelswissenschaft.

Einzelunterrloht täglich

Viertol-, zu Anfang
u. Iahreskurse

9

S.,Halle Se e u Bernburger und Lafontaineſtraße, herrſchaftliche Wohnungen teils
[4432 J Halle a. d. S., Poststrasse I.

m
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platz 51 Gärten in verſchiedener Größe vorgeſehen.

30 bezw. 50 Mk. zeichneten. Das Geld wird mit 4!/, Prozent ver

m m—m-
Provinz Sachſen und Umgebung.

st. Ammendorf, 29. Sepibr. (Schrebergartenverein.
Wettſchreiben.) Die geſtrige Verſammlung des Schrebergarten
vereins beſchäftigte ſich zunächſt eingehend mit den Vorarbeiten zur
Verwirklichung des Projektes. Nach demſelben ſind außer einem Spiel-

Die Geldfrage iſt
bereits als gelöſt zu betrachten, da verſchiedene Mitglieder Anteile zu

zinſt. Der Pachtpreis ſoll für die erßen Jahre 10 Pfg. pro Quadrat
meter betragen. Später werden pro Quadratmeter jährlich nur etwa
2 Pfg. in Anrechnung gebracht werden. Der jährliche Vereinsbeitrag
wurde auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Den Vorſtand des Vereins bilden die
Herren Günther als Vorſitzender, Ha ude als deſſen Stellvertreter,
Schu richt als Schriftführer und Mühle als Schatzmeiſter. Die
Hälfte der Schrebergärten, welche demnächſt eingerichtet werden, iſt von
den Mitgliedern bereits beſtellt worden. Das Wettſchreiben unſeres
hieſigen Gabelsbergerſchen Stenographenvereins hat ein ſehr gutes Er
gebnis gezeitigt.

st. Veeſen, 29. Sepibr. (Ehrung. Jubiläen Wahl.)
Die Broihanſchenke, dieſes von Malern geſchätte Objekt, hat wieder
einmal künſtleriſchen Zwecken gedient. Der hieſige Gemeinnützige Verein
verehrte ſeinem ſcheidenden Vorſitzenden ein von dem bekannten Kunſt
maler Alfred Weßner auf Schloß Kolkenbey ausgeführtes Diplom.
Ueber dem Texte befindet ſich das prächtige der Broihanſchenke,
darunter das Beeſener Ortswappen, einen Fiſcher im Kahn darſtellend.

Am 1. Oktober begeht der Hauptlehrer Auguſt Schröder ſein
25 jähriges Ortsjubiläum, der Lehrer Otto Schröter ſein 25 arlze
Dienſtjubilädum und der Häusler Wilhelm Sinner ſein 26 jähriges
Arbeitsjubiläum in der pfännerſchaftlichen Saline, Jn der Sitzung
der kirchlichen Gemeindeorgane wurde anſtatt des ausgeſchiedenen Milch
händlers Gräfe der Aufſeher Hermann Spannaus zum Vertreter
ewählt.8 Ouetz, 290. Sept. (Beim Scheiden des Oekonomie-
Jnſpektors Herrn Gröbeſ)) von hier ſind demſelben ver
ſchiedentlichſt rungen zuteil geworden, die von der allgemeinen Achtung
und Wertſchätzung desſelben zeugen. So wurde ihm von dem Ge
meindekirchenrate, dem er Jahrzehnte lang angehört hat, in ſchönem
Rahmen ein Bild der Kirche zum Andenken für ſeine Treue überreicht.
Der landwirtſchaſtliche Verein „Am Strengbach“ hat ihn zu ſeinem
Ehrenmitgliede ernannt. Das reichausgeſtattete Diplom hebt im Be
ſonderen neben ſeinem Intereſſe ſür den Verein ſeine vorbildliche
Tätigkeit als Landwirt hervor. Möge dem Gefeierten ein recht ſchöner
Lebensabend beſchieden ſein.

S Onuerfurt, 29. September. (Jnfolge Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche) in der Stadt Querfurt wird
laut landrätlicher und polizeilicher Verordnung für den Sperrbezirk,
zu welchem außer der Stadt Querfurt die Gemeinde Thaldorf und
die Gutsbezirke Schloß Querfurt, Weidenthal (Weidlich)
und Weidenthal (v. Kotze) gehören, die Viehſperre ange
ordnet, Jnfolgedeſſen wird u. a. das Verladen von Wiederkäuern und
Schweinen auf den Bahnſtationen der verſeuchten Orte unterſagt, die
Einſuhr von Klauenvieh in das Sperrgebiet, das Durchtreiben durch
das Sperrgebiet und auf öffentlichen Straßen verboten. Ebenſo die
Abgabe roher Milch aus den verſeuchten Gehöften. Für die umliegenden
Ortſchaften iſt ein Beob a e n gsgebiet errichtet worden. Die
an jedem Sonnabend früh hier ſtattfindenden Ferkelmärkte ſind
bis auf weiteres aufgehoben.

2. Artern, 29. September. (Verſetzungen.) Der Zollauf-
ſeher Möller wird am 1. k. M. unter Ernennung zum Zollamts
Aſſiſtenten von hier nach Weferlingen verſetzt, An ſeine hieſige Stelle
tritt der Zollauſſeher Linke aus Trebnitz.

O. Eisleben, 29. September. (Noch gut abgelaufen,)
Geſtern nachmittag kam ein von Helfta mit Möbeln vollgeladener
Möbelwagen des Herrn Spediteurs An von hier die ſteile Straße
hinter dem Geiſtſtift heruntergefahren. n der abſchüſſigen Stelle an
der Bergſchule vermochten die Pferde den Wagen nicht mehr zu halten,
ſodaß derſelbe um ſchlug. Der Wagen mußte ausgeladen und mittels
Winden hochgewunden werden, was eine geraume Zeit in Anſpruch
nahm., Außer Beſchädigung von Möbeln und Zerbrechen der Wagen
ſtange iſt glücklicherweiſe der Unfall noch gut abgelaufen.

Zeitz, 29. September. (Tödlicher Unfall.) Auf der
chemiſchen Fabrik in Rehmsdorf ſtürzte geſtern abend der Arbeiter

Zimmermann aus Zeitz t in einen Bottich mit an
geſäuertem Oel, Er verſtarb auf dem Wege nach dem Zeitzer
Krankenhauſe.

W. Weißenfels, 29. Septbr. (Schrecklicher Tod. Arm
zerquetſcht. Leichenlandung.) Der ſiebenjährige Fritz
Jork von hier hatte ſich vor einiger Zeit beim Spielen in einer
großen Waſſerlache durch Glasſcherben eine Verletzung des Fußes
zugezogen. Nachdem die Wunde bereits verheilt war, ſſellten ſich vor
einigen Tagen heſtige Schmerzen ein, und es ſchwoll zunächſt der Fuß,
dann das ganze Bein und zuletzt der ganze Unterkörper des Kleinen
ſurchtbar an. Trotz wiederholter ärztlicher Operationen iſt der Knabe
geſtern nachmittag unter entſetzlichen Schmerzen geſtorben. Geſtern
geriet in der Papierfabrik der Arbeiter Folpin, als er ohne Auftrag
einen Riemen auflegen wollte, in die Transmiſſion und ein Arm
wurde ihm ſo ſtark zerquetſcht, daß er im Krankenhauſe ab
genommen werden mußte. Die am Freitag in der Saale bei
GroßCorbetha v Leiche eines jungen Mädchens iſt als die
der ſeit einiger Zeit vermißten Scharlott aus Naumburg
identifiziert worden.

Weißenfels, 29. Septbr. (Sein 50jähriges Meiſter-
jubiläum) feierte geſtern der Tiſchler-Obermeiſter Dedekind hier.
Außer zahlreichen perſönlichen Glückwünſchen, die dem Handwerks
veteranen zugingen, überreichte ihm die Tiſchler-Jnnung eine Ehren
nd ie gleiche Ehrung wurde ihm von der Handwerkskammer
zuteil.

s Staßfurt, 29. September. (Unfall.) Auf dem Wege von
hier nach Förderſtedt ſprang heute vormittag ein Knecht des hieſigen
Fuhrherrn Drachau vom Wagen, wurde dabei von einem gerade vor
überſauſenden Motorrade umgerannt und überfahren. Er trug einen
Beinbruch und andere Verletzungen davon und fand Aufnahme im
hieſigen Krankenhauſe,

Aſchersleben, 29. September. (Feuer.) Auf dem Kloſter
gute im Nachbardorfe Winningen brannte geſtern abend eine

mit Weizen gefüllte Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder.

Sangerhauſen 29. September. (Vom Gymnaſium.)
Der langjährige Direktor des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr
Profeſſor Dr. Hannehl, tritt am 1, November d. J. in den Ruhe-
ſtand. Zu ſeinem Nachfolger wählte das Gymnaſial Kuratorium den
Oberlehrer Herrn Proſeſſor Dr. Steudn er von hier.

Runſtedt, 29. September. (Steinkiſtengrab.) Beim
Pflügen eines am Körnerwege liegenden Rittergutsplanes ſtieß man

eauf rieſige Steinplatten. Eine nähere Unterſuchung ergab das Por-
handenſein eines ſehr gut erhaltenen Steinkiſtengrabes von etwa 2
Meter Länge und 1 Meter Breite Nach der Beſchaffenheit und An
lage des Grabes ſowie der ſonſtigen Fundumſtände zu urteilen, dürfte
es ſich um einen Fund aus der vormetalliſchen Zeit, wahr
ſcheinlich aus der ſüngeren Steinzeit, handeln. Das Grab enthielt
neben den Ueberreſten eines männlichen Skeletts ein geſchliffenes Stein
beil, ein krugartiges Gefäß und einzelne Teile einer Schmuckkette.W. Hei genſtadt 20. Septbr. (Heiligenſtadt--Schwebda-

Eſchwege.) Bei der demnächſtigen Ausführung der in dem Eiſen
vahnanleihegeſetz vom 265, Juli d. vorgeſehenen Eiſenbahnlinien iſt
die Leitung des Baues und demnächſt auch des Betriebes der Neben
eiſenbahn von gen enſtadt nach Schwebda--Eſchwege der Eiſenbahn
direktion in Kaſſel übertragen worden.

I Onuedlinburg, 29. September. (Peſtalozziverein der
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hat, vollendet am 30. September ſein 48. Geſchäftsjahr. Es
gehörten ihm im lezzten Jahre 6556 ordentliche und 572 außer
ordentliche Mitglieder an. Die Geſamteinnahmen zu ordentlichen
Unterſiühungen beliefen ſich auf 35 964,665 Mk., die zu außerordent
lichen auf 5878,66 Mk. Ordentliche Unterſtützungen erhielten 1243
Lehrerwitwen und 318 Lehrerwaiſen außerordentlich wurden
unterſtützt 248 Witwen und 83 Waiſen. Die Ausgaben zu ordentlichen
Unterſtützungen beliefen ſich auf 36 808,60 Mk. die zu außer
ordentli Unterſtützungen auf 6594,50 Mk. Die Geſamteinnahme
betrug im Geſchäftsjahre 1909/10 51 956,96 Mk., im Jahre 1908/09
55 457,63 Mk. Die Geſamtausgabe bezifferte ſich auf 46 120 Mk.
gegen 50 797,46 Mk. im Vorjahre. Der Verein beſitzt ein Vermögen
von öſe, 094,06 Mk. es hat ſich im letzten Jahre um 493,86 Mk.
vergrößert.

Wernigerode, 29. Septbr. (Geburtstag des Fürſten.)
Jm Gymnaſium fand 87 vormittag anläßlich des 46. Geburts
tages unſeres Fürſten Chriſtian ſt zu Stolberg-Wernigerode und
der Zweihundertjahrfeier im Fürſtenhauſe 9. November 1710
Regierungsantritt des Grafen Chriſtian Ernſt eine Feier ſtatt. Die
Feſtrede hielt Profeſſor Drees über „Die regierenden Herren des
Hauſes Stolberg in den letzten beiden Jahrhunderten und die gute
alte Zeit in Wernigerode“. Beim Feſteſſen, welches abends im Hotel
„Weißer Hirſch“ ſtattfand, brachte Generalſuperintendent Bla u das
Kaiſer, Stadtrat Förſter das Fürſtenhoch aus.

Magdeburg, 29. September. (Kommerzienratstitel.
Neuer Schuldirektor.) Dem zweiten ſtellvertretenden Vor

ſitzenden der Handelskammer, Stadtrat Walter Morgenſtern,
in Firma Morgenſtern u. Co., iſt der Titel Königlicher Kommerzienrat
verliehen worden. Der Gymnaſialdirektor Dr. Funck in Sonders-
hauſen wird die Leitung des Dom- Gymnaſiums in Magdeburg
übernehmen. Sein Vorgänger in Magdeburg, Direktor Kanzow,
iſt zum Provimial-Schulrat in Kaſſel ernannt worden.

c

Aus Anhalt, 29. September. (Landespolizeiliches
Verbot der Viehmärkte.) Die Herzogliche Regierung hat mit
Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Gefahr der Einſchleppung und
Weiterverbreitung der in mehreren benachbarten preußiſchen Kreiſen
zum Ausbruch gelangten Maul und Klauenſeuche für den
Umfang des Herzogtums Anhalt das Abhalten von Vieh
mäürkiten und von öffentlichen Tierſchauen ſowie den Auf
trieb von Wiederkäuern und Schweinen auf Pferdemärkten und von
Schweinen auf Wochenmärkten verboten. Zuwiderhandlungen werden
ſtreng beſtraft.

O Zerbſt, 29. September. (Prinzlicher Beſuch.) Geſtern
abend trafen hier die Prinzen Edüard und Aribert von Anhalt
ein und nahmen im Herzoglichen Schloſſe Wohnung. Die Prinzen
werden hier mehrere Tage weilen, um in den Herzoglichen Forſtrevieren
Steckby und Steutz die Jagd auszuüben.

Bernburg, 29. September. (Angeſchoſſen.) Eine Frau
Behrendt aus der Jakobſtraße wurde geſtern beim Kreiskranken
hauſe von einem Berliner Rentner bei der Jagd angeſchoſſen.
Die Frau erhielt auf 30 bis 40 Meter einen Schrotſchuß in die Lende.

S r 20. September. (Der Begleiter desRaubmörders Gadau feſtgenommen. Bei Kalvörde iſt
geſtern der eine der beiden aus der Heil- und Pflegeanſtalt Kbnigslutter
entwichenen Geiſteskranken, nämlich der frühere Schloſſer Hoffmann
aus Braunſchweig, feſtgenommen worden. Den Raubmörder Auguſt
Gadau hat man noch nicht faſſen können.

Leipzig, 29. September. (Wann iſt der neue Haupt-
bahnhof fertiggeſtellt Entgegen einer Mitteilung, wonach
die Fertigſtellung der ſächſiſchen Hälfte des Hauptbahnhofes in
Leipzig im Jahre 1918 zu erwarten ſei, womit im gleichen P die
Geſamtanlage vollendet ſein würde, muß feſtgeſtellt werden, daß nach
dem Stande der Arbeiten und nach dem Arbeitsplane, der zwiſchen

Geſamtanlage des PerſonenHauptbahnhoſes nicht vor dem
Jahre 1914 erwartet werden kann.

44 Jena, 29. Sept. (An der Einjährigen-Prüfung)
der ſiädtiſchen Oberrealſchule beteiligten ſich elf Zöglinge der Knaben

erziehungsanſtalt (Pfeifferſches Jnſtitut), die alle be
ſtanden.

Saalfeld a. S., 29. September. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jm Direktorzimmer der Neuen Mädchenſchule und dem Nachbargebäude,
Villa Scheibe, wurden dieſe Nacht Einbruchsdiebſtähle verübt. Gegen
ſiäände von bedeutendem Wert hießen die Einbrecher mit ſich gehen.
Wo ſie mit Schlüſſeln nicht öffnen konnten, haben ſie Türen, Schreib
tiſche und Schränke uſw. n erbrochen.

W. Weimar, 29. September. (Die Erſatzwahl) für den
verſtorbenen Landtagsabgeordneten Müller-Hollenhorſt in
Apolda, der den ſogenannten Tauſendtaler Männern angehörte, findet
am 21. Oktober vormittags 11 Uhr ſtatt in Apolda, Jena,
Allſtedt und Buttfſtedt.

W. Schmalkalden, 29. Septbr. (Das hieſige Solbad) ging
durch Kauf in den Beſitz des Naturheilkundigen H. Leydolph-
Wernshauſen über, welcher hier eine Naturheilanſtalt errichten will.

W. nen terg 29. September. (Die Hand abgeriſſen,)
Der Granitbruchbeſitzer Ernſt Neumärker in Neumühle, ſrüher in
Pößneck, geriet mit der linken Hand in eine Steinſchlagmaſchine, wobei
ihm die Hand vollſtändig abgeriſſen wurde. Neumärker begab ſich
ſofort in kliniſche Behandlung nach Jena.

W. Schmölln, 29. Septbr. (Jugendliche Diebesbande.)
In der letzten Zeit ſind hier und in der Umgegend eine Anzahl Läden,
Gaſtwirtſchaften und Privatwohnungen durch Diebe geplündert worden.
Jetzt iſt es der Polizei gelungen, die Täter in ſechs noch ſchulpflichtigen
Jungen zu ermitteln.

W. Kloſterlausnitz, 29, September. (Der Herzog Ernſt II.)
mit Geſolge beſuchte geſtern mehrere der umliegenden Ortſchaften zum
erſien Mal offiziell. Er wurde von den Spitzen der Orte herzlich will
kommen geheißen. Er fuhr dann im Automobil nach Weißenborn
weiter.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtverordnetenvorſteher, Gutsbeſitzer

Wilhelm Sondermann zu Kelbra im Kreiſe Weh qulen der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Franz Arndt zu
Kelbra im Kreiſe Sangerhauſen der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen
rendanten, Gärtner und Häusler Andreas Lehmbach zu Hermsdorf
im Kreiſe Wolmirſtedt, dem Oberverwaltungsſchreiber Wilhelm Wagner
bei der Gewehrfabrik in Erfurt, dem Torhüter Wilhelm Kunze beim
Militär Mädchenwaiſenhauſe in Pretzſch, dem Magazinarbeiter
Stanislaus Hepn er bei der Gewehrfabrik in Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen. Bei der Reichsbank ſind ernannt; die bisherigen

R x Richard Beyer in e Heuſer inAſcherslehen, Weh ner in Erfurt zu Bankbuchhaltern, der bisherige
Kalkulgturaſſiſtent Kreußler in Magdeburg zum Bankkalkulator,
der bisherige Kanzliſt Hirſch in Leipzig zum Kanzleiſekretär.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Schivel
bein, Kreis Schivelbein, Regierungsbezirk Köslin, bei Händlervieh,
und Friedrichsfelde bei Berlin, auf dem Magerviehhofe (ſchongemeldet) am 27. September 1910, ſowie aus Frof e, Kreis

Ballenſtedt, Herzogtum Anhalt, am 28. September 1910.
In der Gegend von Neuroda in en hatte am Schluß

des borigen Jahrhunderts die Kleew keit der Böden immer
mehr und mehr abgenommen, ſo daß dort ein einigermaßen leid

P ro p i n z S achſen,) Der Verein, der ſeinen Sitz in Quedlinburg lich ſtehendes Kleefeld eine große Seltenheit war, Jm Laufe des

Anhalt

und nicht Fremdlinge mehr ſein werden.
den verſchiedenen Verwaltungen vereinbart iſt, die Fertigſtellung der.

1. Oktober 1910.

und Thüringen.
letzten Jahrzehnts haben ſich dort die Verhältniſſe vollſtändig zum
Beſten gewendet, die Kleeäcker und Wieſen jährlich reich
lich mit Thomasmehl und Kali gedüngt werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinKarlshorſt. Donnerstag, 29. September.

I. Erika-Hürdenrennen. Garantierte Preiſe 2400 Mk. 1. Hrn.
Orbergs Arnulf (Brederecke), 2. Hrn. F. Kampfhenkels Sea Sick
(Keppler), 3. Graf L. Henckels Dahabye (Torke), Tot.: Sieg 23: 10,
Platz 13, 22, 27: 10. II. Preis von Wandsbek, Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und garantiert 2800 Mk. 1. Ltn. v. Schepkes
Rohrau (Beſitzer), 2. Ltn. v. Barthels II Clanwilliam (Lt. v. Raven),
3. Major v. Lewinskis Odenwald (Rittm. v. Roſenberg). Tot.: Sieg
1627: 10, Platz 398, 18, 24: 10. III. Poſtillon-Jagdrennen.
Unionklub Preis 2000 Mk. und garantiert 800 Mk. 1. Herrn
K. v. TepperLaskis VelVel (Brederecke), 2, Hrn. K. v. Goſſow
Schönborns Dinas (Naſh), 3. Hrn. E. Salochins Alyem (Brown).
Tot.: Sieg 16: 10, Platz 10, 11, 11: 10. IV. Herbſt- Jagd
rennen, Garantierte Preiſe 8000 Mk. 1. Hrn. v. TepperLaskis
Calvello 2. Frhrn. E. v. Buddenbrocks Ritterſchlag (Wiſchek),
3. Hrn. O. Brekows Berolina (Charvat). Tot. Sieg 12: 10, Platz
12, 18: 10. V. Preis von Falkenberg,. Ehrenpreis, gegeben
vom Sportklub Berlin, dem ſiegenden Reiter und garantiert 4500 Mk.
1. Ltn. v. Sydows Citat (Beſitzer), 2. Dr. G. Pachalys Turandot
(Lt. Braune). Tot. Sieg 84: 10. Platz 21, 19: 10. VI. Er
munterungs-Hürdenrennen. Garantierte Preiſe 3000 Mk.
1. Ltn, v. Haines Freiſahrt (Wurſt), 2. Hrn. G. Beutlers Manila
(Raſterberger), 3. Hrn. K. v. GoſſowSchönborns Schneeberg (Naſh).
Tot.: Sieg 37: 10, Platz 14, 21, 27: 10. VII. Preis von
Graditz. 4500 Mk. 1. Hrn. G. Sopps Beatrice B (N. Spear),
2. Hrn. Humboldts Harzburgerin (Shurgold), 3. Gr. SeidlitzSand-
recztis Kronos (W. Warne). Tot.: Sieg 30: 10, Platz 14, 19, 18: 10.

Rennen zu Newmarket am 29. September. Jockey-Klub
Stakes. 200000 Mk. 1. Mr. Falieris Lemberg (D. Mager),
2. Mr. J. S. Morriſons Dibs, 3. Mr. Hall'Walkers Hall Ulſter King,
Tot.: 1:3, 100 6, 100 9. Sicher mit drei Längen Kopf.

Halleſches Kunſtleben.
Halleſche Singakademie. Ein gediegenes und vornehmes Pro

gramm für die kommende Konzertſaiſon verbffentlicht im heutigen
Anzeigenteile unſere Halleſche Singakademie und legt bereits damit ein
Zeugnis ab, zu welch' bedeutendem Kunſtfaktor unſeres einheimiſchen
Konzertlebens dieſes Jnſtitut infolge des raſtloſen Strebens ſeines
Dirigenten Willy Wurſſchmidt herangereift iſt. Die Aufnahme in den
Aufführungsplan von Werken derartiger Bedeutung, wie es Beethovens
„Missa solemnis“ und Liszts „Chriſtus“ ſind, die zu den
ſchwierigſten und bedeutendſten Werken der geſamten Chorliteratur über
haupt gehören, verleiht unſerer Halleſchen Singakademie den Rang
eines Chorinſtitutes größten Stiles, und ihr und ihrem Dirigenten iſt
es zu verdanken, wenn durch Aufführungen ſolcher Werke unſere Stadt
Halle den Platz im deutſchen Chorkonzertweſen erhält, der ihr gebührt.
Beethovens „Miesa“ iſt ſeit 1887 in Halle nicht aufgeführt und von
Liszts „Chriſtus“ ſind bis jetzt hier nur die Seligpreiſungen bekannt
geworden, das hochbedeutende Werk iſt alſo in ſeiner Geſamtheit hier
überhaupt noch nicht zur Aufführung gelangt. Nun iſt zu hoffen, daß
dieſe Werke in Zukunft nicht wieder aus dem Repertoire der Halleſchen
Singakademie verſchwinden, daß ſie vielmehr als öftere Wiederholungen
einen eiſernen Beſtand bilden und ſo allmählich unſerem muſikaliſchen
Publikum bekannt und vertraut werden. Vorträge des Herrn Wurf-
ſchmidt zur Einführung in dieſe Werke werden von Freunden ernſter
Kunſt begrüßt und ſie werden dazu beitragen, das Verſtändnis für
dieſe Werke derart zu fördern, daß ſie Gemeingut unſeres Publikums

Damen und Herren, welche
ſich an den idealen Kunſtbeſtrebungen unſeres Halleſchen Chorinſtitutes

beteiligen und bei den Aufführungen mitwirken wollen, werden gern
noch als Mitglieder gegen einen mäßigen Jahresbeitrag aufgenommen
und gebeten, ſich entweder kurz vor Beginn der Uebungsſlunden
Mittwochs 7 Uhr im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13, oder
in der Wohnung des Herrn Wurſſchmidt, jetzt Kohlſchütterſtraße 5, oder
auch in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan anzumelden.
Weiter ſei auch auf die Einrichtung der ſogenannten „zuhörenden
Mitgliedſchaft“ aufmerkſam gemacht, welche es jedermann, alſo auch
Nichtſingenden, ermöglicht, durch Beitritt zur Geſundungſfund Kräſtigung
unſeres einheimiſchen Konzertlebens beitragen zu können. Jedem, dem
eine geſunde und gedeihliche Entwicklung der Muſikpflege in Halle am
Herzen liegt, kann der Beitritt auf dieſe Weiſe nur angelegentlichſt
empfohlen werden, zumal der an und für ſich ſchon geringe Jahres-
beitrag, der bei mehreren r überdies noch eine Er-
mäßigung erſährt, zum Anſpruch auf einen oder mehrere Sperrſitze bei
allen Unternehmungen der Halleſchen Singakademie berechtigt. Auch
derartige Anmeldungen werden an genannten Stellen jederzeit gern
entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„Die Zauberflöte“ in der prächtigen neuen Jnſzenierung nach
Münchener Muſter wird am Sonnabend zum letzten Male gegeben.
Die noch nicht auf Grund von Vorzugsſcheinen abgeholten Billetts
zur SonntagNachmittagVolksvorſtellung „Ein Falliſſement“
von Björnſon werden nunmehr an jedermann freihändig an der
Tageskaſſe verkauft. Die erſte bedeutende Novität dieſes Jahres
auf dem Gebiete der Operette erſcheint am Sonntag abend 71 Uhr,
von Herrn Regiſſeur Stahlberg und Herrn Kapellmeiſter Riedel ſorg
fältigſt vorbereitet, auf der Bühne des Stadttheaters. Leo Fall iſt
nicht nur als Komponiſt der exfolgreichſten Schlager der letzten Jahre
„Die Dollarprinzeſſin“ und „Der fidele Bauer“ als populärer Operetten
Komponiſt beſtens bekannt, auch ſeine neue Operrette „Die ge-
ſchiedene Frau“ hat einen Siegeszug ſondergleichen über alle
bedeutenden Bühnen des Jn- und Auslandes angetreten. Auch hier
in Halle ſind eine ganze Reihe der melodibſen Schlager der Novität
bereits allgemein bekannt geworden man braucht nur an die Duette
„Man ſteigt nach“ und „Kind, du kannſt tanzen“ zu erinnern, deren leicht
faßliche Melodien in allen volkstümlichen Konzerten geſungen werden,
nach denen tauſend tanzluſtige Füße und Füßchen ſich bereits im letzten

Winter in wiegendem Rhythmus bewegt haben, An der vornehmen
Nachbarbühne des Leipziger Stadttheaters hat das entzückend
inſtrumentierte neue Werk Falls bereits bis über 100 Aufführungen
erlebt, in Wien und Berlin iſt man ſchon bei der 500. angelangt. Die
Vorſtellung findet bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement ſtatt und
können die BVilletts zuzüglich Beſtellgebühr an der Kaſſe ſofort in
Empfang genommen werden. Das Wochen-Repertoir lautet
folgendermaßen Montag „Die Neuvermählten“ (zum letzten
Male), hierauf „Oavalleria rusticana“, ebenfalls zum letzten Male.
Dienstag: „Taifun“. Mittwoch; „Die geſchiedene Frau“,
Donnerstag: „Martha“. Freitag: Schauſpiel-Novität; „Dantris
der Narr“. Sonnabend: „Zar und Zimmermann.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag zum fünften Mal der erſte Schlager der Saiſon: „Der
Himmel auf Erden“, Sonnabend gelangt nochmals Dr. Müller-
Raſtatt und Johannes Davids ugiger Studentenſtück „Das Land der
Jugend“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag gelangt Otto Erich
Hartleben zu Wort (in der Sondervorſtellung). Um 4 Uhr geht bei
z Preiſen ſein fünfaktiges Offiziersdrama „Roſenmontag“
n Szene.

Philharmoniſche Konzerte. Mit dem heutigen Tage erliſcht
das Vorrecht der alten Abonneuten auf ihre Plätze.
Das erſte Konzert findet am 17. Oktober unter Mitwirkung der
phänomenalen Geigenkünſtlerin May Harriſon ſtatt. Abonnement-
anmeldungen werden noch angenommen in der Hofmuſikalienhandlung

von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38.
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Kirchliche Anzeigen von Halle nud Pororken.

19. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Oktober.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.

(Chorgeſang.) Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der
evangeliſchen Landeskirche.) Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule der Frieſenſtraße Hilfspred. Gutjahr. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Abends 6 Uhr: Hilfs
prediger Gutjahr. Montag, den 3. Oktober, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15 Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
D. Wächtler. des Paſtors Schinke Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
Paſtor Richter. Freitag, den 7. Oktober, vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl Sup. D. Wächtler.

St. Moritz Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner. (Motette.)
(Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der evangeliſchen
Landeskirche.) Nachm. 2 Uhr: liturg. Kindergottesdienſt Oberpred.
Greiner. Abends 6 Uhr Paſtor ew. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. (Kirchenchor.)

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.
Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Unger.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag, den 3. Oktober, abends
8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Konſ.-Rat Runge.
Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. (Chorgeſang.)

Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den
5. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde (1. Moſ. 13--14) Rudolf-
Haymſtraße 37 Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Lic. Baumann. Nach der Predigt Kommunion Derſelbe. (Kollekte
für die Armen der Gemeinde.) Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag, den
4. Oktober, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte
für die Armen unſerer Gemeinde.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Paſtor Wagner. Nachm. 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Ge
meindehauſe. Nachm. 5 Uhr: Veſperanſprache Paſtor Wagner.
Dienstag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29. Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephauuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Freund. Kollekte
für die Armen unſerer Gemeinde.) Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt im Gemeindehanſe Hilfsprediger Freund. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Montag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Hilfspred. Freund. Dienstag, den 4. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Hilfspred. Freund.
Mittwoch, den 5. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahlsfeter Derſelbe Vorm. 11/, Uhr Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor von Broecker. Mittwoch,
den 5. Oktober, abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haber
land. Donnerstag, den 6. Oktober, abends 8!/, Uhr: Religiöſe
Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm.

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſlein) Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Meltzer. (Kirchenchor „Motette“.) Mittags 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Konſ.-Rat Scharſe.
Amtswoche Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Heinzel. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts-
woche Hilfspred. Heinzel.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9/, Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde
Ludwig Wuchererſtraße 39:

Vormittags 9 Uhr:

getaufter Chriſten (Baptiſten),
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.

Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Pred. Balzer. Jm Anſchluß hieran Abendmahlsfeier. Mittwoch,
den 5, Oktober, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred. Balzer.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.

Donnerstag den 6. Oktober abends 8 Uhr: Verſammlung;
Prediger Balzer.

Gottesdienſt
Jägerplatz 24.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung Redner Paſtor Hübner. Dienstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend S. Uhr: Chriſt-
licher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blau-
kreuzverſammlung. Freitag abend 8 Uhr Familien-Blaukreuz-
verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Sonnabend abend 8 Uhr:
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abend S Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend S Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,3. He eumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts-

ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonntag
vorm. 8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.Büſchdorf: Vorm. 9 ühr: Paſtor Ullmann.

9 ſt vnes: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:
erſelbe.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr. 241 (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abend s Uhr Erntedankſeier jeden Donners
tag abend hr: Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle Alte Promenade S, Heckerts Hof, Ein
gang D eine Treppe. Sonntag abend 82 Uhr Bibliſche AnſpracheWahre Chriſten und falſche Chriſten. Jeden Sonntag vormittag

10 Uhr und jeden Donnerstag abend 82 Uhr Fortſetzung der
Beſprechung des Planes der Zeitalter Gottes (das Endgericht). Jeder
mann iſt eingeladen.

für Taubſtumme: Sonntag vormittag 10 Uhr

Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend 8! Uhr
ältere Abteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr

»Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein: Sonn
tag abend 6 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtrraße 15: Sonntag abend 8 Uhr,
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8/, Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend
abends Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jung-
frauenverein von St. Ulrich Montag nachm. von 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachmittag
von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1: Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 71 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turn
abteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße Sonnabend
abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend !,8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Miſſions-Nähverein Montag
nachmittag An der Moritzkirche 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimakt.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume Rudolf-Haym
ſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8, Uhr Jugendbund junger
Männer Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugend-
bund junger Mädchen. Donnerstag abend 85 9 Jugend-
bund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher. Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel., Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein-
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Juünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
ältere Abteilung Dienstag abend von 71„-9 Uhr Domplatz 3.

Miſſionsnähverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe Paſtor v. Broecker. Montag abend 49 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I Diens
tag abend x8 Uhr II: Montag abend 8 Uhr im Gemeinde
hauſe. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung der von Ppſarrer
Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben. Armen-
Nähverein Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues
Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8bis 10 Ubr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend

von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: beide Ab
teilungen Sonntag nachmittag Spaziergang nach der Heide. Treff
punkt 3 Uhr Friedenſtr. 35. Dienstag Schneiderſtunde; Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch abend Turnen in der Turn
halle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſta
lozziſtraße 4 (Küſterei).

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39).
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 8, Uhr Vereinsſtunde.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
29. September. Angekommen: „Rugia“ 28. Sept. in Havre.
„König Wilhelm II.“ 28. Sept. in Montevideo. „Corcovado“
28. Sept. in Puerto Mexiko. „Albano“ 29. Sept. in Antwerpen.
„Pennſylvanig“ 29. Sept. in New-York. „Fürſt Bismarck“
29. Sept. in Santander. „Schaumburg“ 29. Sept. in Hamburg.
„C. Ferd. Laeiß“ 29. Sept. in Schanghai. Abgegangen:
„Abeſſinia“ 26. Sept von Saling Cruz. „Theſſalia“ 27. Sept.
von Montevideo. „Nicaria“ 27. Sept. von Guayaquil. „Liberia“
28. Sept. nach Suez. „Hohenſtaufen“ 27. Sept. von Bahia.
„Etruria“ 28. Sept. von Bahia. „Prinz Oskar“ 28. Sept. nach
Philadelphia. Paſſiert: „Conſtantia“ 28. Sept. Lydd. „Pal-
lanza“ 28. Sept. Dover. „Croatia“ 28. Sept. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. September. „Köln“ Mittwoch in Galveſton an. „ECrefeld“
Dienstag von Bahig ab. „Bremen“ Donnerstag Borkum Riff
paſſ. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Southampton ab. „Prinz
Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Zieten“ Mittwoch von
Southampton ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Kaſſel“ Mittwoch in Baltimore an. „Neckar“
Mittwoch von Baltimore ab. „Thüringen“ Mittwoch in Penang
an. „Bülow“ Mittwoch von Penang ab. „Prinzeß Alice“ Mitt-
woch von Port Said ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 29. September.
Woermann“ Donnerstag von Southampton ab.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das althewährte

Runyadi Jàänos
Bitter wasser.

„Lucke

Normaldosis: ein Weinglas Voll.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 3. Oktober 1910, findet keine Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.
Halle a. S., den 30. September 1910.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.
Bekanntmachung.

Bei der am 28. Mai 1910 ſtaktgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern ge
zogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 53, 79, 100, 171, 210, 224, 239, 288, 319, 887, 888, 393.

Buchſtabe B über 200 Mark.
Nr. 18, 20, 59, 65, 108, 109, 120, 181, 192, 246, 269.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden
hierdurch aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An-
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 10911
ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1911 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), 30. Mai 10910.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

wird deren Geldbetrag vow

Spar. u. Vorschuss Bank
Fernsprecher 103. Z Halle a. S. Rathausstrasso 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Eröffnung von Gheck-Konten,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechselverkehr.

Annahme Von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle
betreffs Verlosung etc. von Wertpapieren.

Entgegennahme und Ver wahrung Verschlossener Depots.
[6890VerkKkauſsstelle von Pfandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank Meiningen
und anderer erster HypotheKkenbanKen.

Die am 1. OKtober 1910 fälligen Coupons werden
an unserer Kasse eigelöst.

Spar- und Vorschusshank 2zu Halle a. S.

l. H. Ficher, Bankgeschaft

Halle a. S., Königstrasse 2,
puit Mündelsichere Wertpapiere und

andere erstklassige EWekten rorrätig, als
4 Deutsche Reilchsanleihe, Preussische Konsols,
31 und 3 desgl.4 6, Stadt-Anleihen, Provinzial-Anleihen,
4 Pfandbriefe (Gothaer, Meininger, Mitteldeutsche,

Preussische Pfandbrief-Bank etc.
4, 41 und 5 Obligationen industr. Gesellschaften.

Scheck-, Konto-Korrent-, Wechsel- Verkehr.

Vermietung ſeuer- und diebessicherer
Schranktfächer (Safes). (6229

Woldemar Thoss, gen
Halle a. S., Schulstfrasse 7 I

empfiehlt behufs Kapitalanlage sein Lager sicherer
Wertpapiere, darunter Reichsanleihe, Preussische Consols,

Pfandbriefe, mündelsichere Kommunal- Obligationen etc. ete.

M Annahme und Verzinsung von Bareinlagen,
Rückzablung täglich ohne Kündigung [6904

Staatl,.
zur Vorbereitung für das Einj.-Frelw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalton (Sextas bis Prima inkl. Abiturium).

Damenklassen in' Halle a. S.von t Dr Herm. Krause Heinricustr. 14.
Pension Programm. Schulanfang Montag d. I7. OKt. cr.

genehm, Unterrichts Anstalt

besondere

Hüttersche Höhere Privatknabenschule
Halle a. S. PFriedrichstrasse 24.

Vorschule, Gymnasium, Realgymnasium und Real-
schul Abteilungen.
Schülerzahl. Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.

Waldsteins Pensionat und Brziehungs-Institut
für Schüler höherer Schulen.

Halle a. S., Bernburgerstrasse 28 II. Fernspr. 795.
Für Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen

Arbeits- und Nachhilfestunden. [6932

Blankenburg-Harz, 6o89
unter persönlicher Leitung des Direktors und seiner Familſe.

Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst. Aufnahme jederzeit.
Prosp. kostenfrei. 7 Rhotert, Direktor.

Aufnahme v. 7öglingen fürLnaben- Prziohungs- stüdt. Oberreslschule (ehem.

PfeifferschePriv.-Realschul.)Anstalt Sorgfältigsto Veberwach. u.
Körperpflege. Für schwache

(Dfeiffersebes Iugtitut), S. ler imieieivg Tat iite
Prosp. d. d. Leit, A. Sauerteig

Unterricht in Klassen von geringer

Alumnat der berechtigten Realschule

[6880
e

Klavier Unterricht ren
Martha Kohlig ILeiprzigerst, 91 II.

Schülerin des Königl. Konservatoriums in Leipzig. [6898

e

e

e

e
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Abhandlungen.
Die Fütterung der Schweine.

Bei der Fütterung unſerer Haustiere handelt es ſich,
wie die „Landw. Mitteil. f. Steiermark“ ſchreiben, vor
allem darum, ſie bei guter Geſundheit zu erhalten und
das verabreichte Futter beſtmöglichſt zu verwerten. Beim
Schwein, welches nur gehalten wird, um Fleiſch und
Speck zu erzeugen, ſpielt naturgemäß die Fütterung eine
große Rolle. Züchter wie Viehhälter, welche rationellſter
Ernährung und beſter Geſundheit ihrer Tiere zuſtreben,
müſſen den Weg und die Mittel nicht nur oberflächlich,
ſondern gründlich kennen, die befolgt werden müſſen, um
einen vollen Erfolg ihrer Bemühungen zu erreichen. Die
vielfachen Klagen über Mißerfolge und Krankheiten bei
den Schweinen ſind zum allergrößten Teil auf das Konto
der unrichtigen Ernährung zu ſchreiben. Je mehr der
Schweinezüchter ſeinen Tieren gegenüber in gekünſtelter
Weiſe von der denſelben durch die Natur angewieſenen
Lebens- und Ernährungsweiſe abweicht, um ſo ſchwieriger
wird es, die notwendige Geſundheit zu erhalten. Aus
dieſem Grunde ſetzt ein einträglicher Betrieb der Schweine-
zucht vom Züchter das richtige Verſtändnis für die Er-
nährung ſeiner Tiere voraus. Es iſt dies ſchon an ſich
keine kleine Anforderung und geſtaltet ſich für den bäuer-
lichen Züchter um ſo ſchwieriger, als er genötigt iſt, die
Ernährung der Schweine mit den in der eigenen Wirt-
ſchaft vorhandenen Futtermitteln durchzuführen. Jn der
bäuerlichen Wirtſchaft ſind die ſelbſt erzeugten Futtermittel
noch immer die billigſten, und auf billige Ernährung der
Schweine muß ein beſonderes Gewicht gelegt werden.

Die Schweine ſind ſogenannte Allesfreſſer, da ſie ſo
wohl Nährſtoffe pflanzlicher, als auch tieriſcher Natur zu
ſich nehmen, weshalb ſich dieſelben auch am beſten zur Ver
wertung der Abfälle in der Wirtſchaft eignen. Dieſe ſonſt
kaum noch verwendbaren Stoffe werden hierdurch gut aus
genutzt, nur müſſen dieſelben noch friſch ſein und dürfen
nicht in Fäulnis oder Gärung übergeganen ſein und noch
immer einen gewiſſen Nährwert beſitzen. Wenn aber viel-
fach die Meinung herrſcht, daß für die Schweine das
ſchlechteſte ſowie verdorbenes Futter auch noch gut genug
ſei, ja daß ſie ſogar ſolches brauchten, ſo iſt dies eine grund-
falſche Meinung und die Anhänger derſelben ſchädigen da-
durch ſich ſelbſt am meiſten, weil die Schweine bei ſchlechtem,
verdorbenem Futter nicht bloß Krankheiten bekommen,
ſondern auch ſonſt nichts leiſten können.

Bevor auf die Beſprechung der einzelnen Futtermittel
ſowie auf die Durchführung der Fütterung ſelbſt einge-
gangen wird, muß zum beſſeren Verſtändniſſe der Nähr-
wirkung und der Futterzubereitung darauf hingewieſen
werden, daß die Futtermittel folgende wichtige Nährſtoffe
enthalten: Eiweißſtoffe, Fette, ſtärkeartige Stoffe, Holz-
faſer und erdige Stoffe (Salze). Die Eiweißſtoffe
kommen in ziemlicher Menge vor in den Hülſenfrüchten, Hafer und Weizen, die verſchiedenen Rüben,

Getreidekörnern, Oelkuchen ſowie in der Milch. Die Fette
finden ſich in großer Menge in den Oelkuchen, Leinſamen
und im Mais. Stärkeartige Stoffe kommen in
größerer Menge in den Kartoffeln, Rüben und Getreide-
körnern vor. Die erdigen Stoffe finden ſich in allen
Futtermitteln in größerer oder geringerer Menge vor

Die Eiweißſtofe ſind am teuerſten, ſind aber unent-
behrlich zur Bildung von Fleiſch. Die Fette, ſtärkeartigen
Stoffe und die Holzfaſer dienen zur Bildung von Fett und
von Kraft und Körperwärme. Die erdigen Stoffe (Salze)
ſind notwendig bei der Bildung von Blut und Knochen.

Wenn wir dem Tiere bloß ſoviel Nährſtoffe zuführen,
wie es zur Erhaltung ſeines Körpers, zum Lebensprozeß
braucht, dann ſprechen wir vom Erhaltungsfutter, führen
wir aber dem Tiere mehr Stoffe zu, ſo daß es noch einen
Teil davon erübrigt und denſelben dann zur Erzeugung
von mehr Fleiſch und Fett oder zur Ausbildung von jungen
Tieren im Körper verwenden kann, dann nennen wir das
mehr von Nahrung Erzeugungsfutter. Mit bloßem Erhal-
tungsfutter allein können ſich nur ſolche Tiere begnügen,
von denen wir gar keine Leiſtung in irgend einer Weiſe
verlangen. Wird aber eine Leiſtung verlangt, ſo müſſen
wir ihnen unbedingt mehr Nahrung, d. h. Erzeugungs-
futter geben.

Die wichtigſten Futtermittel für die Schweine ſind die
ſogenannten naturgemäßen, das ſind diejenigen, die der
Natur des Tieres angepaßt ſind und von welchen es ſich
im wilden Zuſtande nährt. Die Erfahrung lehrt, daß die
Schweine um ſo beſſer gedeihen und um ſo geſünder bleiben,
je mehr ſie Futtermittel verzehren, welche in die Klaſſe der
naturgemäßen gehören. Für Zuchtſchweine ſind demnach
hauptſächlich naturgemäße Futtermittel zu verfüttern, ſo
fern die Zucht dauernd von erfreulichem Erfolge begleitet
ſein ſoll. Die minder naturgemäßen Futtermittel eignen
ſich hingegen höchſtens für Futterſchweine, weil für dieſe
weniger Gefahren zu befürchten ſind als für die Zucht-
ſchweine.

Die wichtigſten naturgemäßen Futtermittel für die
Sommerfütterung ſind das junge zarte Grünfutter, be-
ſonders die verſchiedenen Kleearten, Blattpflanzen, welche
von Wieſen und Aeckern als Unkräuter entfernt werden, wie
die verſchiedenen Diſteln, Paſtinak, Löwenzahn, Bärenklaue,
dann die Zichorie, die verſchiedenen Kohlgewächſe und
Salate. Die Blätter von den Runkelrüben ſollen nicht zur
Verfütterung gelangen, da ſie leicht entzündliche, ja ſelbſt
tödlich verlaufende Erkrankungen in den Verdauungs-
organen verurſachen. Das gleiche gilt vom Kraut der
toſfel welches ebenfalls einen Giftſtoff (Solanin) ent
hält.

Für die Winterfütterung kämen beſonders in Betracht
die Heublumen, feines Grummet, Spreu von Buckweizen,

Kürbiſſe,
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Topinambur und Kartoffeln. Von den Körnerfrüchten
nimmt entſchieden den erſten Rang ein die Gerſte, dann
folgen der Hafer, der Mais und die verſchiedenen Bohnen.

Zumeiſt beſteht die Gewohnheit, faſt alle Futtermittel
für die Schweine zu kochen und das gekochte Futter an alle
Tiere ob ſie zur Zucht oder zur Maſt beſtimmt ſind
zu verabreichen. Man erwägt dabei aber nicht die Frage,
ob dec Kochen die Futtermittel günſtig beeinflußt und ob
ſolches Futter auch den Tieren zuträglicher iſt als rohes.
Wie die Erfahrung aber lehrt, ſind die meiſten Futter-
mittel im rohen Zuſtande wegen ihres größeren Gehaltes
an natürlichen Reizſtoffen den vorzuziehen. Die
Verdauungsdrüſen wie überhaupt die ganze Verdauungs
tätigkeit werden ſtärker angeregt und der Verdauungs-
kanal wird leiſtungsfähiger und widerſtandsfähiger. Die
Wirkung muß für junge Tiere und für Zuchtſchweine, die
längere Zeit in Verwendung ſtehen ſollen, beſonders berück

igt werden. Gekochtes Futter ſtrengt und regkt die Ver
uungsorgane zu wenig an; letztere werden deshalb

ſchlaff und träge und ſind gegen ſchädigende Einflüſſe in
Maße empfindlich. Bei der Verabreichung von Koch

tter aber kommt noch in Betracht, daß das Kochen viel
Zeit und Brennmaterial koſtet, wodurch die Fütterung ver
teuert wird.

Ein weiterer Fehler unſerer landesüblichen Fütte-
rungsart iſt die Verabreichung zu großer
mit der Nahrung. Man halte ſich vor Augen, daß das
Waſſer wohl den Magen ausfüllen, aber nicht nähren kann.
Ein Zuviel an Waſſer aber vermindert den Fleiſchanſatz
und erzeugt ſchwammiges Fleiſch und weichen Speck. Der
übermäßige Waſſergenuß ſchwemmt auch den Verdauungs
kanal ſehr auf, macht ihn ſchlaff und weniger leiſtungsfähig.
Infolge der mangelhaften Kautätigkeit iſt auch die Speichel
abſonderung eine geringere, durch welchen Umſtand wieder
die Verdauungskraft nachteilig beeinflußt wird. Durch das
Kochen werden auch die wertvollen Eiweißſtoffe De
verdaulich gemacht, und man ſollte davon ganz abſehen, mit
einer alleinigen Ausnahme bei den Kartoffeln, die gekocht
oder gedämpft den Schweinen zuträglicher werden.

Die verſchiedenen Körnerfrüchte ſollen, wenn ſie ſehr
hart ſind, wie z. B. Mais und Bohnen, grob geſchrotet wer
den. Gerſte und Hafer ſollen in heilem Zuſtande verab-
reicht werden, was insbeſondere für die Ferkel ſehr wichtig
iſt, damit ſie ſich an das ordentliche Kauen gewöhnen. Die
Getreideſpreu und die Heublumen werden, um deren Ver

zu verhindern, unmittelbar vor dem Verfüttern
mit friſchem Waſſer zu einem dicken Brei angerührt oder
auch mit Kleie oder Schrot vermiſcht.

Neben der richtigen Auswahl der Futtermittel ſpielt
auch die Einteilung der Futterzeiten eine Rolle. Die
Fütterung ſollte das ganze Jahr hindurch täglich in zwei
ſtets genau einzuhaltenden Mahlzeiten erfolgen. Hierdurch
gelingt es nämlich, zu denjenigen Zeiträumen zu gelangen,
welche die Tiere bei Tag wie bei Nacht für die das körper
liche Gedeihen am günſtigſten beeinflußende Verdauung be-
nötigen. Eine Ausnahme von der täglich zweimaligen
Fütterung ſoll nur bei jungen Tieren bis zum Alter von
drei Vierteljahren ſtattfinden. Während dieſer Zeit ſoll
nämlich anfänglich fünf-, dann vier und ſchließlich dreimal
gefüttert werden. Als Getränk ſollen die Schweine jeder
zeit reines Waſſer zur Verfügung haben. Schließlich er-
ſcheint es noch geboten, auf die vielfach angeprieſenen
Schweinemaſtpulver, Freßpulver u. dgl. hinzuweiſen, welche
zumeiſt auf Schwindel beruhen denn ſie ſind nichts anderes
als ein Gemenge von anregenden Stoffen, welche, falls ſie
wirklich notwendig wären, in jedem Hauſe billigſt beſchafft
werden können. Bei entſprechender Fütterung ſind ſolche
Stoffe ganz überflüſſig.

Ueber das Pflücken der Kiefernzapfen.
Die forſtliche Wiſſenſchaft wie die forſtliche Praxis

haben in den letzten Jahren erkannt, daß der vielfach ſeit
etwa 15 Jahren aus dem Ausland bezogene Kiefernſamen

für Deutſchland gänzlich ungeeignet iſt. Jnsbeſondere ent-
ſtehen aus Kiefernſamen, der aus Südfrankreich, Weſt-
ungarn, Skandinavien und Rußland ſtammt, nur höchſt
unvollkommene, kränkelnde, widerſtandsloſe ja frühzeitig abſterbende Kulturen und Beſtände. Nur deutſcher
Kiefernſamen bietet die genügende Sicherheit, daß aus ihm
Kulturen und Beſtände hervorgehen, die an innerer Ge-
ſundheit, an Höhen und Stärkenzuwachs und an Holzgüte
ſoviel leiſten, wie der gegebene Standort eben hervorzu-
bringen vermag.

Will man nun aber die deutſche Forſtwirtſchaft in
ihrem Kiefernſamenbezug unabhängig vom Ausland machen,
ſo muß entweder mehr Kiefernſamen geerntet werden oder
wir müſſen uns bemühen, höhere Keimprozente zu erzielen.
Beides iſt möglich, wir wollen hier aber nur auf den
zweiten Punkt eingehen. Gelingt es uns, eine höher
keimende Saat zu gewinnen, ſo brauchen wir natürlich
auch weniger Samen auszuſäen und erhalten doch die näm
liche Pflanzenzahl bezw. Beſtandesdichte wie mit einer
größern Menge von Samen mit geringer Keimkraft. Dazu
kommt der weitere Vorteil, daß Pflanzen, die aus hoch
keimendem Samen hervorgegangen ſind, eine weit größere
Lebenskraft haben, ſich in den erſten Lebensjahren ſchneller
und kräftiger entwickeln, als ſolche, die ſchlecht keimendem
Samen entſtammen.

Ein Hauptmittel nun aber, hochkeimendes Saatgut zu
erzielen, beſteht darin, daß nur ausgereifte Zapfen
zum Darren kommen. Nur ſolche Zapfen, die am Baume
nachgereift ſind, die dort den größten Teil ihres Wafſer
gehalts verloren haben, bieten die Sicherheit, daß nuch
hochkeimendes Saatgut aus ihnen gewonnen wird. Die
nötige Nachreife erlangen die Zapfen am Baume im Laufe
des Monats Dezember.

Werden Zapfen, die vor dem 1. Dezember gebrochen
ſind, zur Darre gebracht, ſo beſteht erftens die Gefahr, daß
die naſſen Zapfen ſchon beim Lagern ſchimmeln und ver-
derben. Ferner ſind derartige noch mit hohem Waſſergehalt
verſehene Zapfen äußerſt empfindlich gegen höhere Hitze
grade beim Darrverfahren. Das Samenkorn wird im
naſſen Zapfen gewiſſermaßen gekocht, verbrüht und iſt ſchon
tot, ehe der Zapfen es entläßt. Daher kommt es, daß beimAusklengen früh und ſpät gepflückter Zapfen Unterſchiede i in

der Keimkraft von über 20 Proz. gefunden wurden.
Da, wie ſchon eingangs erwähnt, heute auf eine mög-lichſt vebe Keimkraft ganz beſonderer Wert gelegt werden

muß, da auch von den meiſten Abnehmern der Samen nach
der Keimkraft bewertet wird, iſt es natürlich für dem Darr
beſitzer ſehr wichtig, nur ausgereifte Zapfen zu verwenden.
Die Aufbewahrung von am Baum nachgereiften Zapfen
iſt eine viel leichtere, da ſie nicht oder nicht ſo oft umge
ſchaufelt zu werden brauchen. Der Hauptvorteil beſteht
aber darin, daß ſolche Zapfen viel ſchneller und leichter in
der Darre aufſpringen. Bei ihnen wird nicht erſt ein
erheblicher Teil der erzeugten Wärme zur Verdunſtung des
Waſſers verbraucht.

Hierzu kommt, daß das frühe Zapfenbrechen der Land
wirtſchaft einen Teil ihrer Arbeitskräfte zu einer Zeit weg
nimmt, wo ſie dieſe noch ſehr nötig hat. Endlich wird der
Jagdbetrieb durch das frühzeitige Zapfenbrechen zur Zeit
der Haupttreibjagden geſtört und eben deshalb ſind leider
manche Forſtverwaltungen nicht bereit, ihre Beſtände den
Zapfenpflückerw zu öffnen. Dieſer Widerſtand wird weg
fallen, wenn mit dem Zapfenbrechen erſt im Dezember be
gonnen wird.

Alle Waldbeſitzer und Forſtverwaltungen, welche mit
helfen wollen, daß in Zukunft unſer Wald frei bleibt vonfremdländiſchem, ungeeignetem Saatgut ſeien daher darauf

hingewieſen, daß ſie zu dieſem erſtrebenswerten Ziel auch
dadurch erheblich beitragen können, wenn ſie das Kiefernzapfenpflücken vor dem 1. Dezember in ihren Wäldern ver
bieten. Jm eigenſten Vorteil der Klengen aber liegt es,Kiefernzapfen, die vor dem 1. Dezember gebrochen ſind
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen.

ſtattgef Der Kaufn Perſönli Durchfül
gab ſich

Enthügeſchaffe
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Kleinere Mitteilungen.
ſt Aus den vom Auswärtigen Amte mitgeteilten Berichten zehnts ziemlich wieder vermindert während deren Eih der Deutſchen Land und Forſtwirtſchaftlichen Sachver vermehrt hat. Die Höchſtgiffer von 1,7 en r
r ſtändigen im Ausland. e m W 4 r e 1908 r und hat ſich 1909m Kanadas Ausfuhr an Molkereierzeugniſſen. Die dem Werte wieder bis auf 0,6 Millionen ramm gehoben. Neben Kuba,e- nach dem Getreide zunächſtſtehenden e whaftſchen nete Sroßbritannien, Neufundland ſind noch Südafrika, Japan und die
te produkte Kanadas ſind die Molkereiergeugniſſe. Es von Vereinigten Staaten Hauptabnehmer. beschäftigen ſichihnen in einzelnen Jahren des letzten Jahrzehnts (1903 und rure mit deren Herſtellung beſonders in Ontgrio und

1906) ſchon für 180 bis 185 Millionen Mark ans Ausland ab Anderen öſtlichen Provingen die unter mehr oder weniger ver
gegeben worden. Erſt neuerdings iſt, wie der landwirtſchaftliche Dereitungsperfahren und e genen Derpadngen

n Sachverſtändige in den Mitteilungen der Deutſchen Landwirt (Fand) neben der inländiſchen Verſorgung beſonders auch den
ſchafts Geſellſchaft. mitteilt, ein merklicher Ausfall zu vergeihnen, i ge ttigen Warktabſas begehren. Schweizer und amerikaniſcher

t e nd dem eher tet (1902/00) den rund Aen Dilionen Revetoinge Bamen ſey vie Sreereae an eines Rarl
a Lew ne urchſchnittlich 96 Millionen Mark Ausfuhr zunehmenden Rahmexports nach den Vereinigten Staaten er

n Wie bei dem Getreide der Weigen, ſo ragt bei den Molkerei freuen ſeitdem germeintlich Jurch einen Irrtum der
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r waren der Käſe ganz bedeutend dabei hervor. Denn es wurden
ausgeführt durchſchnittlich rund für das Jahr:

Käſe Wert Butter Wertim Jahr dz Mk. dr Mk. Wert Mk.18971901 847 000 75 Mill. 77 000 13,5 Mill. S
1902/06 986 000 95 138 000 25,5 805 000
1908/09 805 000 91 25 600 555 286 009

Die 6--7fache Ueberlegenheit der Käſeausfuhr ſeit einem
Jahrzehnte hat ſich alſo (dem Werte nach) in den letzten Jahren
weſe gegenüber der Butterausfuhr geſteigert, obwohl auch
die erſte einen Rückgang erfahren mußte. Dem Höchſtquantum
von 1,06 Millionen Doppelzentnern im Jahre 1904 ſteht ein letzt
zeitliches Minimum von 0,75 Millionen Doppelzentnern im Jahre
1909 zur Seite, und der Wertausfall dabei iſt 16 Millionen Mark.
Die Butterausfuhr hat mit Beginn des neuen Jahrhunderts einen
guten Anlauf gemacht und konnte ſich einige Male bis zu 155 000
D.Zentnern jährlich erheben, ſank aber nun wieder auf das be
ſcheidene Maß der frühen 90er Jahre zurück. Damals war
übrigens auch die Käſeausfuhr von heute ſchon erreicht, während
ſie zehn Jahre früher etwa erſt 4 (1880: 183 000 D. Ztr. der
des Jahres 1909 betrug.

Die Gründe für den letztzeitlichen Rückgang dieſer Ausfuhr
ziffern liegen im weſentlichen in dem von einer größeren und
verbrauchsfähigeren Bevölkerung geförderten eigenen Mehrver-
brauch. Kanada verbraucht nämlich etwa zwei Drittel feiner
Milcherzeugniſſe ſelbſt; andererſeits konnte auch die Milchvich
haltung nicht überall entſprechenden Schritt mit der zunehmenden
Nachfrage halten. Dazu kommt allerdings, daß auch der Wettbewerb
ein größerer geworden iſt und zeitweilige ſchlechte Futterjahre
vorübergehend an dem Ausfalle mitgewirkt haben.

Abnehmer für Käſe iſt faſt ausſchließlich Großbritannien,
nur bis 1 Prozent findet in anderen britiſchen Beſitzungen, den
Vereinigten Staaten u. a. Abſatz. Von Butter werden vier
Fünftel im Mutterlande, der Reſt anderwärts (Neufundland,
Weſtindien, Südafrika u. a.) aufgenommen. Deutſchland beteiligt

ſich dabei ich zDie Beteiligung Kanadas an der britiſchen Käſezufuhr im
ganzen iſt beträchtlich und mit drei Viertel bis zwei Drittel noch
heute weit im Vordergrund. Dagegen fällt die Butterlieferung mit
ekwa 1 Prozent des Ganzen weit ab. Die neuerliche Abnahme
dieſer kanadiſchen Ausfuhren brachte es mit ſich, daß andere Weti
bewerber ihre Plätze einnahmen, voran Holland und Neuſeeland
für Käſe, Dänemark, Rußland bezw. Sibirien, auch Auſtralien
u. a. für Butter. Folgende Teberſicht läßt die Beteiligung in
vierjährigen Durchſchnitten und die letztzeitliche Veränderung
darin für die hauptſächlichſten Ausfuhrländer für Käſe und Butter
nach Großbritannien genügend erkennen. Es lieferten (nach eng
liſchen Feſtſtellungen) dahin in Hundertteilen der Geſamteinfuhr:

Käſe ButterHerkunſtsländer 1901/4 1905/8 1908 1901/4 1905/8 1908

Kanada 67,5 71,9 63,8 6,0 3,3 1,1de 2,6 6,9 11,5 5,4 6,8 5,3Ver. Staaten 14,6 6,4 4,6Niederkande 11,0 30,0 12,1 8,1Dänemark e

Rußland 77Andere Länder 4,3 4,8 5,0
Zuſammen 1900,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Jm Verfolg der einzelnen Jahre treten beſonders ſeit den
letzten 4—-5 Jahren die Veränderungen teilweiſe noch ſchroffer
hervor. So ſtieg die Käſeeinfuhrbeteiligung Hollands Nieder
lande) vom Jahre 1905--1908 von 8,7 Proz. auf 12,1 Prog.,
die Neuſeelands von 3,2 Proz. auf 11,5 Proz. und Kanadas Ab
nahme dabei ging von 76,1 Proz. auf 66,8 Proz. herab. Und in
der engliſchen Buttereinfuhr erhöhte ſich in derfelben Zeit Däne-
marks Anteil von 39,3 Proz. auf 44,1 Proz., Rußlands (Sibi
riens) von 411,1 Proz. auf 15,2 Proz., Auſtraliens von 10,8 Proz.

kondenſ. Milch

im neuen Tarif anſtatt auf 21 Pfg. für 24 Kilogr. auf 21
für 5 Kilogr. (5 c für 1 Gallone ſtatt für 1 Pfundl) feſtgeſetzt
worden iſt. Dadurch ſoll die Ausfuhr von Quebec und Ontario

5 im r r 0,9 er Mark erreichtaben, ür die kangdiſchen Farmer dieſer den zugleieine Erhöhung der Milchpreiſe bedeutet. e gen
Das Jnternationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom

hat eine Sammlung aller amtlichen Statiſtik der landwirtſchaft
lichem Produktion ſowie des Viehſtandes in den dem Inſtitut ange
ſchloſſenen 47 Staaten veröffentlicht. Der Band enthält die fol
genden Hauptabſchnitte

Territorium. Einteilung des Gebiets nach großen
e ſeiner Bedeutung (periodiſche und jährliche Erhe

ungen).
Anbaufläche und Produktion (ceriodiſche und

jährliche Erhebungen) für die einzelnen Staaten und ver
leichende Tabellen; Angabe der Geſamtproduktion und derDeitererträge.

Statiſtik des Viehbeſtandes (periodiſche und jähr
liche Erhebungen). Für die einzelnen Staaten und vergleichende
Tabellen; Geſamtſummen und Verhältniszahlen zum Gebiet
x Bevölkerung; Wechſel im Beſtand während der letzten

re.
Mit der Vervollkommnung der Agrarftatiſtik in den einzelnen

Ländern hofft das Inſtitut, dieſe Sammlung immer mehr aus
zugeſtalten und in ſtets vollſtändigerer Form als Jahrbuch zu
veröffentlichen. Der Wert aller bisher erſchienenen Schätzungen
der Welternte halbam oder privater wird durch die
Tatſache beträchtlich herabgemindert, daß alle dieſe Schätzungen
erhebliche Unterſchiede aufweiſen, ſei es, daß ſie aus ver
ſchiedenen Quellen ſchöpfen oder die Länder anders gruppieren,
oder eine verſchiedene Auffaſſung der Erntejahre der füdlichen
Erdhälfte zeigen, oder ſei es, daß ſie verſchiedene Berechnungs
koeffizienten zu Grunde legen. Wirklich zufriedenſtellende
Reſultate können nur bei Anwendung einheitlicher Kriterien
und Methoden erzielt werden, und dies kann allein das Inter
nationale Landwirtſchaftsinſtitut erreichen, das gerade zu dem
Zwecke von den Staaten geſchaffen wurde, die beſtehenden Lücken
auszufüllen und die Verſchiedenheiten zu beheben.

Einfluß des Kalkes auf die Waſſerbewegung im Boden.
Jn einer unter obiger Ueberſchrift in den „Landw. Jahr-

büchern“ veröffentlichten Mitteilung der Agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation Berlin, Jnſtitut für Verſuchsweſen und Bakte
riologie an der Königl. landw. Hochſchule, berichtet Dr. E. Blanck
über Ergebniſſe von Unterſuchungen, die bei der Prüfung des
Einfluſſes von Kalk verſchiedener Form auf die Waſſerbewegung
im Boden gewonnen wurden, und zwar in der Richtung der
Waſſerſteigung, Wafſerfaſſung, Waſſerdurchläſſigkeit, Waſſer
verdunſtung und Waſfſerabforption.

Zum Studium wurde als Verſuchsboden ein lehmiger Sand
boden gewählt, der dem Verſuchsfelde der Station zu Dahlem
entftammte.

Zur Ermittlung des Einflkufſes des Kalkes auf die Waſſer
bewegung im Boden wurde er in drei verſchiedenen Formen an
gewandt, einmal als Aetzkalk und dann als kohlenfaurer Kalk,
und zwar hier in der Form des gemahlenen Kalkfteins und des
chemiſch reinen, präzipitierten, kohlenſauren Kalkes.

Die weſentlichſten Reſultate vorliegender, in der Original
arbeit ſehr ausführlich geſchilderten Unterſuchungen ergeben,
kurz zuſammengefaßt, folgendes

1. Die Umwandlung des Aetzkalkes in kohlenfauren Kalk er
folgt innerhalb der unterſuchten Schicht von 6 Zentimeter Tiefe
und unveränderter Lagerung derſelben nur ſehr langſam, jedoch
weit ſchneller, wenn die Lagerung geſtört wurde.

2. Kohlenſaurer Kalk beeinflußte die Waſferbewegung von
unten nach oben faſt gar nicht, eine geringe Erhöhung dürfte

14,2 Proz. (1907), während der Kanadas von 7 Proz. auf nur eine ſcheinbare verminderte die kapillare7 Pehp fiel. ywend r s J Fras Steigkraft des Waſſers ich, und zwar proportional der
Das Ausfuhrgeſchäft in kondenſierter Milch (und Rahm) hat angewandten M

ſich nach einigem Aufſchwung in der erſten Hälfte des letzten Jahr 3. Aetzkalk
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trockenen und feuchten Bodens, kohlenſaurer Kalk in Form des
gemahlenen Kalkſteins verringerte es in beiden Fällen. Präzi-
pitierter Kalk übte auf lufttrockenen Boden keinen Einfluß aus,
wohl aber erhöhte er die Waſſerkapazität im feuchten Boden.

4. Aetzkalk rief für Waſſer die höchſte Durchläſſigkeit hervor,
ſie war jedoch größer im feuchten als im lufttrockenen Boden.
Kohlenſaurer Kalk bewirkte in beiden angewandten Formen eine
Verminderung der Waſſerdurchläſſigkeit im lufttrockenen Boden,
im feuchten Boden dagegen eine Erhöhung derſelben.

5. Aetzkalk erfuhr unter den vorliegenden Bedingungen durch
Waſſer eine ſtarke Auswaſchung im Boden, kohlenſaurer Kalk,
gleichgzültig, ob als Kalkſtein oder als präzipitierter Kalk an-
gewandt, wurde nicht gelöſt.

6. Aus ungekalktem Boden tritt durch Verdunſtung das
Waſſer am ſchnellſten und reichlichſten aus. Der mit Aetzkalk
verſetzte Boden führte am Ende der Verdunſtungsverſuche noch
die größte Menge Waſſer, die mit kohlenſaurem Kalk verſetzten
Böden ſtehen in dieſem Verhalten in der Mitte. Dem Ausſehen
nach zeigten dagegen die gekalkten Böden am ſchnellſten die Aus-
trocknung an.

7. Aetzkalk verringert die Hygroſkopizität des lehmigen Sand
bodens am meiſten, geringer der präzipitierte Kalk.

8. Die in vorſtehender Arbeit ermittelten Reſultate des
Einfluſſes von Kalk auf die Waſſerbewegung im Boden ſind, und
dieſes mag beſonders betont ſein, nicht auf andere Böden über
tragbar, ſie gelten nur für den leichten lehmigen Sandboden und
werden weit andere, wenn man ſchwerere Böden hieraufhin
unterſucht. (Heſſiſche Landw. Zeitſchr.)

Bei der Geburtshilfe der Rinder
werden recht oft woran die „TierſchutzKorreſpondenz“ er
innert arge Fehler begangen, die den Tieren große Schmerzen
bereiten und den Tod von Kuh und Kalb zur Folge haben können.
Sehr viele Tierbeſitzer glauben ihrer Kuh zu nützen, wenn ſie bei
ſich verzögernden Geburtsvorgängen recht bald unterſtützend ein
greifen. Dieſe Anſchauung iſt irrig. Zu frühzeitige Hilfeleiſtung
bereitet den Tieren unnötige Schmerzen und bringt Nachteile. Jn
der Regel iſt eine Geburtshilfe, d. h. eine künſtliche Beförderung
des Kalbes aus den Geburtswegen, nicht erforderlich. Verzögert

des jungen Tieres aus der Scheide keine Fortſchritte, ſo daß
fehlerhafte Lagen des Kalbes anzunehmen ſind, ſo iſt allerdings
Kunſthilfe erforderlich. Dieſe muß jedoch in ſachgemäßer Weiſe
geleiſtet werden. Ganz unzweckmäßig und für die Kuh äußerſt
ſchmerzhaft iſt die Anwendung roher Gewalt. Ein glücklicher Aus-
gang der Geburt iſt nicht zu erwarten, wenn an den erreichbaren
Teilen des Kalbes Stricke angeſchleift werden und an dieſen von
mehreren Perſonen unter Anwendung großer Kraft gezogen wird.
Denn die meiſten Verzögerungen der Geburt werden durch fehler
hafte Lagen des jungen Tieres veranlaßt. Werden ſolche Lagen

durch gewaltſamen Zug beſeitigt oder wird das junge Tier trotz
ſeiner fehlerhaften Lage durch die engen Geburtswege mit Gewal
gezerrt, ſo entſtehen Einriſſe in die Geburtswege, welche lang
wierige Erkrankungen oder den Tod der Kuh (infolge von Blut
vergiftung uſtv.) zur Folge haben. Vor zu frühem Eingreifen
und vor der Anwendung großer Gewalt muß deshalb ernſtlich ge
warnt werden. Iſt aber eine die Geburt hindernde fehlerhafte
Lage des Kalbes vorhanden, ſo muß die Berichtigung der Lage in
kunſtgerechter und ſachgemäßer Weiſe geſchehen. Es iſt ganz falſch,
eine arge Quälerei für die Kuh und eine große Gefährdung des
Lebens von Kuh und Kalb, wenn unberufene Perſonen durch Ein
führen des Armes in die Geburtswege die erreichbaren Teile des
Kalbes nach außen zu befördern ſuchen. Denn es kommt nicht
darauf an, dieſe Teile mit Gewalt nach außen zu ziehen, ſondern
ſie müſſen in eine ſolche Lage gebracht werden, daß die Geburt
durch die Kräfte des Muttertieres und vielleicht durch gelinden
Zug an den vorliegenden Teilen vor ſich gehen kann. Zur richtigen
Beurteilung der in Frage kommenden Verhältniſſe iſt eine ge-
naue Kenntnis des Baues der Geburtswege und der verſchiedenen
Lagen, des jungen Tieres erforderlich. Solche Kenntniſſe beſitzt
nur der Tierarzt. Es empfiehlt ſich deshalb, bei jeder erſchwerten
Geburt einen ſolchen zuzuziehen, und zwar rechtzeitig. Auch der
Tierarzt vermag oft nicht mehr zu helfen, wenn durch gewaltſame
und falſche Eingriffe bereits Verletzungen der Geburtswege ent-
ſtanden ſind. Wegen der Koſten und wegen angeblich zu weiter
Entfernung wird häufig die Zuziheung des Tierarztes hinausge-
ſchoben; derſelbe wird erſt gerufen, wenn der vorher zugezogene
Helfer keine Hilfe bringen konnte. Sehr oft iſt es aber dann zu
ſpät. Bei der Zuziehung ſogenannter Geburtshelfer der Tiere iſt
die größte Vorſicht geboten, nur ſehr wenige dieſer Leute beſitzen
die nötige Sachkenntnis. Eine gewiſſe Uebung und Erfahrung in
der Geburtshilfe kann jeder ſich aneignen, aber dieſe reicht nicht
zur Ausführung einer ſachgemäßen Geburtshilfe aus. Viele Ver
luſte der Muttertiere und der Jungen würden nicht eintreten,
wenn die angeführten Verhältniſſe in der gehörigen Weiſe Berück-
ſichtigung fänden.

Neue Bücher.
Theoretiſche und praktiſche Winke für die Ernährung des

r Rindes. Von Dr. B. Koch, Generalſekretär der Landwirtſchafts-ſich aber die Geburt auffällig lange urd macht das Hervortreten der ſchafkammer für das Herzogtum Gotha. Zweite vermehrte und ver-
beſſerte Auflage. Hannover. Verlag von M. u. H. Schaper.
1910. Preis 1,50 Mk.

Tierzuchtlehre in Katechismenform. Von Dr. vhil. Karl
Frank. Mit 16 Abbildungen. Hannover. Verlag von
M. u. H. Schaper. 1910. Preis 1,20 Mk.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36*
Redaktionsſchluß er mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Berechtigtel and. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Winterhalbj.: I8. Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI-1I, nur Franzöf.; i. d. Michaelisklaſſen
III-I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. agndeg Engl.): Berechtigung
z. einſ.freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne freinde Sprachen).
l IIl-I mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüf. an allen Abtign.
Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Br. Kremp.

Arbeitsnachwois
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Azehersleben, Zollterg 25 0öthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Sehlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedrichstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. I1; Naumburg a. S., Moritzplatz 8;
Nordhausen, Bahnbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedoel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüstewortbstr. 11;

orgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
WFittenberg, Bezirk Halle a. Falicstrasso 5; Nebenstelle
Worbis verbunden mit doer gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle);

Zeit z, Rossmarkt 15. [6374Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
and von Wanderarbeitern. Steilen vermittelung für Güter-
veamte, Land wirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Habe jede Woche 4--500 prima
Läuferschweine

4 von 80-130 Pfd. per Kaſſe ſehrin verſchiedenen Größen preiswert, auch in kleinen Poſten,
hat billig abzugeben abzugeben. 16911M. Wehr, Leipzigerſtr. 81. Willi am,

Roſenau b. Königsberg i. Pr.

Einmal gebrauchte
Wagenplanen

ca. 7000 Mk. pro Jahr, außerd.

Günſtig. Speknlationsobjekt.
Verh. h. verk. mein in Stadt m.

Vollgymnaſ. u. höh. Töchter
ſchule, Bahnſtat., ſehr romant.
in Mittelſchleſ. geleg. [6381Skadtgut, ca. 100 Mrg., INVvortierte Vohltmann

mit flottgeh. Fuhrgeſchäft.
Acker gut. Rüben- u. Weizenbd., ſtärkereich, offerieren

r u. 4Mrg.gr. u. Gemüſegarten. hi 8 thGute Gebäude., Milchverkauf Zu ers Nor e

Nebeneinnahm. Einſchl. leb. u. Fernſprecher 11.
tot. Jnv. Pr. 100 000 MMk.,
Anzahlg. 30 000 Mk. Näh. Verkauf edelgez. Hanunoverſcher
Auskunft ert. unt. Fol. 2336Wilh. Hennig o. Deſſau. Wagenp ferde

ger z Wivatj )and, 3 Paar, von 5 Paaren dieTrockenſchnitzel Wert e z
wobei auch zwei Einzelpferde,und Kartoffelfocken hellbraun und Fuchs mit breiter

zur prompten u. ſpäteren Lieferung Bleſſe, Alter 5—7jährig, Größe
fr. allen Stationen offerieren 1,70 1,75. Fr. Lichtenvberg,
billigſt [6379 Jlſenburg a. Harz. [4391Dhormeyer, Hammer (0, Pferde zum Schlachten

Bernburg (Saale).
Lager in allen Gegenden Deutſch

lands.

15 Stück angemäſtete
Weidebullen

(8--10 Ztr.) ſind Anfang Oktober
zu verkaufen. [4431Könhne, Rittergut Kolbitz,

Poſt Lohſa (O.L.).

kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
6877] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Schlachtenrfercdleß jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
4421] Telephon 507.
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